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Bon der Zerstörung des Ruhrgebietes Ger dir Vergewaltigung der Reulraien bis zur Vernichtung des Reiches

Warschau , 26. Juli . Ueber „Englands Kriegspläne "
veröffeutlicht der „Expreß Poranny " Erklärungen eines frü-
Heren englische» Ministers und Mitgliedes des Unterhauses ,
dessen Name nicht genannt wird . Nach der Charakteristik,
die dieses Blatt von diesem Engländer gibt und nach dem
Inhalt seiner Ausführungen ist anzunehme« , daß es sich um
de« frühere« Mariuemiuister D « ff Cooper handelt.
Dieser Duukelmaun versucht , de» Größenwahns !«» der Po -
le« weiter aufzuputschen, um diesmal den „Weltkrieg Rr . 2"

z« starte«.
So erklärte er dem „Expreß Poranny "

, baß im Falle
„eines deutschen Angriffes auf Danzig " Englands Luftwaffe
sofort handeln werde . Ihr erstes Ziel würde daö Ruhrgebiet
fein . Während der Engländer hier schon das Ruhrgebiet so-
gleich „vernichtet " sieht, bekommt er dann doch anscheinend
Angst vor der deutschen Verteidigungsstärke und erklärt wei-
ter , daß die englischen Flugzeuge , die Polen zu Hilfe ge -
schickt würben , über das Mittelmeer , die Dardanellen und
Rumänien nach Polen gelangen würden . Gleichzeitig ivürde
die englische Marine mit der „Blockade gegen Deutschland "

beginnen . Diese englische Blockade würde sich „a u ch auf
die neutralen Staaten erstrecken"

, damit Deutschland
nicht mit ihrer Vermittlung seinen Ueberseehandel führen
könne.

Englands schwächsten Punkt bilde der Suez -Kanal , die
arabische Halbinsel und die Türkei . In diesem Räume hätten
die Italiener eine starke Armee versammelt . Die Türkei
müsse den Schutz des Suez - Kanals übernehmen .

Während so der Türkei ihre Rolle zugeteilt wird , die
neutralen Staaten von der britischen Flotte theoretisch in
englische Etappenstationen „verwandelt " worden sind, das

Ruhrgebiet in der Phantasie „vernichtet " ist , wird den R u -
m ä n e n Angst gemacht. Der „verlockendste Brocken" für
Deutschland seien die Erdölgebiete Rumäniens . Deutschland
würde im Augenblick eines Krieges von den Rumänen Erdöl
anfordern , das sie mit „entwerteter Mark " bezahlen würden .
Wenn Rumänien Schwierigkeiten machen sollte, so würden
„sofort " die deutschen Truppen in Rumänien einmarschieren .
Dann aber „würde die englische Flotte sprechen"

, die über die
Dardanellen ins Schwarze Meer gelangt sei .

Der „ Weltkrieg Nr . 2" ist also auf dem Papier bereits ge-
wonnen . Die englische Flotte wird auf der Donau mindestens
bis Wien dampfen und den Stephansdom zusammenschießen.
So kindisch dieses Geschwätz auch ist , so gefährlich ist es auch,'
denn es wurde von einem Mann , der vor kurzem noch eng-
lischer Minister war , zu einem Polen gesagt.

Wenn dieser englische Politiker dann zum Schluß bemerkt ,
daß es nicht zu erwarten sei , daß die Deutschen gleich zu Be -
ginn eines Krieges London angreifen würden , da Deutschland
sich in der Hoffnung wiegen werde , daß England sich nicht in
die Auseinandersetzungen einmischen wird , so ist dies ein
ebenso törichtes Geschwätz wie der vorhergehende ,.,Feldzugs -
plan ". Leute vom Schlage eines Tuff Cooper haben gründlich
dafür gesorgt , daß Deutschland sich in keinerlei ..Hoffnungen
mehr wiegt" . Wie schrieb doch der ehrbare Blockade- Seemann
King -Hall : Nach einem neuen Weltkrieg würöe Deutschland
einen Friedensvertrag ausgezwungen erhalten , gegen den der
von Versailles ein Kinderspiel gewesen sei . Wir freuen uns
über dieses Eingeständnis , und auch die Kriegsphantasien
eines Dnss Cooper werde, , hier nur niedriger gehängt : Zur
besseren Kenntnis des deutschen Volkes und der Oeffentlich -
keit der neutrale » Staaten über das wahre Gesicht der . eng-
tischen „Friedensfront ".

- 7Grad auf der Zugspitze / + 47 Grad ln Serbien
Hundstage ausnahmsweise einmal kühl - Fn Serbien große Waldbrände - 184 Schweine

auf Transport verdurftet

Eigener Be . ichf der Badischen Presse

München, 26. Juli . Der Kälteeinbruch, von dem jetzt
große Teile des südlichen Bayern während einer Zeit be -
troffen wurden , in der die Menschen eigentlich unter der
Hitze der Hundstage stöhnen müßten , hat einen Temperatur -
rückgang von erheblichem Ausmaß zur Folge gehabt . Wäh -
reud am Sonntag früh die 0-Grad - Grenze noch bei 4000 Me¬
ter lag , ging sie am gleichen Tage bereits auf 2600 Metel
zurück . Am Dienstag liegt die 0-Grad -Grenze bereits bei
1800 Meter . Bis auf 1500 Meter herab ist in der Nacht Schnee
gefallen , der noch am Morgen die Höhen mehrere Zentimeter
hoch bedeckte . Das Nebelhorn meldete am Dienstag früh
2 Kältegrade , auf der Zugspitze wurden 7 Kältegrade gemes¬
sen. Im unmittelbaren Alpenvorland , wie Bad Tölz und
Bad Reichenhall ist die Temperatur auf sechs Grad zurückge-
gangen . In München wurden am Dienstag früh neun Grad
verzeichnet .

Mit einer rasche « Wettcrbesserung ist noch nicht zu rech-
«e«, vielmehr bleibe« die Temperaturen auch i» de» nächste«
Tage « ««ter dem Julidurchschuitt.

Die Nacht zum Dienstag hat auch in der Schweiz einen
erheblichen Kälteeinbruch bis weit in die Täler hinab mit

sich gebracht . Auf der Höhe des Juugfrau -Jochs fiel das
Thermometer von minus vier auf12 Grad unter Null .
In den Lagen über 1800 Meter herrschen Schneestürme .

Während in den nordwestlichen Teilen Jugoslawiens be -
reits Regen fällt und auch in Belgrad die Temperatur etwas
gefallen ist, hält die Hitze im südlichen Jugoslawien , Ser -
bien und Südserbien , unvermindert an . In Kraljewo wnr -
den 44 Grab im Schatten gemessen, in Stip in Südserbien
sogar 47 Grad . Infolge der andauernden Dürre droht der
jugoslawischen Landwirtschaft ernste Gefahr .

Aus Montenegro und der Herzegowina werden ausge -
dehnte Waldbrände gemeldet , die wegen der Trockenheit
einen bedrohlichen Umfang annehmen und weite Bestände
jener Wälder vernichten , die die Regierung seit dem Welt -
krieg mit unsäglicher Mühe und unter großem Kostenauf -
wand aufgeforstet hat . Der Schaden beträgt bisher mehr als
10 Millionen Dinar .

In einem für die Ausfuhr nach Deutschland bestimmten
Transportzug aus der Vojodina wurden in Marburg nicht
weniger als 184 Schweine festgestellt, die während der Fahrt
erstickt waren , da die Händler keine Vorsorge getroffen hat -
ten , daß die Tiere mit Wasser versorgt wurden . Die Schweine
wogen durchschnittlich das Stück über 200 Kilo .

I« Mm in Banreulh
Festlicher Auftakt der Bayreuther Bühnensestspiele 1S3S

Bayreuth , S6. Juli . I « Anwesenheit des Führers
wurde« a« Dieustag die Bayreuth « Bühnensestspiele ISSN
mit eiuer glanzvolle « Ne »insze»ier»«g oo« Richard Wagners
„Fliegende « Holländer" eröffnet.

In dem festlichen Haus sah man weiter als Ehrengäste
Reichsminister Dr . Goebbels , Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley, Reichsminister Kcrrl , Reichsminister Dr . Seyß -Jnquart ,
Reichspresseches Dr . Dietrich u . a.

Srei Rödels schwimmen über die Siiiee
St0 p « H 6 ofl <« i 26 . Juli , Am Montag NM S8 13 Uhr ft

teteu die süas Schwimmerinnen Ella And-rsen , Bauer , Eö h
Frederiksen , Jenny Kammcrsgaard , Asta Winkicr nnd di ,
beide« Schwimmer Carl nnd Edmund Ohlsen zu einem Weit- i
schwimmen «der die Ostsee «ach Waruemuude. Die Strecke \

ist 42 Kilometer lang . Beim Start herrschte leichter Südost-
wind nud die See war ruhig.

Um 10 .30 Uhr lagen nur noch drei Teilnehmerinnen im
Rennen : Sally Bauer tue weit vor Jenny Kammcrsgaard
und Ella Andersen liegt . Tic zurückgelegte Strecke betrug
etwa dic Hälstc des Weges Gjudser - Warnemünde . In -
zwischen wurde die See auch stark bewegt , die Windstärke
nahm auf 4 —5 zu .

Am Nachmittag mußte das Schwimme« abgebrochen w« r-
den , da auch Jenny Kammersgaard , die 18 % Stunden im
Wasser war , dem hohen Wellengang nicht gewachsen war.

Bereits 9Zvro ;en »iye Kavilulat on in Moskau
Loudo » , ZK. Juli . Im britischen Außenministerinm tras

der Bericht des britischen Botschafters aus Moskau über die
Besprechung mit Molotow am Souutag ei » . I « dem Bericht
« ird ange ? utet, daß «nnmehr eine endgültige Annäherung
der britisch - französischen Ansichten an dic Wünsche der Sow -
jets erzielt sei . Ein britischer Sprecher erklärte : „Wir sind
den Rnssen jetzt zu SS Prozent e« tgege»geko»ime« .

"

Das erste Bild von den Kämpfen an der außen¬
mongolischen Grenze

Japanische Feldwache auf vorgeschoben -m Posten a .i der Grenze von Man -
dschukuo und der Außenmongolei , an der sich immer wieder ' Kämpfe zwischen
japanisch -maudschurischen und sowjetrussischen Truppen abspielen

(Associated Preß . Zander -Multiplex -K .)

Wieder ein ..Garantierter weniger
Es ist nun schon das vierte , resp . fünfte Mal seit dem

„klassischen Abessinienfall "
, daß England theoretisch seine

Politik der Verteidigung des Status quo weiterhin zu ver -
treten behauptet , während es praktisch sich „auf den Boden
der Tatsachen stellt", d . h . vor einer Veränderung des Stutus
quo kapitulieren muß . Die Konferenz von Tokio wird einmal
in der Geschichte des britischen Weltreiches eine besondere
Stellung einnehmen : wie der Negus in Abessinien, wie die
rot spanischen Häuptlinge , wie B e n e s ch in Prag
und wie Z o g u in Albanien , so hat auch Tschiangkai -
s ch e k in China sich durch englische Hilseleistungsversprecheu
in einen unüberbrückbaren Gegensatz zu seinem Gegner hin -
einhetzen lassen . Und jetzt , wo der Zeitpunkt gekommen ist ,
da England zu einer klaren Entscheidung für oder wider
Tschiangkaischek gezwungen ist, läßt es den Chinesen genau
so fallen wie den Abessinier , die Spanier , den Tschechen oder
den Albanesen . Eine eindringliche Warnung an andere
„Garantierte " !

Selbst jene „Garantien "
, die es noch zu leisten imstande

gewesen wäre , Waffen und Kredite , blieben in dem Zeitpunkt
aus , wo sie mit einem echten Risiko verbunden waren . Wohl
hat England vor Jahresfrist noch 10 Millionen Pfund zur
Stützung des Tschiangkaischek-Dollars bereitgestellt . Als aber
inzwischen die Vereinigten Staaten ihre Silberauskausspolitik
— sehr zum Aerger Roosevelts — aufgaben und als die
Japaner durch ein gigantisches Währungsmanöver , mit dem
Einsatz von SO Millionen Dollar , die Schanghaier Großbanken
derartig attackierten , daß der Tschiangkaischek-Dollar seinen
Halt verlor , trug England „den Tatsachen Rechnung" und ließ
den Tschiangkaischek-Dollar fallen . Da aber der Marschall
mit seinem Dollar steht und fällt , kam es dann gewiß nicht
mehr überraschend , als England auf der Konferenz von Tokio
auch dem Marschall selbst abgeschworen hat .

In London hat man sich , wie üblich, bemüht , diese Kapitu -
lation in diplomatische Floskeln zu hüllen . Aber die Eng -
länder in Astasien , die mit Tatsachen und nicht mit Floskeln
zu rechnen haben , sind sich bewußt , daß in Tokio der Stein
erst ins Rollen kam. Man sieht es ja jeden Tag an Ort und
Ztclle , wie das gesamte Gebäude der britischen Interessenver -
tretung in Ostasien in seinen Grundsesten erschüttert ist ? man
sieht , daß die Lawine der antienglischen Agitation bereits mit
solchem Schwung ins Rollen kam, daß die Japaner , selbst
ivenn sie es ivollten , kaum mehr in der Lage wären , das Rad
der Entwicklung zurückzudrehen . Immer zahlreicher werden
die englischen Firmen , die zum Schließen !>cr Geschäfte uird
zum Verlassen des Laibdes durch die antibritischen Boykott -
ausschüsse aufgefordert werden . Stadtverwaltungen fordern ,
die Aussiedelung engli 'cher Bewohner , chinesische Angestellt :
und Dienstboten lausen ihren Arbeitgebern in Scharen da -
von . Das englische Prestige ist an diesem Punkte des Globus



Seite 2. Nr . 20s Dadifche Presse Mittwoch , den ZK. J »li 1989

zerstört : unö mit den Trümmern läßt sich i>te Flut öer neuen
Zeit , die unter der Parole „Asien den Asiaten !" steht , nicht
aushalten .

Japan hat selbst aus der Geschichte der englischen Politik
gelernt , englischen Versprechungen mit Mißtrauen zu be-

gegnen . Darum will es erst abwarten , wie die Zusicherungen ,
daß es den Vorrechten Japans Rechnung tragen wolle ,
eingelöst werden , bevor es an seinen strengen Iicherungs «
maßnahmen auch nur etwas ändert . Tie Blockade in Tientsin
wird mit unveränderter Strenge weitergeführt , ebenso die
Kontrolle der anderen englischen Einflußzonen . Bezeich -
nenderweise haben die Japaner inzwischen auch noch mit der
Blockade deS Perlflusse » begonnen.

Japan ist den englischen Kniffen gewachsen? es öffnet die
Zange nicht, bevor nicht England wirklich den Tatsachen
Rechnung getragen hat . England hat die de - faeto - Anerken -
nung der Eroberung Chinas zugesagt . Japan wird die Ein -
lvsung der Zusage Punkt für Punkt erzwingen . Die de- jure -
Anerkennung wird eines Tages von selbst nachfolgen : Eng -
land hat ja in solchen Manövern bereits entsprechend« Präze -
denzfälle erlebt . Der Fall Japan ist ein« logische Folge
dieser Fälle . Und auch «r wird nur wiederum einen Präze -
denzfall für weitere de- facto - Anerkennungen darstellen . Denn
die Welt eilt mit Riesenschritten einer neuen Ordnung ent -
gegen . Der mit Macht erzwungene „Friede " muß dem wahren
Frieden des Rechts und d«r Gerechtigkeit weichen . . . in Ost-
asten wie anderSwo ! Dr . S.

nie Mrtieii Biter WM straieoisclta Laie
Was kann England seinen Verdünöeten bieten und was können öie Verbündeten England bielen?

Von unserem ständigenVertreler Dr . Paul Graf Toggonburg

pt . London , 26 . Juli . Liddell Hart veröffentlicht in seinem
Buch „Verteidigung Englands " einige Denkschriften , die er in
der Vor - und Nach-Münchner Zeit im Auftrag des Kriegs -
Ministers für den Generalstab ausgearbeitet hat . Sie dienen
der Beantwortung der Frage : Wie ist die strategische Lage
Englands und Frankreichs nach den neu geschaffenen Um -
ständen und was find die Möglichkeiten der beiden Länder
im Kriegsfall ? Mit sehr vielen und sehr maßgebenden eng -
lischen Beobachtern teilt Liddell Hart öie Ueberzeugung , daß
England

vor der Gefahr steh«, „im Fried «« besiegt z« werden".
d . h . durch die politischen diplomatischen Züge seiner Gegen-
spieler so ausgepumpt zu werben, daß ein regelrechtes
«Schachmatt für die englische Bewegungsfrei -
h e i t erfolgt . Mit den gleichen englischen Beobachtern teilt
Liddell Hart auch die Ansicht , daß

der „weiße Krieg" bereits i« »olle« Gange
ist. „Der zweite Weltkrieg " habe im Juli 19 2 s
mit dem Krieg in Spanien bzw . mit der sofortigen
Erfassung der ganzen Tragweite dieses Krieges
für das europäische Gleichgewicht durch die Führer
Deutschlands und Italiens begonnen . Von diesem Augen -
blick an habe das diplomatische Schachspiel eine Härte ange-
nommen , die Entscheidungen auf Toö und Leben ahnen liehen .
In einer Note für den Kriegsminister schrieb Liddell Hart
damals : „Die Lage ist die, daß der Feind bereits in Reich -
weite scheint, die entscheidenden Punkte ohne Schlacht zu ge-
« innen ." Bis zum März 1989 hätten die Achsenmächte , ins -
besondere Deutschland, den Demokratien Zug um
Zug die wichtig st en Stellungen genommen .
Die Schaffung des Protektorats im März bezeich -
«et Liddell Hart schlechthin als « ine

Verdoppelung der Ausgangsstärke Deutschlands a»
Material und strategische « Möglichkeiten.

Schon in einer Denkschrift unmittelbar nach den Münchner
Beschlüssen schreibt Liddell Hart , daß das Gleichgewicht so zu
Ungunsten der Demokratien sich verschoben habe , daß „Eng -
land ein für allemal erkennen müsse, daß es keinenKrieg
mehr gegen Deutschland gewinnen könne , es sei
denn durch wirtschaftlichen Druck . Es wird jedoch zunehmend
zweifelhaft , ob selbst diese Waffen genügen könnten " . Die
Gegenzüge , die die britische Politik seitdem geführt hat , näm -
lich die einseitigen Garantieversprechen , erfahren , wie wir be -
reits gesehen haben , durch Liddell Hart eine sehr ungünstige
Kritik als Vermehrung der Kriegsgefahr und der Gefahren
des Krieges . Die strategisch günstige Lage der Achsenmächte
sowie die Unmöglichkeit , selbst im Kriegsfall bei einer ruf -
fischen Allianz , über deren praktischen Wert Liddell Hart er -
hebliche Bedenken hat , das für jede Offensivaktion notwendige
Kräfteverhältnis von 3 : 1 herstellen zu können , schließe eine
solche Offensivaktion im Kriege aus . Da aber

auch „Dampfwalze « aus der Mode gekomme« sind",
sei es erste Aufgabe des englische« Generalstabes , die Ber -
bündeten vor der Gefahr z« warne « , England und Frankreich
etwa z« einer Offe»fivha«dl«« g zwinge « zu wolle«.

Der Eindruck , daß Liddell Hart dabei in erster Linie immer
an Polen als das rhetorisch lärmendste Sorgenkind denkt,
wird sicher nicht abgeschwächt durch das interessant « , beinahe
väterlich herablassende Kapitel , das er dem polnischen Bundes -
genossen widmet . Es ist kaum anzunehmen , daß die polnische
Oeffeutlichkeit von diesem englischen Fachurteil etwas zu
hören bekommt , ein Urteil , das gerade durch seine gesucht «
Höflichkeit und durch öen „Wie - sage- ichs - meinem -Kinöe " - Ton
die Größe der Zweifel und die Kleinheit des Vertrauens ver -
rät . Daß die ganze Beurteilung sachlich ohne geringste Be -
mäntelung allein nur vom Gesichtspunkt eines eventuell not -
wendigen Blutspenders für England erfolgt , ist dabei selbst-
verständlich . Lidöell Hart billigt

Pole « die Rolle einer „Ersatz -Tschecho-Slowakei "

zu . Er legt dabei aber deutlich die Betonung , und zwar die
kritische Betonung auf den Begriff „Ersatz " An Mann -
stärke scheine Polen auf den ersten Blick, so schreibt er , ein
besseres Pfand in der englischen Hand als die Tschecho- Slo -
wabei, aber nur scheinbar , denn die ungesunde finanzielle
Lage Polens erlaub » nur die Hälft ' der polnischen Rekrutie -
rungs - und Mobilisierungsmüglichkeit « t in Rechnung zu
stellen. Was aber die Ausrüstung der polnischen
Armee betreffe , so sei sie sicher erheblich unter dem
Stand der ehemaligen tschechischen Arme « . Da -
zu komme die sehr viel ungünstigere geographische
strategische Lage Polens . Die ganze Bitternis des
englischen Fachurteils gegenüber dem „Blutspender " wird
kenntlich , wenn Liddell Hart d n polnischen General -
st ab und seine Kriegsthesen unter sein schonungsloses Sezier¬
messer nimmt. Die polnischen militärischen Doktrinen feien
zwar „erfrischend unkonventionell "

, zeigten aber „einen Opti-
mismns , der nur scheinbar durch die topographische » Bedin -
gnngen zn rechtfertigen »st uad z« den Bedenken zwingt , ob
die polnisch »' » Militärsührer mit ihren Füße » anch nur an »
«Lhernd so fest auf dem Boden der realistischen Tatsachen
bleiben, als es der tschechische Ge«eralstab immerhin »er,

suchte". Der Stolz der Polen , ihr starkes Uebergewicht an
Reiterregimentern (4 Millionen als dienstfähig be -
zeichnet« Pferde ) bereitet Liddell Hart schwere Sorgen . Er
schreibt: „Die gefährliche Neigung , eine Tugend aus der Not
zu machen, hat die Wirkung , die Polen darin zu bestärken ,
mehr auf öie Kavallerie zu zählen , als vernünftigerweise von
einer so leicht verwundbaren Waffe gegenüber modernen
Maschinengewehren erwartet werden kann . Das Bild von
Kaoallerieattacken und das Bild strategischer Entscheidungen ,
öie öurch wagemutig « Reiterattacken erreicht wurden , spielt
in den militärischen Berechnungen der Polen eine große Rolle .
Der Offensivgeist ist sehr vi«l stärker als sein notwendiger
materieller Hintergrund . „Die äußerst ungünstigen Grenzen
mögen di« Polen dazu verleiten , ihr Heil im Osfensivmanöoer
zu suchen. „Es ist schwer zu ersehen , wie dies einen Eindruck
auf die harten Tatsachen moderner Bewaffnung machen soll,
wie sie die Gegenseite besitzt , es ist aber sehr leicht zu sehen,
wie solche kühne Reiter ins Verderben unö öie Vernichtung
gelockt werben können ."

Mit Ausnahme von Hinderungsmanöver » durch «in Retz«
werk von durch Kavallerie bedienter leichter MG -S n »d nnter»
stützt d « rch die schlechten Straßenverhältnisse glaubt Liddell
Hart militärisches Interesse an Pole » überhaupt nur soweit
entdecke« z« könne» , als es » nter der Voraussetzung eineS
Sowjetpaktes als Luftflottenbasts großen Stils für die rote«
Flieger in Frage komme .

Die B erü ckf ich t i g n n g der fowjet »
russische » Karte

fällt kurz und auffallend zurückhaltend aus . Liddell Hart
wiederholt mehrmals , daß er an Dampfwalzen nicht mehr
glanbe bei der ungehcnre » Verstärkung, die die Berteidi »
gungswafsen erfahre« habe« . Er bezeichnet aber die russische»
Tauks als wahrscheinlich immer «och die beste» der Welt ,
dagegen glanbt er aber, daß „di« russische» schweren Maschi ,
nengewehre »ad die Gewehre sowie ei« Teil der Artillerie
rasch veralter « , wen« « icht schon überaltert sind ."

Was öie ihm bekannten Absichten des russischen General -
stabes in öer Richtung einer

„alles durchbrechenden Riesenmaterialoffenstve
ans der ganze« Li «ie"

betrifft , so beurteilt sie Liddell Hart überaus skeptisch :
„Gegenüber einer Armee wie die deutsche, die moderne Waf,
fen im Massennmfang besitzt, mag eine solche strategisch« Kon»
zeption sich sehr bald als zn sehr wunfchbeeinflußt heraus ,
stellen." Der britische Autor rät den roten Generalen , ihre
Ideen mit öem Satz Clausewitz ' von „der Modifizierung
durch die Gegebenheiten " zu überprüfen . Solange das nicht
geschehe , bestehe die große Gefahr ähnlich wie 1914 , daß die
Offensive gefährlicher für den Angreifer als
für den Verteidiger wird , und die noch viel größere
Gefahr , daß die britischen und französischen Armeen zu einer
gleichzeitigen Unterstützungsosfensive an der Westfront per -
leitet werden könnten , die gegenüber einer kürzeren und stär -
keren Verteidigungspofititon einen katastrophalen Zusammen -
bruch erfahren könnte . Liddell Hart fordert deshalb j die
Staatsmänner Englands unö Frankreichs auf ,

die Geueralstabsbesprechunge« mit Sowjetr «ßla« d, so
erwünscht sie an sich sein mögen , scharf zu überwache «.
Man müsse Sorge dafür tragen , daß

die kollektive Sicherheit im Kriegsfall nicht durch
kollektive Wunschvorstellungen bedroht

werde. Keine Wunsch st rategie , sondern Anerken -
nungöerRealität .

Als größte Gefahr für England im Kriegsfall
bezeichnet Liddell Hart die Möglichkeit , daß öer «nglisch« und
der französische Generalstab den lebenswichtigen Grunösatz
verlernen könnte , daß Aktionen immer nur von gesicherten
Grunbbasen aus möglich sind. Für England bedeute dies zu-
nächst , « in kleines Expeditionsheer in Bewegung zu halten ,
das nur an besonders gefährdeten Fronten öer Alliierten für
gelegentlich günstige Offensivhandlungen eingesetzt wird , im
übrigen aber vornehmlich für die Empireschlachtselöer frei
bleiben müsse . Das Gros der englischen Landmacht und ihrer
Reserven müsse hingegen in der Form von den auf die For -
d« ruug Liddell Harts hin geschaffenen sieben Luftabwehr -
divisionen für die Sicherung öer britischen Inseln gegen den
„Knock - aut -blow " im Mutterland ? stationiert bleiben zur
Sicherung der Industriezentren , öie ebenso wie London zu
d«n verwundbarsten Punkten der Welt gehören , weil am eng-
sten zusammengedrängt . Sehr pessimistisch sind die Aeußerun -
gen Liddell Harts zu der als lebenswichtig empfundenen

Aufrechterhält«« ber freie« Meereszufuhr ,
die zwei Drittel aller englischen Bedürfnisse umfaßt . Im
Weltkrieg habe England nur eine große Flotte als Gegner
gehabt , öie in der Nordsee abzusperren verhältnismäßig leicht
war . Im nächsten Kriege würde England aller Voraussicht
nach mit drei er st klassigen Flotten zu tun haben .
Liddell Hart teilt nicht die „sehr bequeme " Ausrede der briti -
scheu Admiralität , daß die Unterseebootgefahr „über -

Probieren auch Sie es
einmal mit

besseren Cigaretten !
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holt sei". England könnte da sehr gefährliche Ueberrajchungen
erleben . Im Krieg « seien kaum jemals mehr als dreißig
deutsche Unterseeboote gleichzeitig an der Arbeit gewesen . Und
trotzdem hätten sie 3000 Zerstörer unö Hilfsschissc gebunden ,
und in einem einzigen Monat , im April 1917, rund eine
Million Tonnen , und insgesamt im Kriege elf M i l l i o -
nen Tonnen versenkt , was die augenblickliche
Gesamtstärke öer britischen Handelsflotte
darstellt . Ein Schiff von vier Schiffen , das die englischen
Häfen verließ , sei damals , im Jahre 1917 , nicht mehr zurück-
gekehrt . England stanö unmittelbar vor der Aushungerung .

Heute hätte« De « tschla« d, Italien «ad Japa « minde-
stens 870 bis 300 Unterseeboote zur Verfügung .

Hinzu käme di« Gefahr der Luftflotte in den engen
Meeren wie die Nordsee unö MittelmeSr . England könne
heut« anstatt der 400 im Weltkriege benötigten Begleit -
schiffe kaum 100 zusammenstellen , ganz abgesehen davon ,
daß seine Handelsflotte um 1000 Schiffe weniger hat als
im Kriege . Geographisch habe die Gefahr außerordentlich zu-
genommen durch die strategisch für den Sperrkieg so günstig«
Lage Italiens und Japans . Zwei Drittel öer Mittelmee » -
straße , über die immer noch der Hauptverkehr Englands geht , i
stehe unter direktem italienischen Lust- und Seefeuer . Wäh-

rend öer Abessinienkrise , als die englische Mittelmeerflotte
zur Flucht nach Alexandrien gezwungen worden war , hat sich
überdies gezeigt , öaß

fast alle italienische» Kreuzer und Zerstörer erheblich
schneller als die Englands siub .

Spanien bezeichnet Liddell Hart mehrmal »
als die entscheidende Frage für England .

Mehr als einmal läßt er dabei durchblicken, daß der britische
Generalstab gegenüber Spanien und spanischem Besitz beson-
öere Aufgaben für seine Expeditionsarme « vorbereitet hält .
Gibraltar erklärt er für verloren im Falle
eines Kriegseintritts Spaniens an öer Seite der Achsenmächte.
Aber auch ein bloß wohlwollend neutrales Spanien würde
den Luft - und Seeflotten der Achsenmächte, so meint Liödell
Hart , kaum zu ermessende Vorteile bieten und größte Teile
der englischen Flotte binden .

Frankreichs Defensiv st ellnng
hält Liddell Hart für uneinnehmbar mit einer einzigen Aus -
nähme im Falle einer Flankenumgehung der belgischen
Verteidigung öurch holländisches Gebiet . Dieser Möglichkeit
und der Möglichkeit einer Besetzung spanischer Stützpunkte
will Liddell Hart die Hauptkräst « der englischen Expeöitions -
armee reserviert halten .

Eine Offensivaktio» für die französische Armee
hält er für unmöglich,

„mit Elan allein kann nicht mehr gearbeitet weröen ". Sein
Urteil lautet , Frankreich ist unbesiegbar defensiv , jedoch ge -
fährdet , wenn es sich durch öie Verbündeten , « twa Polen , zu
einer großen Offensivaktion verleiten lassen sollte. Eng -
lands Unter st ützung zu Lande könne jeden -
falls nur symbolisch sein . Interessant ist , daß Liddell
Hart öer heute in England geläufigen Behauptung , unter dem
Druck der vereinigten englischen unö französischen Flotten
Landungsversuche an d« r italienischen Küste jeöerzelt er -
zwingen zu können , gegenüber sehr skeptisch bleibt . Die Lust -
waffe habe die historischen „Amphibien -Operationen " Eng -
lanös so gut wie unmöglich gemacht, mit Ausnahme gegen
isoliert « Kolonien unö Stützpunkte öes Gegners . Solange
die gegnerische Luftwaffe nicht niedergekämpft ist , könnten
Landungsversuch « immer abgeschlagen weröen . „Sine neu«
Gallipoli - Expeöition gegen einen anöersgearteten
Mittelmeergegner könnte nicht nur ein Fehlschlag , sondern
sehr wahrscheinlich eine Katastrophe werden ."

Ein ganzes Kapitel widmet Liddell Hart der Frage ,

„ist ei « e Invasion Englands möglich ?"

Er kommt zu öem Schluß , daß die Luftwaffe England gegen
eine gewöhnliche Invasion öurch gelanöete Truppen von öer
See aus immun mache . Dagegen sei die neue Gefahr „einer
Invasion öurch öie Luft , das heißt , die Fallschi rmab -
werfung von Truppen mit ihrem Material öurch feind -
liche Luftgeschwader " zumindest theoretisch in Rechnung zu
stellen. So gering die Gewinnchancen eines solchen Unter -
nehmens einzuschätzen seien , so bleibe doch eine Möglichkeit ,
öie Liödell Hart als sehr ernst bezeichnet, nämlich die

Landung von Sabotageagenten durch die Luft.
Die Tätigkeit der irischen Attentäter zeige, wie furcht-
bar öie Wirkung einer solchen Invasion sich im Kriege aus -
wirken müßte , wenn solche Agenten „mähen , wenn gleich -
zeitig die Bomben fallen "

, Panik unö Zerstörung auslösen
nnd öie Industrien sprengen . Daß diese Vorstellung tqtsäch -
lich für ernst genug angesehen wirö . beweist , öaß öer britische
Generalstab vor einigen Monaten bereits öen Vorschlag Lid-
dell Harts angenommen hat . eine eigene Schutztruppe zur Ab-
w« hr dieser Gefahr aufzustellen mit alten geöienten Soldaten
und Frontkämpfern .



Sin fßinwmsohn
Millionen neigen sich vor einem fünfjährigen Kind — Ein Los biachte die

Entscheidung - Der neue Dalai Lama gefunden

Nach fünfjährigem Suchen wurde in einem
kleinen Dorf der tibetanischen Provinz Koloaor
der neue Dalai Lama gefunden - Ein fünfjähriger
Bauernsohn ist nun zum „ lebenden Gott " von
Tibet erhoben worden , mit dem ein äußerst seit ,
kamer Kult verknüpft ist .

Fünf Jahre lang sind die „sieben Wei -
sen von Tibet " von Stadt zu Stadt , von
Bergsiedluug zu Bergsiedlung gepilgert , ihre
Gebetsmühlen drehend und den Himmel um
Beistand anrufend, ' sind in 300 Häuser , über
das ganze Land verstreut , gegangen , um den
Dalai Lama , den lebenden Gott , in dessen
Körper Buddha selbst wohnt , zu finden . Nun
stehen die Menschen in den Dörfern aus den
Straßen und neigen ehrfürchtig ihr Haupt ,
da in Lhasa der neue König von Tibet aus
den Thron gesetzt wurde , um göttliche Ber -
ehrung zu genießen . Zwölf Kandidaten ha
ben die Weifen mitgebracht , aus denen i »
dem Märchenpalaft , der sich hoch über Lhasa
erhebt , vom Rat der Groß - Lamas der wahre
Gott ausgesucht wurde . Ein fünfjähriger
Banernjunge greift nach den heiligen Jnfig -
itien , der goldenen Gebetsmühle , dem golde -
nen Rosenkranz und den jnwelenbesäten
Glöckchen . Ter Sohn einer armen Bauern -
familie aus einem kleinen Dörfchen der Pro -
vinz Kokonor ist ausersehen worden, - die
ganze Macht des Landes liegt in seinen toll -
patschigen Kinderhänden , und Millionen
knien vor seinem goldenen Thron .

Zoo Mütter hofften . . . ,
Es waren fünf Jahre der Unruhe , die

Tibet , das „Dach der Welt "
, erleben mutzte ,

ehe es gelang , die „lebende Inkarnation
Buddhas zu finden . Als im Dezember 1033
der 13 . Dalai Lama starb , ist die in ihm
wohnende unsterbliche göttliche ' Seele — so
sagt es der Glaube — im selben Augenblick
in den Körper eines ebengeborenen Kindes
gefahren . - Aber es hatte den Anschein , als
zürne der Gott mit Tibet , denn er gab kein
Zeichen und kein Orakel , wo jenes göttliche
Kind zu finden sei . Wohl weitz man , daß
es untrügliche Merkmale gibt , an denen
man den neuen Dalai Lama erkennt . Die
Haut seines linken Beines muh tigerähnlich
gefleckt sein , die Augenbrauen wölben sich in
ungewöhnlich hohem Bogen und am rechten
Vorderarm tritt ein besonderer Muskel deut -
lich hervor . Außerdem beschreibt der letzte
Dalai - Lama in seinem Testament das Haus ,
in dem sein Nachfolger geboren wird . Aber

, ,« r raucht ia nieder — w » ist denn seine Sncrgir

grtlirteit ?"
„ Die ist augenblicklich verreist !"

der Rat der Groß - Lamas konnte diese Be -

schreibuug nicht entziffern und der heilige
See in Lhasa , auf dessen Spiegel man eben -

falls die Geburtsstätte des göttlichen Kindes

erschauen kann , gab diesmal keilte Antwort .

So wurden sieben Greise aus dem Rat

der Großlamas ausgewählt , die ins Land

ziehen sollten , um den Dalai Lama zu sin -

den . Als der letzte Dalai Lama starb , haben

nicht weniger als 300 Familien aus allen
" Teilen Tibets die Geburt eines Babys ge -

meldet , das gerade am Todestag des gött -

tieften Herrschers geboren wurde . Nachdem

sonst keine Anhaltspunkte vorhanden waren ,
blieb nichts anderes übrig , als alle 300 Kin -

der in ihren Geburtsorten aufzusuchen , um
die richtige Auswahl zu treffen und die

zwölf , die den Bestimmungen am nächsten
kamen , nach Lhasa zu bringen . Die sieben

Greise wurden vor ihrer Abreise in den

königlichen Palast geführt und durften sich
in der Schatzkammer , die unermeßliche Reich -

tümer an Gold , Silber und Edelsteinen
birgt , ihre Taschen füllen . Das ist keine Ent -

schädigung für ihr verantwortungsvolles
Amt , es soll nur die Gewähr sür eine objek -

ti » e , jedem Bestechungsversuch unzugäng -

liche Auswahl bieten . Nur des Nachts durf »

teu die „Weisen von Tibet " wandern , am

Tage mußten sie sich — so will es der Brauch
— verborgen halten , um keinerlei äußerlichen
Einflüsse ausgesetzt zu sein . Darum hat die

Prüfung der 300 Bewerber viele Monate ge-
dauert . Jedes einzelne Kind mußte genau
untersucht werden , ob es die göttlichen Merk -
male aufwies , weiterhin wurde die Stunde
der Geburt mit der Sterbestunde des letzten
Dalai Lama verglichen .

Das Schicksal in der goldenen Urne
Höchste Aufregung herrschte i « den Dör -

fern , in denen ein Kind geboren war , das
den Bedingungen entsprach . Und eö mag
schon so sein , daß ehrgeizige Eltern die seh-
lenden göttlichen Merkmale auf künstlichem
Wege anzubringen suchten . Still und wür -

dig veranstalteten die Weisen ihr Examen ,
bis sie endlich in feierlichem Zuge die zwölf
Bewerber in geschmückten Sänften nach
Lhasa trugen , dort mußten die Knaben die
letzten Proben über sich ergehen lassen , die
der Rat der Großlamas mit ihnen vor -
Nimmt . Wie Götter im Weihrauchdunst nah -
inen sich diese mächtigen Priester aus , die
unbewegt die Wahl vornehmen . Doch sie ver -
mochten sich diesmal nicht zu einigen . Die
12 Kandidaten waren ganz gleichwertig , so
lange man auch ihr Benehmen beobachtete
und so oft man auch zusah , welchen der heili -
gen Gegenstände , die man ihnen vorlegte ,
sie auswählten . Alle zwölf griffen sie nach
dem juwelengeschmückten Glöckchen und je -
des der Kinder hatte die gleiche Anzahl von
Kürsprechern . So mußte man das Schicksal
entscheiden lassen . In eine goldene Urne
wurden Lose geworfen und man ließ jeden
Knaben ein Los ziehen . Und dann wußte
man , welcher von ihnen die wirkliche Jnkar -
uation Gottes war . Ein Bauernfohn aus
dem Hochgebirge hatte das richtige Los ge-
zogen . Bor diesem Spruch des Schicksals
beugt sich nun die ganze tibetanische Welt .

Feierlich wird ber neue Dalai Lama mit
Wasser ans dem Indus geweiht und auf den
Thron gefetzt , die hohen Lamas ziehen , ihr
vaupt neigend , an ihm vorüber und brin¬
gen ihm Geschenke . Dann wird die Mutter
gerufen . Sie umarmt ben Jungen ein letz -
tes Mal, - es ist ihr verboten , ihn je wieder -
°, » sehen , während der Sohn niemals erfah -
ren wird , wer seine Mutter war . Dafür
vird sie mit verbundenen Augen in die
Schatzkammer geführt , wo sie so viel Gold
und Edelsteine mitnehmen darf , als sie tra -
gen kann — als Entschädigung , daß sie dem
Land einen Gott geboren hat . Und Tibet
jubelt einem göttlichen Kinde , dem 14 . Dalai
Lama , zu .
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Füclu Qorziegel almel auf
Herr Gorziegel ist — aus geschäftlichen

Gründen — ohne Weib und Kind in die

Sommerfrische gefahren . Herr Gorziegel
liegt hoch oben in Millernzell auf der Wiese
in der Sonne und denkt an gar nichts .

Frau Gorziegel indessen sitzt zu Hause und

schreibt — Tag für Tag — eine Postkarte .
Wie es ihm denn in Millernzell gefiele ?
Und ob auch das Essen gut sei ? Und ob er
an die Tabletten denke und daran , daß ihm
der Arzt das Bier verboten habe ? Und ol
er schon Spaziergänge gemacht habe nnd mi '

wem , und ob auch Damen dabei gewesen
seien oder gar junge Mädchen ?

Auf alle diese Fragen jedoch erhält Frau
Gorziegel nicht eine einzige Antwort , und
als acht Tage herum sind , ist sie halb krank
vor Sorge . Sie ißt nicht mehr , sie trinkt

nicht mehr , sie schläft nicht , und am Freitag -

abend scheint sie beinahe geneigt , dem Siims -

tagnachmittag Kaffeekränzchen fern zu blei -

ben . Als sie nun aber doch auf dem Kränz -
chen erscheint , ist sie plötzlich wie verwandelt .
Sie lacht über das ganze Gesicht , nimmt
gleich zwei Stück Kuchen auf einmal und hat
mit einem Schlage ihr seelisches Gleichge -
wicht wiedergefunden .

„Na ? " fragen die Kränzchenschwestern ,
.wie ist es denn nun mit Ihrem Mann ? "

„Das ist so"
, sagte Frau Gorziegel , „vor

^ vei Tagen Hab ' ich ihm geschrieben : „Bin
n großer Sorge , ob meine Postkarten dort
ichtig eingetroffen find . Falls auch diese

>iarte nicht bei dir angekommen ist oder
wenn dir irgendetwas fehlt , telegraphiere
mir sofort ."

„Ja , und fragen die Kränzchenschwe¬
stern .

„Alles in bester Ordnung "
, strahlt Frau

Gorziegel , „ er hat nicht telegraphiert ."

Hans Riebau .

WISSEN SIE NOCH . . .?
Erinnern Sie sich noch , wie der Gedanke einer Aus¬

landsreise sich für den passionierten Raucher immer

mit einem eigenartigen Gefühl der Vorfreude verband ?

Nun würde man bald wieder eine 1LOT1IM1 rauchen -

vielleicht sogar eine Schachtel davon mit nach Deutsch¬
land zurücknehmen dürfen . Seit über 15 Jahren kannten
wir diese kostbare Zigarette , die zu den besten der Welt

gerechnet wird , nur mehr so : als seltenen - nur im Aus¬
land erhältlichen oder aus dem Ausland importierten -

Genuß . . .
Zeiten des Niederganges verhinderten die weitere Her¬

stellung der ILäOTIMi in Deutschland -

Zeiten des Aufstiegs , in denen das Bedürfnis nach hoher

Qualität wieder erwachte , gestatteten die Wiederauf *
nähme der deutschen Produktion .
Nach den Original - Rezepten der 1SP. 3LOT13IM Alex¬
andrien wird die ILäOTIMi in Bremen von er¬
fahrenen deutschen Facharbeitern und unter laufender
Kontrolle einesTabak -Meisters desHauses IE 3LOT3R2MS

hergestellt .
Daß jede Zigarette der deutschen Herstellungyeine
ILäTODMinach der alten Tradition des AleWidriner
Hauses ist, dafür bürgt der Namenszug

10 Stück

4o Pfg.
25 Stück
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Buropa -Schlußrunde im Davispokal
Jugoslawien gegen Deutschland in Agiam — Hatte Kämpfe und nur knappe Ergebnisse

Nach einer mehrwöchigen Pause , in der die Tenniswelt
nach Paris , Wimbledon und Hamburg blickte , kommt jetzt der
Davispokal wieder zu seinem Recht . In der Europa -Zone
haben sich Deutschland und Jugoslawien für die
Schlußrunde qualifiziert , die am Wochenende — vom Frei -
tag bis zum Sonntag — in Agram entschieden wird . Wäh -
rend Jugoslawiens Quartett sofort im Anschluß ' an Wim -
bledon in die Heimat zurückkehrte und an Ort und Stelle
das Training zu diesem bedeutenden Tenniskampf aufnahm ,
konnte die deutsche Mannschaft erst am Montag früh die
Reise nach Agram antreten , so daß ihr also nicht mehr viel
Zeit zur Verfügung steht , sich mit den örtlichen Verhältnissen !
vertraut zu machen . Die Hamburger Meisterschaftstage waren
allerdings eine sehr gute Generalprobe und da zudem Agram
für Henkel und Menzel kein Neuland ist , darf man dem Auf -
treten unserer Mannschaft mit Vertrauen und Zuversicht ent -
gegensehen .

Teutschland steht zum siebten Male im Europa - Final und
zum drittenmal heißt der Schlußrundengegner Jugoslawien .
Die Vertreter der aufstrebenden Balkan - Nation zählen seit

zu erwarten

einigen Jahren zur ersten internationalen Klaffe und 1936
erreichten sie zum erstenmal die Europa - Schlußrunde , in der
sie auf heimischem Boden in Agram knapp mit 2 :3 an
Deutschland scheiterten . 1937 scheiterten die Jugoslawen an
der damaligen Tschecho - Slowakei sderen Vertretung dann in
Berlin 4 : 1 geschlagen wurde ! ) , aber 1338 standen sie, wieder¬
um im Endkampf und erneut mutzten sie gegen Deutschland
— diesmal in Berlin — mit 2 :3 die Segel streichen .

Nun geht es am Wochenende erneut gegen die Jugoslawen
und zur Abwechslung ist wieder Agram der Schauplatz des
Kampfes . Der Kampf wird sehr heitz werden und das Ende
kann nur knapp sein , denn die Gastgeber werden in heimischer
Umgebung alle Kräfte aufbieten , um endlich einmal dem gro -
ßen Gegner das Nachsehen zu geben . Es marschieren auf :
Heinrich Henkel , Roderich Menzel , Rolf Göpfert und Georg
v . Metaxa für Deutschland und Franz Puncee , Drago Mitic ,
Franz Kukuljevic und Josef Palada für Jugoslawien . Die
Träger des Kampfes werden aber mit größter Wahrschein -
lichkeit nur Henkel und Menzel auf der einen und Puncee
und Mitic auf der anderen Seite sein .

Der zweite Tag der ZO. Rhön
Trotz widriger Winde gute Leistungen

Am zweiten Tage der 20. Rhöu schränkte der Wettergott
den Leiftungsbrang der Teilnehmer , die dank des Einsatzes
ihrer Kameraden aus 'den Transport - Mannschaften nach
ihren Streckenflügen des Sonntags von insgesamt 6000 Kilo¬
meter Gesamtstrecke bis in den Spreewald und tief nach Sach -
fen hinein , bereits wieder vollzählig auf der Wasserkuppe
versammelt waren , erheblich ein . Von S Uhr morgens bis
in die Nachmittagsstunden herrschte reger Wettbewerbsbetrieb
im Hang - und Motorschleppstart . Doch zahlreiche Regengüsse
und das Fehlen von günstigen Aufwinden , vor allem auf der
bevorzugten Flugstrecke nach Thüringen , hemmten die Flüge
stark . Wenn es trotzdem wieder hervorragende Ergebnisse
im Strecken - und Zielstreckenflug gab , so spricht dies deutlich
von dem hohen Leistungsstand unserer Segelflieger .

Der Flugplatz Erfurt wurde allein von sieben Wettbe -
werbSteilnehmern zum Teil im Zielstreckenflug erreicht . Die
97 Kilometer lange Strecke durchflogen Huth lNSFK -Gruppe
3 . Homburg ) , Ludwig sNSFK - Gruppe Elbe - Saale ) , Treuter
iNSFK -Gruppe 8, Eschwege ) , Beck und Bauer ( NSFK -
Gruppe 15 , Stuttgart ) . Die beste Leistung des Tages im Ziel -
streckenflug vollbrachte Schuchardt ( DVL Darmstadt ) , der nach
1 -18 Klm . den Flugplatz Lauscha erreichte , während der Würt -
temberger Kraft im Streckenflug mit 180 Klm am weitesten
kam und dabei auf dem Flugplatz Halle - Nietling landete .
Im Doppelsitzer kamen Budzinski/Leuber ( Eschwege ) nach
III Klm . nach Garblingerode im Eichsfeld . Eine glänzende
Leistung erzielte in der Klasse der Nachwuchssegelflieger
Hanno -Schöck ( NSFK -Gruppe 3, Hamburg ) , der nach 118 Klm .
auf dem Flugplatz Göttingen niederging .

französischer Hammerwurf Rekord
Frankreichs 47. Meisterschaften im Olympischen Stadion

Colombes bei Paris standen mit wenigen Ausnahmen im
Zeichen des Nachwuchses . Die besten Leistungen erzielten
Wirtz im Hammerwerfen mit 51,06 Metern , die neuen Lan -
desrekord bedeuten , sowie der junge Hansenne im 800-Meter -
Lauf mit 1 : 53,3 und Bolezo im Weitsprung mit 7,35 Metern .

Die Meisterliste : 100 Meter : Valmy 10,9,' 200 Meter : Bu -
eourt 22,6,' 400 Meter : Marcillac 49,3,' 800 Meter : Hansenne
1 : 5s,3 ? 1500 Meter : Normand 4 : 00,5,' 5000 Meter : El Ghazi
15 : 00,5 ) 10 000 Meter : Gaillet 31 :45,9 .' 110 Meter Hürden :
Brisson 15,5 ; 400 Meter Hürden : Joye 54,9 Sek . ? 3000 Meter
Hindernis : Cuzol 9 :25,6,' 10 Kilometer Gehen : Hard 45 : 54,8 ;
50 Klm . Marsch : Cornet 4 :35 :03; 4mal 100 Meter : Stade
Francais Paris 43,4 ; 4mal 400 Meter : Pariser Universitäts
SC 3 : 20,8 ; Hochsprung : Manent 1,86 Meter ; Weitsprung :
Bolezo 7,35 Meter ; Dreisprung : Nichill 14,05 Meter ; Stab -
hoch : Ramadier 4,00 ; Kugel : Noel 14,65 Meter ; Diskus : Noel
45,69 Meter ; Speer : Ducher . 59,84 Meter ; Hammer : Wirtz
51,06 Meter lneuer Landesrekord ) ; Zehnkampf : Moiroud
5802 Punkte .

Kurze Sportnachrichten
Korpsführer Hiihnlei » hat für die erfolgreichen Motorrad -

Privatfahrer einen Preis gestiftet , der die Bezeichnung „Ju -
lius -Dorpmüller - Preis " trägt .

Der Oberbürgermeister der Stadt Mannheim empfing die
Frauen - Haudballelf des VfR Mannheim , um ihr seine An -
erkennung für die Erringung der deutschen Meisterschaft aus -
zusprechen . Als äußeres Zeichen der Anerkennung erhielten
die 11 Spielerinnen je ein Armband mit Anhänger in Gold .

Italiens Leichtathletik-Meister wurden in Turin ermit-
telt . Die Ergebnisse fielen gegen die Länderkampfleistungen
etwas ab . Lanzi siegte über 800 Meter ganz leicht in 1 :51,6
mit großem Vorsprung .

Die Schweizer Athleten waren zu ihren Titelkämpfen in
Zürich versammelt . Drei neue Landesrekorde waren die
Ausbeute , wobei Arnet die 110 Bieter Hürden allerdings
mit leichtem Rückenwind in 14,7 lief .

Deutschlands Kannte « bestreiten am 29 . und 30 . Juli in
Zaaudam ihren nächsten Länderkampf gegen Holland . Deutsch -
land stellt zu diesem Länderkampf eine rein westdeutsche
Vertretung .

Die Einladung zu den Olympischen Winterspielen nach
Garmisch - Partenkirchen haben bis jetzt Norwegen , Italien ,
USA ., Kanada und Japan angenommen .

Schtäch ~£ cke
Eliskases „Schachmeister von Grobdeutschland" (

Die 15., letzte Runde in der großdeutschen Schachmeister «
schaft brachte an sämtlichen 8 Brettern nochmals erbitterte
Kämpfe . Eliskases wollte auch gegen Lokvenc noch
gewinnen , geriet dabei in Gefahr , konnte aber gerade noch
unter Läuferopfer Remis durch „ewiges Schach " erzwingen .
Lokvenc war damit Zweiter , denn G i l g verlor infolge
Ueberschätzung seiner Chancen gegen Heinicke . Dieser aber
blieb alleiniger Dritter , denn Rellstab konnte gegen unseren
badischen Vorkämpfer Eisinger nur Remis erzielen , ja mußte
sogar froh sein , nicht zu verlieren . Kohler gelang durch einen
feinen Sieg über Dr . Lange zu Rellstab auf den 4. und 5.
Platz aufzuschließen . Richter verabschiedete sich durch einen
scharf pointierten Sieg über Midjel und Müller , der das
ganze Turnier unter den Folgen einer alten Kriegsverlet -
zung zu leiden hatte , gelang endlich wieder ein schöner Sieg
über Brinckmann . Kieninger stolperte bei dem Versuch , sei «
nen Stand zu verbessern , und mutzte nach siebenstündigem
Kampf gegen Keller aufgeben , der damit endgültig bewies »
daß er bereits heute , knapp 22 Jahre alt , zur deutschen Spit -
zenklasse gehört . Der Schluß -Stand : 1. Eliskases <JnnSbruck )
11 ; 2. Lokvenc <Wien ) 9 ; 3. Gilg (Troppau ) 8H ; 4./5. Köhler
( München ) und Rellstab ( Berlin ) je 8 ; 6./9 . Engels (Düffel -
dorf ) , Heinicke (Hamburg ) , Keller ( Dresden ) und Richter
( Berlin ) je 1/f , 10./13 . Brinckmann (Kiel ) , Eisinger (Karls -
ruhe ) , Kieninger ( Köln ) und Hans Müller ( Wien ) je 7 ; 14.
Michel (Berlin ) 6K ; 15. Dr . Lange (Essen ) 6 ; 16. Ernst (Gel .
senkirchen ) ö. Emil Josef Diemer .

Kleine Bücherecke
Großes Zeitgeschehen im Buch

Hubert Hager : „ Das großdeutsche Jahr ", von einem deutschen Schriftleiter
erlebt . 56 Seiten und ö Bildtasetn , RM 1.60. Vertag ftttoct & Hirth , Mün¬
chen , Dieses Heft darf als wertvolles Zmdokument angesprochen werden , da
es die Geschehnisse der Eingliederung des Sudetentandes und der Ostmark
durch die Erlebnisse eines deutschen Schriftleiters während der historischen
Schicksalswende chronologisch wiedergibt . Dem Buch sind eine Reihe von Vitd .
tafeln beigegeben , die Titelblätter zeigen von Zeitungen des In » und Aus¬
laudez . die tmmats deutsches Schicksal waren .

Hauptmann Teste : „Wir marschieren für Großdeutschland ". Erlebte » und
Erlauschtes aus dem groben Jahr 1938. Verlag „ Die Wehrmacht "

, Berlin .
Hauptmann Teske war Teilnehmer des Einmarsches im Sudetengau , Er gibt
In diesem Werl eine spannende Schilderung über die Ereignisse de? SPSt -
sommers , die Manövcr , die Krisenlage und den triumphalen Einmarsch in
das besreite Gebiet . Es ist . wie der Verfasser versichert , alles wahr , wa ?
geschildert wird , nichts übertrieben , nur vielleicht mit den dankbaren Augen
der Soldaten gesehen , die in dem geschichtlichen Sommer lSZS' mitgeholfen
haben , die Tat des Führers vorzubereiten und durchzuführen .

Aus alter und neuer Zeit
Dr . Gottlieb Leibbrandt : „ Bolschewismus und Abendland ". Idee und

Geschichte eines Kampfes gegen Europa , Junker und Dünnhaupt Verlag Ber -
ltn . Dieses Buch , das In die NT, -Bibliographie aufgenommen worden ist ,
gibt In kurzen Lügen eine Gefamtschau über das Vordringen des vorder -
asiatischen Geistes in das arische Europa . Es wird aufgezeigt , wohin das
statisch und raffenchaotifch bedingte Lebensgefühl im steten Kamps gegen
Europa geführt hat . Dtr geschichtlichen Tatsache des -absurden Weltherrschaft ; -
gedankens des Bolschewismus wird gegenübergestellt der feste Glaube , daß
alle Völker Osteuropas sich wieder von der bolschewistischen Zwangsherrfchaft
befreien und einer glücklichen Zukunft entgegengeführt werden .

Karl Heinz Storweg : „ Volk Im Chaos ". Aus der Zelt von Deutschland »
tiesster Erniedrigung . 3i2 Seiten In Leinen 2.85 RM . Verlag Nationale Ver -
logAgesellschaft Leipzig 0 5, Hohenzotternstraße 5. Mit historischer Genauigkeit
entwirft der Ausor das Bild Teutschlands von den Tagen des Munition ; ,

stretks ISIS an bis zur Uebernahme der Macht durch Adolf Hitler . In
geschickter Weife hat cs der Verfasser verstanden , die historischen Begeben -
hellen mit einer Romanhandlung zu umkleiden ohne dadurch den staats -
politischen Sinn und Zweck des Buches zu schmälern .

Hans Hennig von Grote : „ Der Verräter ' . Verlag „ Die Wehrmacht ", Ber »
ltii . Grote hal in diesem Werl Auszeichnungen aus seinem Tagebuch gesam -
melt . Im Mittelpunkt des Werkes des bekannten Kriegsschrtftstellerz steht da »
Schicksal eines Elsässers , der in Deutschland gedient hat , aus einem Inneren
Zwiespalt heraus aber für Frankreich In den Krieg gezogen und dadurch zum
Deserteur und Verräter geworden Ist , Weitere Tagebücher behandeln Erleb -
nlfse des Verfassers In der Somme -Schlacht , den TankNngrisf bei Tambral
und den Rückmarsch des Frontheeres Im Jahre 1918 .

Fritz H. Chelius : „ Jugend im Kerker ". Geb . 2.80 RM . Traditionsverlag
Kolk .t Co . Berlin , ZW , 68, Es sind erschütternde Tatsachenberichte über die
Kämpfe um die Geistesfrelhelt In der deutschen Ostmark , von den Leiden
d?r Nationalsozialisten In den österreichischen Konzentrationslagern . Es ist
aber auch ein Heldenepos von , Männern und Frauen in der Ostmark , die
durch ihren fanatischen Glauben an den Führer durchgehalten haben bis zum
Endsieg . Karl Binder .

Urwaldfahrt mit Iris / Von Karl Andreas Frenz
Severin stellt « in seinem Atelier eine Flasche Kirsch und

zwei kleine Gläser aus den ruinden , niederen Tisch und nahm
mir gegenüber Platz . Ein großes Bild , auf dem eine mehr
als hübsche jung « Krau in stehender Haltung inmitten tro -
pischer Blüten und Pflanz « « dagestellt war , hing uns gegen -
über an der Wand .

„Es ist Iris "
, sagte Severin , als er bemerkt « , daß ich

di « s«s Bild häufig ansah . „Ich habe es drüben in Brasilien
gemalt ." »

„ In Brasilien ?" fragte ich erstaunt .
Er nickte und sah mich nachdenklich an . „Ich lernt « Iris

Kamals aus dem Schiff kenn «n "
, begann er nach einer Weile .

„ Sie stand an der Reling und blickte versunken hinaus aus
das Meer . Gischt sprühte die Schiffswand «ntlang . Grau «
Wolkcnfetzen jagten vor d« m Monde über d« n nächtlichen
Himmel .

„Sie frier «» "
, wandte ich mich an sie . „Hi « r ist «s kalt

und windig . Kommen Sie , drinnen ist Wärm «, Glanz und
Musik ."

„Nein "
, erwiderte sie überrascht , „es ist so schön hier . Ich

bin auch gern mit mein «n Gedanken allein ."
„Dann bitte ich um Entschuldigung "

, «ntgegn « te ich, im
Begriff wegzugehen .

„Es ist durchaus kein Grund dazu vorhanden " gab sie
lächelnd zurück . . Bleiben Sie ruhig hier ." Sie sah mich
dazu mit ihren schönen großen Augen , in die ein eigentüm -
licher Schimmer kam , ermunternd an .

Man sah uns hinfort vi« l zusammen , denn sie interessierte
sich von dieser Stunde an in der gleichen Weise für mich wie
ich mich für sie . Da sie unabhängig war und ein größeres
Vermögen besaß , entschloß sie sich am Tage vor der Einfahrt
des Schiffes in den Hafen , mich auf der geplanten Reis « durch
den Urwald zu begleiten . Es war spät in der Nacht , als sie
mir ihren Entschluß mitteilte . Wir standen wi « der an der
Reling und blickten hinunter ans das Meer , dessen dunkle
Wellen mit weißen schäumenden A-dern ineinanderfielen . Ich
süßte sie nur .

Tagelang fuhren wir dann auf dem kleinen Flußdampfer
zwischen den hohen grünen LauHmauern dahin . Tagein und
tagaus erfüllte den Urwaldfluß das gleiche geheimnisvolle
grüne Dämmern .

„Siehst du die Blüten dort ?" fragte Iris oft , auf die
roten , weißen und blauen Blüten zeigend , <6tc am Us« r in
phantastischer Form und Grö &e aus dem grünen Laub leuch -

teten . Oder si« d« ntet « ans rotbraune Ameif «nnester , die wie
Riesensrüchte an den Zweigen hingen .

In den Nächten saßen wir , während öi « anderen Passa¬
giere bereits in d« n «ngen und dumpfen Kabinen schliefen ,
meist , noch lange auf dem matterhellten Deck . Wir waren
beide gleich hungrig nach Eindrücken und wollten nichts ver -
säumen , denn in der Nacht war der Urwald anders als am
Tage . Am Tage war es in den grünen Blättergründen still .
Träge schlich das braungrnne Tod und Verderben berg « nde
Wasser dahin .

Mit dem Einbruch der Nacht wurde es ringsum lebendig .
Krokodil « peitschten mit ihren mächtigen Schwänzen das
Wasser . Dumpf und unheimlich brüllte im Urwald der Ja -
guar . Die Affen stießen häßliche Schreie aus . Laut quakten
die Ochsenfrösche in die Nacht . Heif «r und kreischend schrien
die Wass« rvögel . Hell wi « Diamanten glitzerten die Sterne
am tiefblauen tropischen Himmel . Vermodernde Stämme
flammten da uwh dort am Uker in einem seltsamen fahlen
bläulichen Licht auf . Leuchtkäf « r schwirrten ans dem dunk -
len , l«b«nersnllten Buschwerk , von Baum zu Baum und von
Ufer zu Ufer ihre krummen und geraden Bahnen ziehend ,
den dunklen dampfenden , feuchtheißen Raum mit gelben ,
grünen nnd rotschillernden , irisierenden Linien erfüllend .

Monate hausten wir dann in einer Eingeborenensiedlung
in einer Hütte .

„Iris "
, sagt « ich eines Morgens , als sie noch auf ihrem

Lager ruhte , „wenn wir wieder in Deutschland sind , werden
wir heiraten und uns ein Haus bauen . In den Alpen oder
wo du sonst willst . Siehst du , «in Haus wie ich es hier auf
die Leinwand zeichne ."

In groben Strichen zeichnete ich dazu mit Kohl « ein Haus
auf eine noch leere weiße Leinwand . Iris richtete sich hinter
dem Moskitonetz auf . Mit der Hand wischte sie dann mehr -
mals über die Angen . Es sah aus , als versuchte sie von den
Augen etwas wegzuwischen , das sie am Seh «n hinderte .

„Siehst du , solch ein Haus !" sagte ich , als sie noch immer
schwieg .

„Meine Augen !" flüsterte sie plötzlich .
„Was ist , Iris ? " rief ich erschrocken und trat zu ihr hin .
„Ich sehe dich nicht mehr "

, sagte si« mit bitterer Stimme
leise .

„Iris , siehst du mich auch jetzt nicht ? " fragte ich fast
flehend , mich auj ihr Lager setzend .

Sie schüttelte müde und traurig den Kopf . „Nein , ich bin
blind !" kam es zugleich von ihren Lippen .

Iris fühlte mein Erschreck «» und suchte mit der Hand
tastend nach mir . Zärtlich , wie um damit zu trösten , strich
sie über mein Haar . Ratlos starrte ich un « ntwegt auf ihre
Augen , der « n Lider sie geschlossen hielt . Fieberglänzend lag
si« da . Ihr blühendes Gesicht hatte seine ganze Schönheit
verloren . Ich machte mir Vorwürfe , daß ich sie in d« n Ur -
wald mitgenommen hatt «. Meine Verzweiflung steigerte sich
allmählich zu einer unsäglichen Qual .

Kraftlos zeigte Iris unwillkürlich auf ihre Stirn . Ich
hob ihren Kopf ins Licht und entdeckte oberhalb der Augen
ein « rötliche Entzündung .

„Hast du Schmerzen , Iris ? " fragte ich , während ich si«
zurücksinken ließ .

„Ja , hier an ber Stirn "
, äußerte sie tonlos .

Da trat P «dro in die Hütte .
„ Pedro "

, rief ich in meiner Hilflosigkeit , auf seine Kennt -
nisse vertrauend , „deine Herrin ist blind geworden .

"

Betroffen blickte er auf . Sein Gesicht verfinsterte sich.
Ungelenk tastet « er dann öi« rote Stelle an ihrer Stirn ab .
Das Wissen um rhre Erblindung spiegelte sich aus einmal
in seiner Miene .

„Pedro , sprich was hat deine Herrin ? " drängte ich voll
innerer Unruhe .

„Senora wurde von einem Insekt gestochen "
, antwortete

er . Eilig verließ er dann die Hütte .
Mit einem Korb voll Früchten kehrte er bald darauf

zurück . „Ihr Saft ist gut gegen das Fieber "
, versicherte er ,

diesen ans dcn festgestampften Lehmboden ni « derstellend .
Dicke Tropfen standen jetzt aus ihrer Stirn . Im Fieber

begann sie zu phantasieren . Ich träufelte ihr immer wieder
den Saft einer Frucht in den Mund und tauchte von Zeit
zu Zeit ein Tuch in « ine Schüssel Wasser , das ich ihr zur Lin -
deriing auf die Stirn legte . Leise stöhnte sie. Unbewußt
langt « sie manchmal an ihr « Augen .

Fünf Tage und Rächt « dauert « dieser Zustand . Dann sah
Irene wieder . Es war als sähe sie zunächst alles durch einen
weißen Schleier od« r durch einen weißen Neb « l. Aber sie
konnte wenigstens wieder sehen , nnd sie hatte selbst Hoffnung ,
daß sie bald wieder wie früher sehen würde . Mit schwachen
Armen zog sie mich vor Fredde zu sich herab und küßte mich.
Jetzt erst wich die gnälende Angst von mir . Das erste , was
Iris dann sehen wollte , war das Haus , das ich an jenem
Morgen auf die Leinwand skizziert hatte . Es stand noch
darauf . Ich hatt « die Leinwand die ganzen Tage nicht >' » -
gerührt ."
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14. Fortsetzung
Lowe betrachtete die unregelmäßigen Tchristzüge , und ein

dufterer Ausdruck trat in sein Gesucht.
„Ist das auch wirklich die Schrift Ihrer Tochter ?" wandte

er sich an Raynham .
„Natürlich ! Aber sie hat diese Nachricht unter Zwang ge-

schrieben — das ist klar !"
„Nun wir wissen jetzt wenigstens , welches Buch diese Leute

haben wollen . Das ist immerhin ein Schritt vorwärts .
"

„Das mag sein "
, erwiderte Raynham aufgeregt , „aber

dafiir interessier ? ich midi nicht . Ich will nur meine Tochter
gesund und wohlbehalten wiederhaben !"

„Vor allen Dingen wollen wir aber auch die Verbrecher
sangen , die sie entführt haben "

, sagte Lowe . „Haben Sie
jemals das Buch gesehen , das in dem Brief erwähnt wird ?"

Raynham schüttelte den Kops .
„Nein . Aber ich vermute , daß es hier irgendwo steht ."

Er zeigte mit der Hand ans die hohen Bücherschränke . „Hier
sind Tausend « und aber Tausende von Bänden — darunter
wird es sich befinden ."

„Nun , dann könnten mir uns gleich daran mache » , es zu
suchen "

, rief Lowe . „Wir brauchen es nicht nur . um unseren
Plan auszuführen , sondern wir können wahrscheinlich auch
herausfinden , warum die Leute es unbedingt haben wollen .

"
Tick Farell und Harry Glenn halfen den beiden bei der

Suche , aber so sehr sie sich auch bemühten , sie fanden den Band
„ Captain Blood " von Rafael Sabatine nicht .

. XIV . Kapitel

Der Tod iVm Nebel
„Nun , wir können nichts daran ändern "

, sagtj Tick ent -
täuscht , als sie die nutzlosen Nachforschungen einstellten . „Das
Buch ist nicht hier ."

Lowe runzelte die Stirn .
„Das stimmt . Uebersehen haben wir es sicher nicht ." Er

wandte sich an Raynham . „Könnte der Band nicht an einer
anderen Stelle im Haus sein ? "

Der Colone ! schüttelte zweifelnd den Kopf .
„Ich könnte mir nicht denken , wo das sein sollte . Aber

vielleicht hat ihn jemand aus der Bibliothek geliehen , um
ihn zu lesen , und nicht zurückgebracht .

"

„ Vielleicht einer der Dienstboten ? " meinte Harry Glenn .
„Ich werde Stukes fragen ." Der Colone ! klingelt «.
Der Butler kam , und sie fragten ihn danach .
„Ich glaube nicht , daß einer der Dienstboten es ohne be -

sondere Erlaubnis wagen würde , ein Buch aus der Biblio -
thek zu nehmen "

, erwiderte er . „ Aber auf jeden Fall werde
ich die Leute einzeln befragen ."

Er ging kort und kehrte nach einiger Zeit zurück .
„Nein " erklärt « er . „Niemand weiß etwas von dem Buch ,

das Sie mir nannten ."

Raynham entließ ihn , und Lowe hatte den Eindruck , daß
Stukes sich etwas zögernd zurückzog . Es war klar , daß der
Diener Thomas die Botschaft an dem Stamm der Eiche ge-
lesen hatte . Nun vermutete der Butler natürlich auch schon,
öaß das Buch , nach dem sie suchten , der in der Botschaft er -
wähnt « Band war .

„Wir wollen einmal in allen anderen Zimmern Umschau
halten "

, schlug Dick vor , und die anderen waren einverstanden .
Aber obwohl sie das ganze Haus durchsuchten , konnten st :

den Band von Sabatini nicht finden .
Als sie von ihren vergeblichen Bemühungen abließen ,

meldete Stukes , daß das Abendessen angerichtet sei .
„Entweder hat mein Onkel diesen Band irgendwo sicher

aufgehoben "
, sagte Raynham , als sie alle bei Tisch saßen ,

„oder jemand hat das Buch absichtlich fortgenommen .
"

„Das erste halte ich für wahrscheinlicher "
, entgegnete Lowe .

„ Es ist kaum anzunehmen , daß zwei verschiedene Gruppen
von Leuten hinter dem Buch herjagen , und unser Freund ,
der Mann in Schwarz , ist sicher nicht für das Verschwinden
des Buches verantwortlich .

"

„ Was schlagen Sie jetzt vor ? " fragte der Colonel .
„Da wir das richtig « Buch nicht gesunden haben , könn «n

wir es auch nicht auf die Sonnenuhr legen "
, erklärte Lowe .

„Aber es stehen so viele Romane in der Bibliothek , und
nachts , besonders bei Nebel , sieht ein Buch aus wie das
ändere ."

Er brach ab , als Sinke leise ins Zimmer trat .
„Eben ist ein Herr gekommen , der Sie sprechen möchte " ,

wandt « er sich an Low «.
„Das wird mein Sekretär Arnold White sein " sagte der

Theaterdichter . „Ich bat ihn , heute abend hierherzukommen
und uns bei der Bewachung der Sonnenuhr und des Gartens

zu helken . Sie haben doch nichts dagegen «inzuwenden , Co -
lon «l Raynham ?"

„Nicht im mindesten ! Bitte , bringen Sie Mr . White
herein , Stukes , und legen Sie noch ein Gedeck aus ."

Der Butler kam gleich darauf mit d« m Sekretär in das
gemütliche Eßzimmer . Arnold Whites Gesicht glühte von
dem schnellen Spaziergang durch die kalte Lust , und er sah
erfreut über den wohlgedeckten Tisch .

Lowe stellte ihn vor . und der Colonel lud ihn durch « ine
Handbewegung ein , Platz zu nehmen . Stukes schob den
Stuhl an den Tisch .

„ Wenn Sie noch nicht zu Abend gegessen haben . hoff« ich,
daß Sie uns Gesellschaft leisten ."

Der Sekretär nahm die Einladung dankbar an . Als die
Mahlzeit vorüber war , gingen alle zur Bibliothek , um dort
Kaffee zu trinken . Hier machte Lowe Arnold White mit den
letzten Ereignissen bekannt .

„ Es ist sonderbar , daß Sie den Band nirgends finden
können "

, bemerkte der Sekretär . „Allem Anschein nach sind
die Leute der Meinung , daß er im Haus sein mutz .

"

„ Sicher nehmen sie das an "
, stimmte Lowe ihm zu . Aber

wenn der alte Lidstone das Buch nicht an einem sicheren Platz
versteckt hat , ist es nicht hier ." Er trank seine Tasse aus ,
setzte sich beanemer in seinen Sessel und steckte sich eine Zl -
garette an . „Nun wollen wir einmal den Plan für heute
abend besprechen . Meiner Meinung brauchen wir vor halb
zwölf Uhr nichts zu unternehmen , da in dem Brief als Zeit
die Mitternachtsstunde angegeben ist . Ich schlage vor , datz
der Colonel um halb zwölf « in Bnch von ähnlicher Grötz «
und Umfang auf die Sonnenuhr legt . Wir andern stellen
uns natürlich schon vorher an verschiedenen Stellen auf , um
den Mann zn beobachten , der das Buch holt . Wir müssen
unsere Plätze gleichzeitig so wählen , daß es uns möglich ist,
ihm den Rückweg abzuschneiden . Hab « n Sie eigentlich Waffen
im Hause ? Dann wäre es gut , wenn wir die unter uns ver -
teilten . Ich habe einen Browning bei mir , aber ich würde
es für richtig halten , alle andern mit Waffen zu versehen . Ich

glaube , daß der Mann , mit dem wir es zu tun haben , ge -
fährlich wird , wenn wir ihn in die Enge treiben ."

„Ich Hab« « in paar Pistolen im Gewehrzimmer "
, erwiderte

Raynham . „Außerdem habe ich noch meinen alten Armee -
revolver ."

„Wir haben auch einen mitgebracht "
, sagte Harry Glenn

und warf Dick lächelnd einen Blick , zu . „ Ein Glück , daß ich
ihn noch in meinem Koffer verstaut habe ."

„ Großartig, " «rklärte Lowe . „Dann sind wir ja alle be -
wasfnet . Und da wir fünf gegen einen sind , wird es dem
Mann wohl schwerer werden , uns zu entwischen ."

„Das heißt , wenn er kommt, " sagte Dick Farell pessimistisch .
„Wenn nicht jemand kommen wollte , hätten sich die Leute

nicht soviel Müh « gemacht und Miß Raynham gezwungen ,
diesen Brief zu schreiben .

"

„ Dann kann ich nur annehmen , daß der Mann nicht ganz
bei Verstand ist .

" sagte Dick . „ Ebensogut könnte er zur näch -
sten Polizeistation gehen und sich dort freiwillig stellen . Es
muß doch selbst dem Dümmsten klar sein , daß wir die Son -
nennhr beobachten ! "

„Tas sollte man denken, " gab Lowe zu . „Ich bin au »
diesem Grunde sehr neugierig , was heute nacht geschehen wird .
Eins steht fest . Der Mann , um den es sich handelt , hat alle
Möglichkeiten in Betracht gezogen . Er geht nicht blindlings
in eine offene Falle , sondern hat im voraus Vorbereitungen
für fein Entkommen getroffen .

"

„ Wenn er aber nicht gerade die Gabe besitzt , sich unsichtbar
zu machen , wüßte ich nicht , daß er uns tatsächlich entwischt /

Sie besprachen den Plan noch in allen Einzelheiten , bis
die Uhr auf . dem Kamin in der Bibliothek halb elf schlug . Bei
5em silberhellen Klang erhob sich Lowe .

„ Es ist jetzt Zeit , daß wir unsere Vorbereitungen treffen !"

Er trat zn einem der Regale , wählte einen Band aus , bracht «
ihn zurück und legt « ihn ans den Schreibtisch vor Raynham .

„Dieses Buch wird geeignet sein . Wenn Sie uns nun die
Waffen holen wollten . Colonel , könnten White , Harry Glenn
und ich schon die Posten im Garten einnehmen . Um halb
zwölf öffnen sie in aller Ruhe die vorder « Tür , so daß eS
j«d« r iehen uud hören kann , gehen zur Rückseite des Hauses
und legen das Buch auf die Sonnenuhr . Nach Ihrer Rück -
kehr zum Haus schleichen Sie sich aus dem hinteres , Ausgang
und treffen mich in der Nähe der Treppenstufen , die in den
Garten führ «n . Wir beide bewachen dann die beiden Seiten
des Eingangs . Wir werden niemand hindern , in den Gar -
ten hereinzukommen , aber keinen wieder hinauslassen ."

(Fortsetzung folgt .)

?tus aller
Koloradokäfer als Schmuggelware

Amsterdam .
An der niederländisch -belgischen Grenze bei Breda wurde

vor einigen Tagen abseits von den gebräuchlichen Grenz -
wegen ein Mann angehalten , der sich nach Ansicht der Grenz -
beamten verdächtig benahm . Eine Untersuchung «rwi «s,daß « r
keinerlei Schmuggelware bei sich hatte . In einer Streichholz -
schachte! sorgfältig verpackt , fand man jedoch zwei lebende
Koloradokäfer . Bei dem Verhör ergab sich , daß der Mann
diese gefährlichen Insekten in Belgien gesucht hatte und mit
ihnen nun auf dem Heimweg nach seinem Heimatdorf Etten
war . In Etten sind nämlich den Arbeitslosen für jeden ge-
sundenen Koloradokäfer 10 Gulden Prämie versprochen wor -
den , um die Ausrottung des Käfers zu fördern . Seit längerer
Zeit fanden sich jedoch in Etten keine Koloradokäfer mehr ,
weswegen dieser Mann auf den Gedanken gekommen war ,
sich ein paar Exemplare in Belgien zu besorgen .

Mary Mary erschoß sich auf offener Bühne
Newyork .

„Mary Mary "
, die ehemals gefeiertste , frechste und zynischste

Chansonsängerin vom Broadway , hat auf der Bühne eines
drittrangigen Amüsiertheaters durch « inen Revolverschuß
ihrem Leben ein Ende gemacht . Mary Mary sang die frech -
sten Liebeslieder von Newyork bis Los Angeles , Mary Mary
war nie verliebt , aber sie sang nnr von Liebe . Eines Tages
jedoch verliebte sie sich in einen Matrosen , der ihr einen hils -
los gestammelten Liebesbrief geschrieben hatte . Von im an
machte sie keinen Schritt mehr ohne ihren Geliebten . Sie
vernachlässigte ihre Pflichten als Revuestar , ging nicht mehr
mit den reichen Lebemännern aus , die am Broadway die
Revuen zu finanzieren pflegen und dafür Anrechte auf die
Stars « rhalten . Sie hielt es keine Minute mehr ohne den
Matrosen aus . Wenn sie auftrat , saß er gleich neben der
Bühne , Arm in Arm verließen sie j«d«n Abend das Theater .
Schließlich machten die Direktoren nicht mehr mit , sie wollten
einen Star , der mit Millionären tändelte . Mary Mary ver -
zichtete ans die Laufbahn und zog sich von der Bühne zurück ,
um mit ihrem Matrosen leben zu können . Eines Tages war
es aus . Der Matrose hatte angeheuert und war davonge -

fahren . Mary Mary bekam einen großen Knacks , dann ging
si« zurück zur Bühn « . Ab «r ste trank zu viel , ihre Stimme
litt , ihre Haltung war nicht mehr siegreich und stolz , sondern
gebrochen und freudlos . An ersten Bühnen konnte sie nicht
mehr arbeiten . Der Matrose kam wieder . Mary Mary ver -
zichtete auf den Singsang und lebte wieder nur für ihn —
bis er wieder abfuhr . Da konnte sie nur noch auf drittklassi -
gen Bühnen auftreten . An dem Abend , als sie erfuhr , daß
das Schiff ihres Geliebten untergegangen war , saug ste zum
letzten Mal ihr Matrofenlied . Auf offener Bühne drückte
sie den Revolver gegen sich ab . Sie war sofort tot .

Ganz Hollywood lacht über Komparsinnen -Schen
Hollywood .

Ganz Hollywood lacht über einen gelungenen Scherz , de »
zwei Komparsinnen anläßlich einer großen Filmpremiere
vollführten . Eine große Menschenmenge war vor dem Ein «
gang «in « s der größten Hollywooder Lichtspielhäuser versam -
melt , um die Prominenten zu bestaunen , die einer nach dem
anderen aus ihren Luxuslimousinen stiegen , um sich zur Ur -
aufführung des Films „Vier Federn " zu begeben . Sowie di «
Menge einen ihrer Lieblinge erkannt hatte , gab es das Ge -
dräng « von Autogrammjägern . Kurz vor Beginn der Vor -
führung erschienen zwei junge Damen in großer Toilette ,
die jedermann für Myrna Loy und Joan Crawford hielt .
Beide erschienen in eleganten Wagen mit eigenen Chauf -
seuren . Die großen Scheinwerfer tauchten den Eingang des
Kinos in grelles Licht . „Myrna Loy " und „Joan Crawford "

dankten herablassend für die ihnen dargebrachten Ovationen
und begrüßten einige bekannt « Filmschauspieler , die sich oben -
falls täuschen ließen , und verschwanden im Premierentheater .
An der Kasse riefen sie über die Schulter zurück : „Herr
Montgomery hat unsere Karten !" und nahmen in einer der
Ehrenlogen Platz . Während der ganzen Vorführung spielten
sie ihre Rollen erfolgreich weiter . Beim Verlassen des Thea -
ters wurden ste von Autogrammjägern belagert . Die Po -
lizei mußte einschreiten , um die beiden aus dem Gedränge
ihrer „Verehrer " zu befreien . Man nimmt an , datz beide
Komparsinnen jetzt glänzende Filmangebote erhalten werden ,
was wohl auch der Hauptzweck ihrer Komödie gewesen sei«
dürfte .

Nürburgring : „Gr. Preis von Deutschland
Sieger : Caracciola (Mercedes -Benz)
Zweiter : Müller (Auto -Union)

rr

wieder auf ( onlinenial - REIFEN



Seite «. Nr . 202 TadisSs treffe '
Mittwoch , de« Nt. J « li 1989

Politische Rundschau
Auch Leopold III. ist nicht „Jedermann " !

Der französische Politiker Taröieu hat im „Gringoire " an -
läßlich des Besuches öer englischen Bomber in Frankreich sol -
genöen Seufzer ausgestoßen : „Vor 1936 sinö bei solchen Ge -
legenheiten die englischen Flugzeuge über Belgien geflogen .
Aber wie jedermann weiß , hat sich Belgien in diesem Jahre
von seinen Bundesgenossen getrennt , die es während des
Weltkrieges gerettet haben . Jedermann ist eben nicht
Albert I ."

Nachdem bereits „ Nation Beige " daraus erwidert hat , daß
Belgien nicht mehr geneigt sei , sich derartiges gefallen zu
lassen , hat König Leopold in einer Rede in Ougre - Marivaye
gezeigt , baß er nicht „ Jedermann " ist : „Behalten wir kaltes
Blut "

, so rief er aus , „ und seien wir entschlossen , uns aus
jedem Konflikt herauszuhalten , der nicht unsere Rechte be-
einträchtigt . Gewehr bei Fuß erwarten wir in unserem Hause
Herr zu bleiben ."

Colijns aniiparlamentarischer Versuch
Nach dem Scheitern aller parlamentarischen Versuche hat

der bisherige holländische Ministerpräsident Colijn ein partei -
loses , rein geschäftsführendes Kabinett gebildet . Der Empfang
des neuen Kabinetts ist sehr kühl , von römisch - katholischer
und sozialdemokratischer Seite sogar feindlich - seine . Znsam -
mensetzung deutet auf einen Bruch mit der Römisch - katholischen
Staatspartei . Die führende Zeitung dieser Partei , „De Tjd ",
wirft Colijn vor , auf eine Diktatur hinzuarbeiten . Aus ähn -
lichen Befürchtungen prophezeit das sozialdemokratische Partei -
organ „Het Volk " dem Kabinett kein langes Leben . Die gro -
ßen liberalen Zeitungen gestehen Colijn allein die Chance zu ,
sich zu beweisen . Der Schwerpunkt der Regierungserklärung
liegt bezeichnenderweise auf dem Gebiete der Flottenrüstun -
gen, ' bis September werde ein neuer Flottenplan ausyear -
beitet werden .
Teheran , magerer Ersatz für Moskau und Washington

Da die Einkreisungsfront gegenwärtig auf Moskau noch
nicht zählen kann und auch auf eine positive Teilnahme der
Vereinigte « Staaten nach der Absage des amerikanischen Kon -
gresses an Roosevelt in der Neutralitätsfrage augenblicklich
nicht zu rechnen ist , macht man es eben nach dem Grundsatz
„Kleine Fische —gute Fische " in Paris schon biNiger und ver -
zeichnet mit Befriedigung die Aussicht , das lückenhafte Ge -
bände des Paktsystems der Demokratien durch Hereinziehen
bescheidenerer Machtfaktoren auszugestalten . Die Pariser
Presse beschäftigt sich nämlich in sehr eingehender Weise mit
der Möglichkeit , die „Linie L o n d o n —P a r i s —A n k a r a
bis nach Teheran zu verlängern " . Ter Paris Soir "
erklärt triumphierend , daß Iran seine militärische Macht
Seite an Seite mit der Türkei einsetzen würde , falls diese an
einem Krieg im Mittelmeer teilnehmen müßte . Dieser mili -
tärische Einsatz gewinne deshalb erhöhte Bedeutung , da damit
nicht nur das gewaltige iranische Erdölreservoir
der Sache der Demokratien restlos zugute käme , sondern es
wird in diesem Zusammenhang auch gleich von erheblichen
britischen Kriegslieferungen , speziell in Form von Kampf -
flugzeugen und Artillerie , an Iran gesprochen . Man berichtet
hierzu abschließend , daß entsprechende militärische Konferen -
zen zwischen Ankara und Teheran seit dem Abschluß des
britisch - türkischen Abkommens eingeleitet worden seien .
King -Hall auf Polnisch

Seit einiger Zeit müssen in Ostoberfchlesien beheimatete
Volksdeutsche die Feststellung machen , daß Brieffendnngen
aus dem Reich gewaltsam geöffnet und des ursprünglichen
Inhalts beraubt worden sind . An Stelle der Briefe enthält
der Originalumschlag eine Drucksache . Die Ueberschrift des
Pamphlets lautet beispielsweise „ Freiheitsbrief Nr . 66" und
spricht den unfreiwilligen Empfänger nach dem King -Hall -
fchen Vorbild mit den Worten an „Freund und Kamerad ".
Unter der Maske eines Biedermannes ergeht sich der infantile
Verfasser dieser Briefe dann in ewem unverfänglich sein sol-
lenden , dafür aber um so plumperen Angriff auf öas natio¬
nalsozialistische Deutschland .

Wie man sieht , leben die Polen auch in diesem Falle wie -
der einmal von den Brosamen , die von anderen Küchen fallen .
In der praktischen Verwertung der Idee eines King -Hall
gehen sie allerdings einen ihrem Charakter entsprechenden

0lö England zittert vor Plan M " öer ÄRA
Sensationelle Enthüllung zur Begründung des Ausnahmegesetzes gegen die irischen Rationalisten

Londo « , 28 . Juli . Innenminister Sir Samuel Hoare
brachte im Unterhaus die zweite Lesung des sogen . „Gesetzes
zur Verhütung vou Gewalttätigkeiten " ein , das sich bekannt -
lich gegen die Aktivität der irische « Nationalisten richtet .
Hoare machte dabei aufsehenerregende Enthüllungen
über einen Plan „8" . Der Pla « enthalte verschiedene
Sabotagemethode » für Flngzeugsabrike » und insbesondere
für öffentliche Gebände , ferner Anweisungen für die Zer -
störuug von Wasserwerken uud befasse sich weiter mit dem
Kaualsystem , der Feuerwehr und der Stromversorgung . Er
plane weiter Anschläge auf Regieruugsgebäude uud fordere
die irischen Aktivisten aus , amtliche Briefbogen zu entwenden .

Seit Januar seien nicht weniger als 127 Anschläge ver -
übt worden und zwar 57 in London und 70 in der Provinz .
Dabei sei eine Person getötet und 55 mehr oder weniger
schwer verletzt worden . 66 Personen seien terroristischer
Tätigkeit überführt worden . Insgesamt habe die Polizei 33
Packungen Sprengstoff , 1000 Zünder , zwei Tonnen Pottasche ,
Chlorat und Eisenoxyd , sieben Gallonen Schwefelsäure und
400 Zentner Alnminium - Pulver beschlagnahmt . Hoare er -
klärte dann , daß die Regierung auch „sensationelle Jnsor -
mationen dafür besitze , daß die Kampagne von ausländischen
Organisationen auf das genaueste beobachtet und aktiv ge -
fördert werde " . Er bitte das Haus , nicht auf Einzelheiten zu
drängen . Es würde nicht im öffentlichen Interesse liegen ,
wenn diese enthüllt werden .

Die irrichen Aktivisten hätten um Haaresbreite die Themse -
Brücke in Hamershmith , die Kraftwerke in Southwark und
eine Wasserleitung im Norden Londons in die Luft gesprengt .
Sie hätten sorgfältige Erkundigungen über wichtige Brücken ,
Eisenbahnlinien , Munitionsdepots , Rüstunassabriken , Flug -
p ^ätze usw . eingezogen und sich sogar mit einem Plan , das
Parlamentsgebäude in die Lust zu sprengen , befaßt . Hoare
wies auf den Ernst der Lage hin , in die das Land geraten

würde , wenn solche Ausschreitungen in kritischen Tagen statt »
finden und die Regierung ohne Verteidigungsmittel sein
würde , weil sie nicht die notwendigen Vorsichtsmaßnahmen
getros ' en hätte . Er sei daher sicher , daß das Land drastische
Maßnahmen nicht nur gutheißen , sondern geradezu fordern
werde . Das Gesetz sehe die Anwendung der gesetzlichen Voll -
machten zur Verhinderung der Zuwanderung
von Fremden , znr De Portierung von Fremden
und öer Bestimmungen über die Meldepflicht von
Fremden auf die irischen Aktivisten vor . Hinsichtlich der
Bestimmung , daß das Gesetz ans alle in den letzten 20 Jahren
Zugewanderten Anwendung findet , wolle man von Fall zu
Fall verfahren .

Vierzehntagiger Hungerstreik in einem englischen
Gefängnis

London , 26. Juli . Sieben in Parkhurst inhaftierte irische
Extremisten sind nach „Evening Standard " vor etwa zwei
Wochen in den Hungerstreik gtreten , nachdem man sie wegen
Arbeitsverweigerung in Einzelzellen untergebracht und
lediglich mit Wasser und Brot verpflegt hatte . Nach acht
Streiktagen wurde der Gesundheitszustand der Ge -
faugenen so besorgniserregend , daß die beiden Gefängnisärzte
Tag und Nacht zur Verfügung stehen mußten , weil man für
ihr Leben ernstlich fürchtete . Schließlich mußten noch zwei
Aerzte aus der Nachbarschaft herangezogen werden . Nach
tagelangen Bemühungen gelang es den vereinten Anstren -
gungen der vier Aerzte die sieben Gefangenen zur Nahrvngs -
mittelaufnahme zu überreden . Man konnte allerdings i vor -
erst nur kleine Stücke Brot und etwas warme Milche ein -
führen , da die Gefangenen infolge ihres SchwächezustÄndes
keine größeren Nahrungsmittelmengen zu sich nehmen
konnten .

eigenen Weg . Da sie die für den Massenversand dieser „Frei -
heitsbriese " notwendigen geldlichen Mittel wohl nicht auf -
bringen können — der englische Einkreisungssold ist noch im -
mer nicht gezahlt — brechen sie skrupellos das in allen Kul -
turstaaten geheiligte Briefgeheimnis , vernichten harmloses
Privateigentum und versuchen durch Benutzung der bereits
von Absendern aus dem Reich freigemachten Briefumschläge
ihre „geistigen " Erzeugnisse an den Mann zu bringen .

5. MreStm »er Erhebung in Wim
Wie » , 26. Juli . Wien stand am Dienstag im Zeichen des

Gedenkens an die Erhebung im Jnli 1934. Im Galgenhof
des Landgerichtes versammelten sich die Männer der ^ - Stan -
darte 89 , zusammen mit den Vertretern der Partei , des Staa -
tes und der Wehrmacht , um der Männer zu gedenken , die
vor fünf Jahren ihren Einsatz für Volk und Führer mit dem
Leben bezahlen mußten . In dem schmalen dreieckigen Hof
nahmen die Julikämpfer zusammen mit dem Jungsturm 1923
„Adols Hitler "

, München , unter hohen Pylonen Aufstellung
und hörten den von einem Sprecher vorgelesenen Bericht
über das heldenmütige Sterben Holzwebers und Planettas .
^ -Oberführer Scharitzer , ^ -Oberführer Kafsl und Standar -
tenführer Glaß legten hierauf an von den Opferfeuern ge-
krönten Pylonen , die die Namen der toten Helden tragen .
Kränze nieder .

In der Straße der Julikämpfer wurde im Anschluß an
die Gedenkstunde im Galgenhof an dem Haus , von dem aus
die Julikämpfer vor fünf Jahren die Fahrt zum Bundes -
kanzleramt angetreten hatten , eine Gedenktafel enthüllt .

Die ^ -Standarte 89 marschierte darauf zum Bundes -
kanzleramt , wo Standartenführer Glaß einen Kranz
an der Erinnerungstafel niederlegte .

KontrollrechtZavaiis in englischen Konzessionen
Tokio , 26. Juli . Eine halbamtliche Verlautbarung über

das Ergebnis der Besprechungen z« r Lösung der Tientsin -
Frage besagt , daß über die Grundfrage hinsichtlich einer g e -
meinsame » Ko « trolle aller a « tijap a » ischen
Elemente i « der britische » Konzession eine vor¬

läufige Einigung erzielt worden fei , womit gleichzeitig gesagt
werden köuue , daß die Krise überwunden sei . Nach der
Lösung der Tieutstn -Frage ergäben sich automatisch Rück-
schlösse aus die britische » Ko « zessio « e» in Mittel - und Süd -
china.

Tschiangkaischek will kein Benesch sein
London , 26. Juli . Tschiangkaischek hielt am Montag ein «

Rede , die die Auffassung bestätigt , daß China trotz des Fort -
falls ausländischen Beistands den Krieg fortsetzen wird . Er
erklärte , daß China rechtzeitig genügende Reserven an Kriegs -
Material angelegt habe , so daß er der veränderten Lage ge -
wachsen sei . Er wolle noch nicht glauben , daß die „freund -
schaftlichen Nationen " China verlassen würden . Andererseits
erklärte er , daß jeder Gedanke an ein „fernöstliches München "
ansgpschlossen sei ? denn China sei keine „Tschecho - Slowakei " ,
die ihre Existenz nur dem Krieg und den Nachkriegsverträgen
zu verdanken gehabt habe . Die Entfernung Wangchingweis
und einiger anderer Politiker verstärke nur die Regierung
in Tschunking und die Solidarität des chinesischen Volkes .

240 irItische Bombenflugzeuge startete » im Laufe des Diens -
tazvormittags in mehreren Abteilungen zu einem dritten „D e m v n ft t o •
tionsflng " über Frankreich .

Nach einem Bericht des Bundeskriminalamtes in Washington find im abge-
lanfenen Fiskaljahr von der Kriminalpolizei insgesamt 1651 Spionagefälle
gegenüber SSV im vorhergehenden Jahre und 35 während der davorliegenden
fünf Jahre untersucht worden . Bon 156 untersuchten Entführnngsfällen konn¬
ten 15t geklärt werden .

Ter jüdische Oberbürgermeister von Newyork , Lagnardia , vereidigte dte
e r st e Negerin als F r a u e n r i ch t e r i n für Rewhork -Stadt . Ihme
Bolin ist eine Rechtsanwältin und spielte eine führende Rolle bei mehrere »
Negerorganisationen .

Sanptfchriftleiter und verantwortlich für Politik : Dr . Cerl Caspar Epeckner?
Stellvertreter des Hauptschriftleiters und verantwortlich für Kulti " , Unter -
Haltung , Film und Funk und i Ä für den SpoU : Huben Doerrschuik : ver-
antwortlich für den Stadtteil ' Alois Richardt ? für Kommunales , Briefkasten ,
Gerichts - und Vereinsnachrichten : Karl Binder : für Badische Chronik u . i. V .
für Volkswirtschaft und Heimatteil . Herbert Schnellhardt : Otto Schreiber , z . Zt.
in Urlaub : für Bild und Umbruch ' die Abteilungsleiter : für den Anzeigenteil :
Franz Kathol , alle in Karlsruhe . Berliner Schriftleitung : Dr . Curt Metger .
Druck und Verlag : Badifche Presse , Grenzmark -Drucke.'ei und Verlag GmbH .,
Karlsruhe i . A . Verlagsleitung : Arthur Petsch. DA VI lS33 über 25 000,
davon Stadt » und Limdwtsgabe Ig 050, Bezirksausgabe Neuer Rhein - und

Kinzigbote über 4000 . Bezirksausaabe Hardl -Anzeiaer 1944

LETZTE TAGE !

UFA -
Theater

Beginn
4 .00 , 6 .10
8 .30 Uhr

Capitol
Beginn

4 00 , 6 .10
8 .30 Uhr

Jugdl.iugel .

Der schwungvollelifa-Film

ICH BIN GLEICH
WIEDER DA i

mit P. Klinger, Mady Kahl ,
J . Vihrog , Ursula Grabley

Lachenam laufenden Band
WeiB Ferdl

Der arme Millionär
mit Ursula Grabley , Georg
Alexander, Kurt Vesper-

mann, Fritz Odemar .

- Parkschiöfjle Durlach

TANZ
Fägl . bis 3.00 Uhr nachts geöffnet .1

iiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiii

Leicht-
Moforrad

zu kaufen gesucht.
Angeb . u . Nr . 5S07
an die Bad . Presse

Sine ivicM
welche unsere Nerven beruhigt , den Kopf kühlt, den ganzen
Organismus belebt , uns wieder aufnahmefähig und froh madit -
gibt es das ? Jal Viele kennen sie schon seit Jahren
IN DtOGEtlEN UND APOTHEKEN

KUNZES Aha - Fluid

Jung .Ehepaar sucht
2 - 3 Zimmer-

Wohnung
in Karlsruhe oder
Vororten . Angeb .
u . Nr . 5811 an die
Badische Presse.

Wanzen , motten
und anderes Ungeziefer vertilgt

§
F r i e d r i c h

PRINGER
Markgrafenstraße 52 3 96 3
b. Rondellplatz . Telefon ä w

Siegelringe
i . Gold v .RM. 10 . - an .

Verlobungsringe
in Gold , das Paar

von RM . 16 . - an . Uhren , Gold - und
Silberwaren , Bestecke

Goldschmied
KaiserpassageChr . Fränkie

'Bares @ald
^'. Silber u. Gold oe1
Karl lock
Kaiserstr . 179 , U. -Schein II 37846

Elfe : Be ! tenÄ d£
Nurtot ^Qualität.Tausende freiw.Anerkennung n.
Verkauf an aHe.Katal.fr Ei3enmöbel[al)rik.Suni/Tii.

Bettfedern in besten Qualitäten ^
Daunendecken i. groS Auswahi I
liefere ich duich eigene Herstellung
zu ganz besonders niederen Preisen .

Bettfedernfabrik
Oskar Stumpf, Aglasterhausen i. B.

^ Verlang . Sie Angeb . m . unv . Vorlage .J

funfepFcgFdium vom 27 . Juli
bis 29 . Juli

Sluitgavi
Tonnerstag , 27. Juli :

5.45 Morgeulied , Zeitangabe ,
Wetterbericht , Wiederho -
Inng der 2. Abendnach¬
richten, Landwirtschaft¬
liche Nachrichten

6.00 Gymnastik

Anschließend : Wissens-
wertes und Praktisches
aus d . Gesundheitspflege

6.30 Leipzig : Frühkonzert
7.00—7. 10 Frühnachrichten
8.00 Frankfurt : Wasserstands¬

meldungen , Wetterbericht ,
8.10 Gymnastik
8.30 Königsberg : „Ohne Sor .

gen jeder Morgen "

9.20 Für Dich daheim
11.30 Volksmusik und Bauern -

kalender . Wetterbericht
12.00 München : Mittagskonzert
13.00 Nachrichten' 13.15 München : Mittagskonzert
14.00 Nachrichten
14.10 Berühmte Orchester
16.00 Bad Cannstatt :

Nachmittagskonzert

In der Pause von
17.00—17.15 Der alte SchiffS-

kapitän
18.00 Zum Feierabend
18.45 Ans Zeit und Leben
l9 .0v „ Hei, lustig soll 'S wer-

den, wir spielen eins
auf !"

19.45 Kurzberichte
20 .00 Nachrichten

20.15 Prag : Slavische Tänze
Nr . 9—16 von Anton
Dvorak

21.00 Der Sommer ist da
22.00 Nachrichten. Wetter - und

Sportbericht
22.30 Volks- u . UnlerhaltungS -

musik
24.00—2.00 München :

Nachtmusik

Freitag , 28. Juli :
5.45 Morgenitz Zeitangabe ,

Wetterbericht , Wiederho -
lung der 2. Abendnach-
richten. Landwirtschaft -
itche Nachrichten

fi.00 Gymnastik
Anschließend : Wissens¬
wertes und Praktisches
aus d. Gesundheitspflege

6.30 Königsberg :
Frühkonzert

7.00—7.10 Frühnachrichten
8.00 Frankfurt : WasserstandS-

« eldungen , Wetterbericht ,
Marktberichte

8 .10 Gymnastik
8.30 Köln : Musik am Morgen
9.20 Für Dich daheim

- 9.30—9.45 Niir für Freiburg :
Lokale Nachrichten und

oberüadischesyorworschan
11.30 Volksmusik und Bauern -

kalender . Wetterbericht
12.00 Ruudfunkausftellung

Berlin : Musik am Mittag
13.00 Nachrichten, Wetterbericht
13.15 RundfunkauSstellung

Berlin : Musik am Mittag
14.00 Nachrichten
14.10 Musikalisches Allerlei
16.00 RundfunkauSstellung

Berlin : Sport und
Mikrofon

19.00 Ichabernack und Allotria
19.30 Kleine musikalische For -

meulehre
19.45 Kurzberichte
20 .00. Nachrichten

Anschl. : Hier spricht die
Reichsgartenfchau

20 .15 Operettenkonzert
21.15 Karlsruhe : „Der Bau -

diger des wilden Rheins "
22.00 Nachrichten, Wetter , und

Sportbericht . Württem -
bergische und badische
Sportvorfchau . ..Vor dem
II . württ . NZRL .-Gau -
fest in Ludwigsburg "

22.30 Kammermusik
23.00 Musik zur Unterhaltung
24.00—2.00 Hamburg :

Nachtmusik

Samstag , 29. Juli :
5.45 Morgenlied . Zeitangabe ,

Wetterbericht , Wiederho .
lung der 2. Abendnach-
richten, Landwirtschaft -
liche Rachrichten

6.00 Gymnastik
Anschließend : Wissens¬
wertes und Praktisches

aus d. Gesundheitspflege
6.30 Berlin : Musik am Morgen
7.00—7. l0 Frühnachrichte »
8.0» Frankfurt : Wasserstands -

Meldungen , Wetterbericht ,
8.30 Tanzig : ^Wohlbekomm 's "
9.20 Für Dich daheim

11.30 Volksmusik und Bauern¬
kalender . Wetterbericht

12.00 Wien : Mittagskonzert
13.00 Nachrichten
13.15 Wien : Mittagskonzert
14.00 Nachrichten
14.10 Bunte Volksmusik
15.00 Gute Laune !
15.30 RundfunkauSstellung

Berlin : „ ES singt der
Reutltnger Pimpfenchor "

16.00 RundfunkauSstellung
Berlin ' Deulschlandsen -
der ) ; Volks- und Unter¬
haltungsmusik

19.00 Achtung ! Achtung !
„ Tonbericht der Woche "

20 .00 Nachrichten
20 .15 Tanzmusik
21.00 „ Alle Neune "

22.00 Nachrichten, Wetter - und
Sportbericht

22.20 „ JnternationaleOlYmpia -
Leichtathletik, Prüfung ?»
wettkämpfe in Stuttgart "

22.35 Saarbrücken :
Tanz und Unterhaltung

24.00—2.00 Saarbrücken :
Nachtmusik
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So X . Itter dem » obenfei ( Aufnahme : BP . -Archiv .)

6000 PS dröhnen über dem Bodenfee
Bor 10 Jahren startete Do x - ein Flugschifs , das »einer Jett um Metten voraus war

I » das Jubiläumsjahr der Doruier - Werke — die weltberühmte Werft am Bodeusee feiert bekanntlich in die -
fem Herbst ihr Zäjähriges Bestehe« — fällt auch ein anderes Gedenken: Vor zehn Jahre « , am 12. Juli 1929,
mochte das Flugschiff Do X feine erste » gelungenen Startversuche, die eine Reihe erfolgreicher Kluge ciuleitete ».

Urs in jenen Sommer -
tagen die 6000 PS über dem
Bodensee dröhnten , wußte
Deutschland , daß hier wieder
ein gewaltiger Schritt nach
vorwärts gemacht wurde .
Man kann heute rückblickend
und mitten in einer Entwick-
luug stehend, die neue Groß -
flugboote kommen sieht, mit
Recht sagen , daß das dama -
lige Flugschiff sich getrost
neben den modernsten Typen
sehen lassen könnte , hätte man
ihm seinerzeit schon günstigere
Antriebsmotoren einbauen
können . Bekanntlich hatten
sich die Dornier - Werke für
die in diesen Tagen abgeschlos-
sene Brüsseler Luftfahrtaus -
stellung die Aufgabe gestellt,
an einigen markanten Dar -
stellungen wichtige Etappen
ihrer Weltgeschichte darzu -
legen . Mit Recht erschien dabei das Flugschiff Do X, das
in seinen Ausmaßen von keinem Flugzeug der Welt bisher
erreicht wurde , als Höhepunkt der bis 1929 durch intensive
Forschung erworbenen Erfahrungen und grundsätzlichen Neu -
erkeuntnisse . Ein mühevolles Ringen fand seine Krönung ,
zumal Dr . Dornier schon während des Weltkrieges die Idee ,
die er im Bau metallener Riesenslugboote als Ziel erkannte ,
verwirklichte . Schon diese ersten Flugboote wiesen alle Merk -
male auf , die heute noch die in der ganzen Welt durch uu -
gezählte Leistungen bewährte Dornier - Metallbauweise kenn-
zeichnen und vor allem in den Typen des Wal zu einem an -
erkannten Begriff wurden .
Theoretiker mußten umlernen

Als vor 10 Jahren das Flugschiff Do X wie ein nrwelt -
liches Ungetüm mit dem dumpfen Klang der Motoren über
die schimmernde Fläche des Bodensees brauste , bedeutete das
unzweifelhaft wiederum einen wichtigen Meilenstein in der
Geschichte des Flugwesens . „Die Do X ist die Fortsetzung
und letzte Konsequenz des Gedankens , die Leistungen und
Sicherheit durch Vergrößerung des Flugzeuges und Ver -
mehrung der Motorenkräfte zu steigern "

, sagte damals der
bekannte Mitarbeiter des Grafen Zeppelin , Generaldirektor
Colsman , der Jahre zuvor den alten Grafen auf Dr . Dor -
nier aufmerksam gemacht hatte . Mit diesem Flugschiff von
48 Meter Flügelspannweite und einem größterzielten Anflug -
gewicht von 56 Tonnen wurde der Beweis erbracht , daß die
Grenzen , die einer Verzögerung der Flugeinheiten nach oben
gesteckt sind, viel weiter liegen , als früher die Theoretiker
annahmen . Es war allerdings eine Ironie des Schicksals,
daß das Flugschiff nicht auf der heimatlichen Werft von
Manzell gebaut werden konnte . Da damals durch den Ver -
sailler Schandvertrag der Bau so großer Einheiten in
Deutschland immer noch nicht erlaubt war , wurde 1927 in
Altenrhein auf der Schweizer Seite des Bodensees eine
vorzüglich eingerichtete Werft gegründet , in der die Do X,
wenn man so sagen will , das Licht der Welt erblickte. In
feinen äußeren Merkmalen war das Flugschiff wie die vor -
ausgegangenen Flugboote ein abgestrebter Hochdecker . Die
Motorenanlage befand sich über dem Flügel und war in sechs
Motorengondeln zu je zwei über 500 PS starke Curtis -
Motoren unterteilt . Im Raum unter dem ersten Deck, der
durch zahlreiche Schottwäude wasserdicht gestaltet war , be-
fanden sich die Räume für die Fracht und die Brennstossbe -
hälter ? auf dem Hauptdeck lagen in einer imponierenden
Flucht die für 80 Fluggäste ausgezeichnet und stilvoll ein -
gerichteten Räume , die aus einer Anzahl Salons und Einzel -
kabinen nebst Küche , Waschraum usw. bestanden . Darüber
befand sich ein weiteres Deck für die Führung des Schiffes .

Besonders bemerkenswert war die bei der Do X erstmals im
Flugwesen durchgeführte Trennung der Flugzeugsteuerung
von der Bedienung und Ueberwachung des Triebwerks , die
sich in folgender Anordnung kennzeichnete : Führerraum , Na -
vigationsraum , Maschinenzentrale und Funkraum . Also auch
hierin waren Selbstverständlichkeiten der Gegenwart um
Jahre vorweggenommen .

Der große Flug nach Süd - und Nordamerika
Nach einer Reihe von Probeflügen , darunter einem fol-

chen am 21 . Oktober 1929 mit 170 Personen an Bord , startete

dann am 31 . Januar 1931 die Do X von Lissabon aus zum
Flug nach Südamerika . Die Führung dieses deutschen
„W n n d e r s ch i s s e s der Zukunft ", wie die amerika -
nifche Presse es nannte , lag in den Händen von Kapitänleut -
nant Christiansen , dem großen Marineflieger des Welt -
krieges und heutigen General der Flieger und Korpsführer
des NSFK . Von der Deutschen Lufthansa nahmen die Flug -
kapitäne Merz und v . Clausbruch teil . Ueber Las Palmas
und andere Jnselstäöte führte die Reise in 13 Stunden über
den südatlantischen Ozean nach Fernando Noronha , dann
über Rio de Janeiro und über Mittelamerika weiter bis
Newyork , wo das Flugschiff am 27 . August 1931, jubelnd be-
grüßt , eintraf . Im Frühjahr des nächsten Jahres kehrte die
Do X nach Teutschland zurück. Auf seinen Ozeanslügen hat
das Flugschiff mit voller verkehrsmäßiger Ausrüstung einen
Flngbereich von 2500 Kilometern nachgewiesen, eine Entser -
nung , die von all den bisher ausgeführten Versuchen außer -
gewöhnlich großer Flugboote in keiner Weise noch erreicht
wurde .
Leistungen . die wir nicht vergessen dürsen

Während das erste Flugschiff für deutsche Rechnung gebaut
wurde , gingen zwei weitere nach Italien . Die Weltwirt -
schastskrise und ihre Rückwirkungen auf den zwifchenstaat-
lichen Verkehr brachten es mit sich , daß diesen drei Schiffen
keine weiteren folgen konnten , obwohl die Frage der Be -
Währung außer Zweifel stand . Wenn man heute die Leistuu -
gen der Do X wertet , so ist zu beachten, daß, wie Dr . Dor -
nier immer wieder erklärte , beim Entwurf darauf verzichtet
wurde , die letztmöglichen Leistungssteigerungen herauszu -
holen . Bei der Durchbildung der Konstruktion wollte man
nur auf bereits Bekanntes und Erprobtes zurückgreifen , um
so für die damaligen Verhältnisse auf die klarste Weise den
Beweis zu erbringen , daß mit so großen Einheiten ein be-
triebssicherer und wirtschaftlicher Flugbetrieb möglich ist.

Was sein weit vorausschauender Leiter Dr . Dornier be-
weisen wollte , gelang in jeder Hinsicht und brachte darüber
hinaus der unter der damaligen Notzeit schwer um ihre Exi -
stenz ringenden deutschen Luftfahrt höchste Anerkennung und
rückhaltlose Bewunderung . Wenn in den kommenden Iah -
ren unter anderen technischen Möglichkeiten , als sie damals
noch gegeben waren , aufs neue deutsche Riesenflugschisse hoch
über den Meeren der Welt ihre Bahnen ziehen , wird man
nie die Leistungen vergessen dürfen , die mit der Do X bahn -
brechend und richtungweisend eingeleitet wurden .

Schadenfeuer durch schlecht aufgestellte Sefen
Der Gasthausbrand in Triberg vor dem Reichsgericht - Revision teS Verurteilten verworfen

Triberg , 26 . Juli . Vom Landgericht Offenburg wurde am
27 . Februar der 50 Jahre alte Artur Klausmann aus
Triberg im Schwarzwald wegen fahrlässiger Brandstiftung
zu einer Geldstrafe von 300 RM . verurteilt . Dieses Urteil
hat nunmehr Rechtskraft erlangt , nachdem der 1 . Strafsenat
des Reichsgerichts die von dem Angeklagten mit dem Ziele
seiner Freisprechung hiergegen eingelegte Revision als un -
begründet verioorfen hat . — Am 18. Dezember v . I . brach
im Gasthaus „Zum Bad " in Triberg ein Schadenfeuer aus ,
das sehr schnell um sich griff und im Balkenwerk des Dach¬
geschosses reichliche Nahrung sand . D ct Angeklagte , der
wenige Wochen vorher den Umbau des Hauses geleitet hatte ,
hotte in den Angestellten - Zimmern Oefen aufstellen lassen
und dabei außer Acht gelassen, die Ofenrohre in der vorge -
schrieben? » Entfernung von dem Rahmenwerk anzubringen .
Als nun am 18 . Dezember 1938 die Oefen erstmalig geheizt
wurden , entstand durch die sich dabei entwickelte große Hitze
der Brand , der einen Gebäudeschadeu von rund 48 000 RM .
verursachte .

Sicherungsverwakruna für unverbesserlichen
Verbrecher

Baden -Baden , 26. Juli . Das Reichsgericht hat die von
dem im Jahre 1901 geborenen Johann Anton Brutscher
aus Baden -Baden gegen das Urteil des Landgerichts Karls -
ruhe vom 19 . Januar eingelegte Revision als unbegründet
verworfen . Nunmehr ist der Beschwerdeführer wegen Rück -
falldiebstahls und wegen Unterschlagung zu zwei Jahren sechs
Monaten Zuchthaus und zu fünf Jahren Ehrenrechtsverlust
rechtskräftig verurteilt . Darüber hinaus wird der gefährliche

RSZS 'SrwvtnMm v. Bülow
auf Znivrklwnsrcm

Besichtigung der Flugzeugführerfchule in Freiburg nnS>
des Segelsluglagers Bohlhos

Karlsruhe , 26. Juli . Der Inspekteur des NS . - Flieger -
korps , NSFK .- Gruppeuführer von Bülow . der zur Zeil
im Bereich der NS .-Fliegergruppe 16 Südwest weilt , startete
Dienstagfrüh auf dem Flughafen Karlsruhe mit seiner Me 108
„Taifun " zusammen mit Sem Führer der NS .- Fliegergruppe
Karlsruhe 16 Südwest . NSFK .-Obersührer v . Hidd essen ,
dem Stabsführer der NS . - Fliegergruppe 16 Südwest . NSFK .-
Standartenführer Lessina und dem Führer der NSFK .-
Standarte 82 Tonaucfchingen , NSFK . - Standartenführer
Harig nach Freiburg im Breisgau . zur Besichtigung der
Flugzeug führ er schule ( M ) Freiburg des NS .-
Fliegerkorps . Tort erstattete der Schulfiihrer . NSFK . - Sturm -
bannführer A n s l i n g c r . Meldung . Im Kraftwagen ging
öie Fahrt dann weiter vorbei au dem Segelfluqgelände Hot -
z enwa ld bei Wehr zum Segelfluglager B o h l h o f bei
Waldshut . wo das NS . - Fliegerkorps zur Zeit einen Lehrgang
für die Flieger -HI . durchführt . Am Nachmittag fuhr der
Inspekteur wieder nach Freiburg zurück und lairdete gegen
19 Uhr mit seiner Maschine wieder in Karlsruhe .

Die -. Inspektionsreise führt heute in dep Gau Saarpfalz ,
wo u . a . eine Besichtigung des Zegelfluglehrgangs der NSFK . -
Gruppe 16 Südwest auf dem Flugplatz Lachen-Spcncrdor ? und
der Dienststelle der NSFK . - Standarte 81 Neustadt nr -'i des
Segelfluglagers Schallodeubach stattfindet , wo ebenfalls die
Flieger -HI . geschult wird .

Reuer Rcichsautobalm Zubringer an der Bergstraße
oe . Mannheim » 26. Juli . Die Reichsautobahn der Rhein -

ebene Karlsruhe —Frankfurt erhält an der nördlichen Berg -
straße einen verkehrsgeographisch wichtig liegenden neuen
Zubringer auf der Höhe von Hähnlein - Alsbach/Berystraße
und Gernsheim am Rhein . Damit wirb das ganze engbesie-
delte Riedgebiet zwischen Mannheim und Darmstadt weiter
günstig angeschlossen. Die neue Anschlußstelle liegt an der
Bergstraße 16 Klm . südlich Darmstadt unweit Rickenbach,
11 Klm . nördlich Heppenheim und 21 Klm . nördlich Wein -
heim . Der neue Zubringer benützt in der Westostrichtung
die Straße Gernsheim —Hähnlein , die zu diesem Zweck aus -
gebaut wurde . Für die Anschlußstelle sind rund 50 000 Kbm.
Erdbewegung erforderlich .

Hauvwersammiung der Oderrhei !?. Rarrenzünfte
Keuzinge «, 26. Juli . Der Verband Oberrheinischer Nar -

renzünfte hielt seine Jahreshauptversammlung in diesem
Jahr in Kenzingen ab , zu der von nah und fern die Abord -
nuugen der Zünfte erschienen waren . Nach einem feierlichen
Empfang durch die Kenzinger Zunft wurde in der ordeut -
ichen Jahreshauptversammlung eine umfassende Jahresrück -

Ä?au geboten und der Kassenbericht erstattet . Obristzuust -
meister Harry S chae fer wurde auf ein weiteres Jahr mit
■S:r Leitung des von ihm ins Leben gerufenen Verbandes
beauftragt . Der nächste Narrentag des Verbandes Ober -
rheinischer Narrenzüge wird am 20. und 21. Januar 1940
in Zell i . W . stattfinde ».

Gewohnheitsverbrecher nach Strafverbüßuug in SicherungS -
Verwahrung genommen .

Brutscher , ein äußerst vielseitiger Verbrecher , der die Ge-
richte schon recht oft beschäftigt hat , wandte sich im Oktober
1936 nach Baden - Baden , wo er in einem Hotel den Posten
eines Hausmonteurs fand . Anstatt nun ehrlich zu arbeiten ,
um wieder auf die rechte Bahn zu kommen, stahl er dort alle
möglichen Gebrauchsgegenstände , die er mit nach Hause nahm .
Das Gericht bezeichnete den Angeklagten als einen Menschen,
den ein unausrottbarer Hang und ein überaus starker Wille
zum Verbrechen immer wieder rückfällig werden lasse .

Blutiges Ende eines Familienstreits
Heidelberg . 26 . Juli . Die schwere Bluttat , die sich in der

Nacht zum AI . April in Walldorf zugetragen hat , fand
jetzt ihr gerichtliches Nachspiel vor dem .Heidelberger Schwur -
gericht . Damals wurde der 68jährige Heinrich Sandritter
durch einen Schuß getötet , den der Sohn Gustav im Verlaufe
eines heftigen Wortwechsels abgegeben hatte .

Der Angeklagte bestritt , daß er den Vater habe töten wol -
len , der infolge seines gewalttätigen Auftretens in öer
Familie oft Anlaß zu Streitigkeiten war . D.as Urteil lautete
wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod auf zwei
Jahre neun Monate Gefängnis . Zwei Monat « Unter -
fuchuugshaft wurden angerechnet .

Gerechte Slrase für einen Bolksverrater
Mannheim , 26 . Juli . Vom Sondergericht Mannheim

wurde der Fabrikant Kurt Gütermann aus Gutach wegen
Devifenvergehens und Volksverratsverbrechens zu einer
Gesamtzuchthaus st rase von drei Jahren und einer
Geldstrafe von 100 000 RM . im Nichtbeibringuugsfalle 10 Mo -
nate Gefängnis , verurteilt . 200 000 RM . der beschlagnahmten
Werte werden eingezogen . 10 Monate Untersuchungshaft
werden auf die Zuchthausstrafe angerechnet . Dem Verurteilten
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren aberkannt .

Verordnung zur Bekämpfung des Frostspanners
Karlsruhe , 26 . Juli . Das Gesetz - und Verordnungsblatt

gibt in Nr . 14 vom 24. Juli eine Verordnung des Finanz - und
Wirtschaftsministers zur Bekämpfung des Frostspanners an
Obstbäumen bekannt . Zugleich werden die vom Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft für die Bekämpfung des
Frostspanners erlassenen Richtlinien veröffentlicht .
Reue Bezeichnung der Kultur - und Wasscrbauamter

Karlsruhe , 26. Juli . Nach einer Verordnung des Staats -
Ministeriums vom 21. Juli führen die der Abtei 'ung für
Landwirtschaft und Tomänen des Finanz - und W rtschafts-
Ministeriums unterstehenden Kultur - und Wafferb ' vämter
künftig die Bezeichnung „W a f se r wi r tsch a s ts a n »".

Tewacker

Prweekle dvrdi di« Miiwolbrwm «o AG . Bad Obwkiege » _



Beiit 8. Ztr. ZNZ Vadiscbe Dresse Mittwoch, de« ZK. Juli 1939

Dec tote 5ing,ecfuit blüht
Wenn das Korn seine gold-

gelben Aehren im Winde
wiegt und der Sommer in
die Berge steigt , dann zau -
bert der Odenwald wieder
eines seiner reizvollen Bilder .
Es blüht der rote Fingerhut .

Im Frühling zur Zeit der
Ginsterblüte leuchten weithin
die gelben Hänge und geben
der Landschaft ein eigenes
Gepräge , jetzt da der rote
Fingerhut aufgeblüht ist , mutz
man wieder den Wander -
stecken aus der Ecke holen und
geruhsam durch den Odenwald
wandern . Auf allen Schneisen
und kahlgehauenen Flächen
stehen die hohen Blumen und
zeigen ihre schönsten Blüten
der Sonne .

Wir sitzen in der Nähe
einer dieser schönen roten

Blüten und schauen in den vierzipfleligen Kelch , dessen un -
terster eine prächtige Farbenfülle zeigt : dunkelrote Punkte
mit weißen Höfen . Während wir so stille sitzen , brummt eine
Hummel an und umkreist einen Augenblick lang die Pflanze ,
dann setzt sie sich mit einem Ruck auf den untersten Kelch -
zipfel und kriecht hinein in den Hut . Die Maße stimmen
ganz gut . Bequem schiebt der dicke „Brummer " seinen Leib
hin zu dem köstlichen Nektar , der ganz oben am Ende der
Glocke sich befindet .

Aber trotz aller Schönheit und aller Farbenpracht , heißt
es vorsichtig sein , denn alles an der Pflanze , Blätter , Stengel
und Blüte bergen ein starkes Gift , das die Weidetiere vom
Kressen abhält . Sehr frühe erkannten böse Menschen die Gif -
tigkeit der Pflanze , und in der Giftmischerei früherer Zeiten
spielte der rote Fingerhut eine große Rolle . Das Volk selbst
sprach dagegen nicht vom Fingerhut, - nur glaubte man , die
Hexen bereiteten daraus einen Trunk , mit dem viel Unheil
angestiftet worden sei .

In der Medizin ist der rote Fingerhut wohl bekannt , schon
im 5. Jahrhundert benutzten die Iren ihn äußerlich gegen
Kindbettfieber . In dem Kräuterbuch von Bock findet sich
keine Andeutung , wie der Fingerhut medizinisch verwendet
wurde , dagegen kommt seit dem Ende des 18. Jahrhunderts
der Fingerhut zur Verwendung . Heute sind seine Blätter wich -
tig als ein wertvolles Herzmittel .

An all das wird man erinnert , wenn man im Schatten
der dunklen Tannen am Wegrand sitzt und hinabblickt in
das rote Blütenmeer , und die Worte Trojans fallen uns ein :

Wo das Beil den Wald gelichtet,
hat in roter Glockenpracht
Fingerhut sich aufgerichtet .
Sagt wer hat die Saat gemacht?
Wohl ein Elf wars , der die feinen
Körnlein hat gestreut ins Moos .
Sonne mag auf ihn nun scheinen,
Tau und Regen zieh dich groß .
Nur an freien Bergeshängen
prangt er in der Sonne Schein ,
unter ihm in dunklen Gängen
liegt das Erz in dem Gestein .
Kind des Berges ! Schöner kleiden
sich der Könige Töchter nicht,
nieder blickst du so bescheiden,deine Schönheit ist so schlicht.
Kind des Berges , schön gestaltet ,aus dem Märchenreich gesandt ,
schmück, wo Frieden dich umwaltet ,
Bergeshang und Felsenwand . —

Nachrichten aus dem ganzen Lande
Aus Nordbaden

In den Bergen leuchten rot die Hütchen der Elfen
e . h.

Großes Volksfest am Neckarstraud
Heidelberg , zg . Juli . Das vom Heidelberger Verkehrs -

verein in Verbindung mit der NS - Gemeinschast „Kraft durch
Freirde " veranstaltete Strandfest auf den Neckarwiesen an
der Friedrichsbrücke vom 29.—81. Juli wird auch diesmal
wieder über Heidelberg hinaus seine Anziehungskraft aus -
üben . Da es zum erstenmal mit der NeuenHeimer Kirchweih
zusammengelegt wurde , ist nicht nur am Neckarstrand , son -
dern auch in Neuenheim echter Kerwebetrieb zu erwarten ,
der der gerühmten NeuenHeimer Fröhlichkeit alle Ehre
machen wird . Im Rahmen des Festes ist u. a . auch eine
Segler - Auffahrt der Segler - Vereine vorgesehen . Auch die be -
liebten Fischerstechen und Kübelrennen kommen wieder zum
Austrag , ergänzt durch andere Wasserscherze. Den glanzvollen
Abschluß des Strandfestes bildet wieder das große Feuer -
werk , das in Heidelberg schon zur Tradition geworben und
wie die alte , schöne Stadt seinen Zauber auch diesmal aus -
üben wird .

*
Weiher (Bei Bruchsal) : Brand durch Blitzschlag . Am

Montagnachmittag ging über unsere Gegend ein schweres
Gewitter nieder . Dabei schlug der Blitz in das Oekonomie -
gebaute des Landwirts Johann Händel l und zündete .
Dank des raschen Eingreifens der Feuerwehr blieb das Wohn -
haus vom Brande verschont , während das Oekonomiegebäude
selbst samt Vorräten dem gefräßigen Element zum Opfer
sielen .

Pforzheim : Todesfall . Im Alter von 74 Jahren starb
der Gründer der Nährmittelfabrik Eiermann , Fabrikant
Friedrich E i e r m a n n . Der Verstorbene , der im Jahre 18 £X)
ein Backpulver entwickelt hatte , das durch seine guten Eigen -
schaften bald Weltruf genoß , hatte sich nach dem Kriege nach
Baden - Baden zurückgezogen . Durch die Inflation verlor er
sein ganzes Vermögen , so daß er sich in alten Tagen noch -
einmal selbständig machen mußte , um durch Fleiß un» Um -
ficht sein Unternehmen wieder auf beachtliche Höhe zu
bringen .

Mittelbadlsche Rundschau
Römersunde in Ettling ««

Ettlingen , 25. Juli . Nach einer Mitteilung des „Albtal -
boten" stieß man in der Sandgrube beim St . Johann beim
Abheben der oberen Bodenschicht auf ein Postament , das « he-
mals eine männliche Figur trug , und auf einen gut erhaltenen
römischen Brunnen . Beim Weitergraben fand man eine ganze
Reihe römischer Stücke , darunter einen 1,10 Meter hohen
Votivstein mit guterhaltener Inschrift , ferner 2 Merkur -
statuetten und di« als Torso erhaltene Figur eines schlafenden
Kindes .

*
Baden -Baden : Aus Schwermut in den Tod . Am

Montag nachmittag brachte sich ein in den dreißiger Jahren
stehender Mann mit einem Revolver einen Kopfschutz bei.
Schwerverletzt wurde der Selbstmörder ins Krankenhaus ver -
bracht , wo er bald nach seiner Einlieserung starb . Seelische
Depression dürfte die Ursache seiner Tat sein.

hi . Oensdach : Zimmerbrand . Am Montag früh geg«n
SM Uhr wurde die Feuerwehr in das Haus des V . Arm¬
brust e r alarmiert . Durch ein nicht abgestelltes Bügeleisen
war dort ein Zimmerbrand entstanden , der gefährliche Aus -
matze anzunehmen drohte . Die Flammen konnten gelöscht
werden , doch sind etliche Einrichtungsgegenstände dem Feuer
zum Opfer , gefallen .

Slidtadm und SochMin
Aus Rache «iedergestoche»

Zell i . 26. Juli . Aus Rachsucht überfiel am Montag
früh ein hiesiger Mann , namens Alois Philipp , den
Landwirt Josef W e tz e l aus Ehrsberg und brachte ihm sechs
Messerstiche bei . Der Uebersallene wurde schwer verletzt ins
Krankenhaus nach Zell verbracht : der Täter ist flüchtig.

Musik in Baden-Baden :

Beethoven-Zyklus des Sinfonie-Orchesters
Leilung : Generalmusik direkior Gotlh. E . Lessing

ES war zweifellos « in hohes Verdienst L e s s i n g s , dem
musikliebenden Publikum der Bäderstadt das gesamte sinso -
nische Schaffen Beethovens in der geschlossenen Form eines
fünf Abende umfassenden Zyklusses zum Erlebnis zu brin -
gen. Die ganze Kultur unfereres trefflichen Sinfonie - und
Kurorchesters leuchtete an diesen fünf Abenden in den un -
sterblichen Meisterwerken auf — und sowohl Lessing, den wir
als hervorragenden Deuter klassischer Musik mehr und mehr
schätzen lernten , wie auch seine Musiker waren wahrhafte
Diener am Werk des genialen Meisters der Tonkunst .

So hörte man , auf eine fast vollkommene , ganz dem abfo-
luten Geist hingegebene Art musiziert , am ersten Abend
die jugendlich beschwingte „Erste "

, die noch die Bindung an
Beethovens große Lehrmeister aufweist , und die in ihrem
bereits selbstsicheren Dahinschreiten den Feuergeist des Ti -
tanen verratende „Zweite "

, zusammen mit dem von Irmgard
Weiß mit leichter , flüssiger Technik und jugendlichem Elan
gespielten Klavierkonzert in L -Dur . — Der zweite Abend
brachte nach der wuchtig einleitenden Coriolan -Ouvertüre das
Klavierkonzert in K-Dur mit der z. Zt . in Paris weilenden
Rastatter Pianistin Mechtild Hätz als Solistin , die in allen
drei Sätzen eine starke musikalische Persönlichkeit einsetzte,
und als Abschluß die heldische „Dritte " (Eroiea ) , eine Glanz -
leistung des nach tiefstem Ausdruck strebenden Dirigenten
und seines ihm willig folgenden Orchesters . — Die von der
strengen Architektonik der sonstigen Beethoven -Sinsonien ab-
weichende, mehr in freier Fantasie aufgehende „Vierte " mit
dem schönsten aller Adagios und dem spritzigsten Scherzo ,
dann das Klavierkonzert in L-moll , von Otto Sonnen in
männlich- reifem und diszipliniertem Spiel dargeboten, und

die große L-moll - Sinfonie , das größte Wunder des Sinso -
nikers Beethoven , bildeten die Programmfolge des drit -
t e n Abends . — Der vierte Abend brachte die ewig neue
Schönheiten enthüllende „Pastorale " mit ihrer hochpoetischen
Schilderung des Natur - und Landschaftölebens und ihrer be -
haglich-befchaulichen Empfindung und die von Richard Wag -
ner „Sinfonie des Tanzes " bezeichnete „Siebente "

, beide
Werke von Lessing und dem Orchester mit außerordentlicher
Akkuratesse und Tonschönheit und in reicher Klangabstufung
wiedergegeben . Dazu das 4. Klavierkonzert , von Udo Dam -
m e r t mit technischer Souveränität und kultivierter An-
schlagskunst in seiner ganzen weihevollen Schönheit gespielt .

Dem letzten Abend gaben die äußerlich kleine , inner -
lich von ruhiger Heiterkeit getragene , menschlich überlegene
und gütig lächelnde „Achte " und das erhabene , erschütternde ,
tief aufwühlende Wunderwerk der „Neunten " mit dem Schluß -
chor „An die Freude " das Gepräge . Die überlegen geistige
Auslegung Lessings öffnete dabei so gewaltige Ausblicke in
das Dämonenreich der gigantischen Schöpfung , daß man vom
ersten bis zum letzten Ton im Bann dieses einzigen Werkes
blieb . Das glänzend spielende Sinfonie - und Kurorchester ,
die vereinigten Chöre der Liedertafel „Aurelia " und des Eä -
cilienvereins Baden - Baden überboten sich an klangschönem
Musizieren und das Solistenquartett (Uta Graf - Berlin ,
Sibylla P l a t e - Berlin , Willi L o r s ch e i d e r - Frankfurt
a . M . und Erich Meyer - Stephan - Frankfurt a . M . ) ,
stimmlich wundervoll , ließ nichts zu wünschen übrig .

Das überfüllte Haus nahm das berühmte Werk mit hel-
ler Begeisterung auf .

2.

Der Zeller Blaueu erhält eiueu Aussichtsturm
ll ) Zell i . 26. Juli . Der der Hohen Möhr gegenüber

gelegene Zeller Blauen , ein bekannter und beliebter Aus -
sichtsberg des Wiesentals , soll nunmehr einen Aussichtsturm
erhalten . Die Stadt Zell , die sich schon seit geraumer Zeit
mit dem Projekt befaßt , hat nunmehr die Bauerlaubnis er -
halten , so daß die ersten Vorarbeiten begonnen werden
können .

*
i . Laudeck lbei Emmendingen ) : Gefährlicher Sturz .

Vor einigen Tagen stürzte der im 31. Lebensjahr stehend«
Karl Lipp beim Kirschenbrechen vom Baum . Im Emmen -
dinger Krankenhaus , wohin der Verletzte verbracht wurde ,
sind ein Bruch der Wirbelsäule und mehrere Rippenbrüche
festgestellt worden .

Oberrotweil a . A. : Ueberfahren . Beim Spritzen in
d« n Reben kam ein Spritzwagen ins Rollen und überfuhr
einen hiesigen Arbeiter . Mit einem Beckenbruch und Rippen -
brüchen mutzte der Mann ins Krankenhaus verbracht werden .

( !) Wollbach sAmt Lörrach ) : Frecher Bursche . Am
hellichten Tag versuchte hier ein Dieb sein unsauberes Hand -
werk auszuüben . Als die Hausbewohner aufs Feld gegangen
waren , nahm der Gauner den Hausschlüssel vom Aufbewah -
rungsort und versuchte in das Haus einzudringen . Eine
Frau , die den Eindringling beobachtete und sofort um Hilfe
rief , verhinderte einen Diebstahl , doch gelang es dem Bur -
schen sich rechtzeitig in Sicherheit zu bringen .

Lörrach: A n t o u n f a l I . Ein Sekretär der schweizerischen
Gesandtschaft in Berlin , der mit seiner Familie zum > Er -
holungsurlaub in die Schweiz fahren wollte , geriet | mit
seinem Wagen aus der Fahrbahn und fuhr gegen das , Ge-
länder der Wiesenbrücke . Durch den Anprall erlitt d« j am
Steuer sitzende Gattin des Diplomaten eine Kopfverletzung ,
während ihr Mann zahlreiche Schnittwunden davon trug .
Die beiden im Wagen fitzenden Kinder kamen mit leichten
Verletzungen davon .

EKamzwald. Baar mid Seekrels
Jugendlichen Autodiebe» das Handwerk gelegt

Billiugeu , 26. Juli . An einer Billinger Tankstelle böte «
zwei junge Leute dem Tankstellenwärter einen Per -
sonenwagen zum Kauf an . Sie verlangten einen ziem-
lich hohen Preis dafür . Der Tankstellenwärter , der Verdacht
schöpfte , verständigte die Polizei , die sofort erschien und die
beiden jungen Leute in Gewahrsam nahm . Es dauerte auch
nicht lange , bis die rätselhaste Angelegenheit geregelt war .
Der Wagen war in Schwenningen gestohlen worden , der
rechtmäßige Besitzer konnte sein Eigentum wieder in Empfang
nehmen .

Doua « über die User getreten
Möhringen , 26 . Juli . Aus G u t e n st e i n kommt die Mel -

düng , Satz die Donau infolge der .starken Gewitterregen über
die Ufer getrete « , ist . Die anlixgenden Grundstücke stehen be -
reits unter Wasser , das dem schön stehenden Oehmd betracht -
lichen Schaden zufügt .

Ei « Bater , der seine Kinder »ergah
Radolfzell . 26 . Juli . Ein auswärtiger Mann , der mit dem

FrllHzng nach Friedrichshafen fahren wollte , kam erst auf den
Bahnsteig , als sich der Zug bereits in Bewegung gesetzt hatte .
Es gelang dem Mann zwar , sich auf das Trittbrett zu fchwin-
gen und heil den Zug zu besteigen , in der Aufregung vergaß
er aber — seine beiden Kinder , zwei kleine Mädchen , die nun
weinend auf dem Bahnsteig standen . Die freundlichen Reichs -
bahnbeamten nahmen sich der Kleinen an , und da sie das
Reiseziel mutzten , konnten sie ihrem vergeßlichen Bater mit
dem nächsten Zug nachfahren , der sie in Friedrichshafen sehn-
süchtig erwartete .

He v
Triberg : Schwerer Verkehrsunfall . In der be-

kannten Steinbißkurve bei Grcmmelsbach stieß ein Motorrad -
sahrer , der die Kurve zu rasch nahm , in voller Fahrt ans einen
entgegenkommenden Höhenwagen . Dabei .flüig das Motorrad
in Trümmer . Der Fahrer sowie seine im Beiwagen befind -
liche Begleiterin wurden so schwer verletzt , daß sie in sehr be -
denklichem Zustande in das Triberge * Krankenhaus ein¬
geliefert werden mußten . Die Verunglückten stammen aus
Mannheim -Feudenheim .

Triberg : Badens KreiSleiter zu Besuch . Ueber
Sas Wochenende statteten sämtliche baöischen Kreisleiter un -
serer Waldstadt einen Besuch ab . Die Gäste wurden von Bür -
germeister Keil empfangen . Sie besucht ?» am Abend zu-
nächst die Anlagenbeleuchtung an den Wasserfällen und ver -
einigten sich anschließend zu einem Kameradschaftsabend im
Hotel „Löwen "

, wobei Kreisleiker Haller den WiMomm
entbot .

Furtwangen : Lebensretter wird geehrt . Der
Landeskommissär in Konstanz hat dem in Furtwangen wohn -
haften Joses Reiner eine öffentliche Belobigung ausge -
sprachen. Reiner hat am 7. März die Hausangestellte Amanda
Schwer von der Gefahr des Ertrinkens in der Breg unter
Einsatz seines eigenen Lebens gerettet .

Wie wird das WeHer %
Kühl und Zeitweise Resen

Bei lebhaften Westwinden und teilweise kräftigen Regen -
fällen strömt von Westen her Polarluft nach Süddentschland
und die Temperaturen sind in den Bergen bis in die Nähe
des Nullpunktes abgesunken . Die kühle West- bis Nordwest -
strömung hält an und es wird immer noch zu einzelneu
Regenschauern kommen . Zwischendurch wird sich aber wenig »
itens zeitweise Aufheiterung einstellen .

Borausfichtliche Witterung bis Mittwochabend:
Bei lebhaften West- bis Nordivestwinden kühl und meist

stark bewölkt . Bor allem anfangs immer noch zeitweise Regen ,
später auch leichte Aufheiterung .

Für Donnerstag : Zeitweise stark bewölkt, aber etwas
wärmer als an den Vortagen .

Rheinwasierftände
Waldshut 35« — «
Rheinselden 856 — 8
Breisach 378 + — 0
Kehl 415 + 4
Karlsruhe - Maxau 572 + 12
Mannheim 478 ±10
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Kleine Merkwürdigkeiten aus AltKarlsruhe
Streif,ug durch Alt Karlsruhe - Was mancher nicht weiß

We«« wir so durch die Straßen uuserer Stadt gehen, fällt uns a« denselben wenig ans ? wir find sie dnrch den
tägliche» Anblick schon so gewohnt, und die Straßen habe« in unserer Vorstellnngswelt ei» ganz bestimmtes Bild
hiuterlaffe» . Hierbei de» ke« wir aber vielfach nicht, oder nur wenig daran , daß die Straße « , Gafleu, Gäßch- n
und Plätze gena « so wie die Stadt selbst ihre Geschichte habe » , die ost wechselvoll und erejg« isreich gewese» ist. Es
ist sehr ansschlnßreich uud lehrreich, sich über die Geschichte der Stadt Karlsruhe zu orientiere « . Alte Urkunde«,
Bücher, Prospekte u»d »ergilbte Auszeichnungen haben uns manches Wissenswerte zu berichten uud erzähle« vo«
viele « Dinge « , die uns hevte sonderbar nnd merkwürdig vorkommen.

Auf den ersten Bauguadenbries des Markgrafen Karl
Wilhelm eilten Ansiedler aus verschiedenen Gegenden her -
bei und bauten ihre Häuser . Der Markgraf mar bestrebt , die
neuen Bürger in ihrem Leben und Fortkommen weitest¬
gehend zu unterstützen . Tie Stadt hatte damals noch kein
Vermögen und ein nur geringes Einkommen ? deshalb be-
willigte ihr der Markgraf den dritten Teil des Umgelds . d . i.
der Steuer von verzapftem Wein , und überhaupt der Per -
brauchssteuer , einen Teil der fälligen Strafgelder , sowie ein
Schutzgeld von Juden und Hintersassen ( Zinspklichtige ) ! Tie
Borrechte , insbesondere die Befreiung vom Pfundzoll , wurden
bald von den Einwohnern nur zu ihrem eigenen Vorteil
ausgelegt . ,

Streit um eine Aeuerwrive
AlS es galt , eine Feuer 'pritze zu beschaffen , und eine Um-

läge von drei Gulden für entstanden « Gemeiudckosten zu
entrichten , weigerten sich die Karlsruher Bürger , beides zu
tun . Ter Markgraf , der darob empört war , bestimmte in
einer besonderen Verordnung , daß kein Bürger sriiher ein -
geschrieben werden dürie , bis er sich feierlich verpflichtet habe ,
alle geforderten Bedingungen zu erfüllen und Pflichten zu
übernehmen .
Wider den Krämergeist

Bon feiten der Bürger wurde Steuerfreiheit beim Ver -
kauf von Immobilien in Anspruch genommen . Manche Ge -
werbetreibende gingen auf übermäßigen Gewinn aus . Ein -
zelne Wirte mischten guten Wein . Verschiedene Metzger boten
minderwertiges Flei ' ch seil . Es wurden daher strenge Er -
lasse zur Aufsicht über die Lebensmittel herausgegeben . In
kurzem wurden die alten Klagen wieder laut und gaben An -
laß zu neuen Verboten und Verordnungen . Weiterhin ver -

kauften Händler fremdes Salz , das sie billiger im Inland «
beziehen konnten . Ties wurde jedoch verboten und ein fürst -
liches Salzmagazin errichtet . Daraufhin reichte die Bürger -
schast eine „Supplik " ein , in der sie auf ihre Privilegien
pocht , über den niederen Stand des gemeindlichen Einkoiy -
mens klagt und gegen jenes Verbot „wehmüthigst remon -
striert " . Der Markgraf entgegnete darauf , er habe die in so
hohem Maße bewilligten Privilegien nicht für den person -
lichen Vorteil von ein paar Krämern und Inden ,
sondern für das Wohl der Stadt und Bürgerschaft bestimmt .
DieS war eine treffende Erwiderung des Markgrafen Karl ,
der hier den Krämergeist gebührend brandmarkt .

Areiheits - und Verfafsungsbriet
Der erste Privilegienentwurf des Markgrafen ließ mehrere

Deutungen zu ? der Markgraf sah sich deshalb veranlaßt ,
einen ausführlichen Freiheits - und VerfassungS -
brief herauszugeben . Die erteilten Privilegien von 1715,
sowie später erlassene Vergünstigungen wurden in der Haupt -
fache bestätigt . Dann folgten Erläuterungen über einzeln «
Freiheiten , je nachd« m diese eine Einschränkung oder Er-
Weiterung erfuhren . In Zukunft mutzte jeder , der anbauen
wollte , « in Kapital von mindestens 200 fl . ( FlorinS ) b« sitz« n ?
für Sie Juöen hatte man eine höher« Summe angesetzt . Jeder
neue Siedler hatt« « in« n Schein vorzulegen , auf dem seine
Geburt und Herkunft verzeichnet war . Die Wirte durften
Wein und Bier an all «n Orten verkaufen . Wollten mark -
gräflich « Bediente einen Handel oder ein Gewerb « betreiben ,
so sollten st« ebenso wie die andern Einwohner zur Tragnng
der Gemeimdelasten herangezogen werden . ES verdient , her -
vorgehoben zu werden , daß in dem Verfassungsbrief bestimmt
wurde , die Stadt Karlsruhe niemals von dem (damals ba -
dischen ) Fürstentum zu veräußern .

Trotz all « m war in diesem VerfassungSbrief manches noch
unklar und zweideutig ? als die Bürgerschaft um eine Erklä -

rung nachsuchte , kam ein „Anhang zu den Privilegien " her -
aus . Es wurde darin bestimmt , daß jeder , der sich in Karls -

ruhe „haushäblich niedergelassen " hatte , ohne ein bürger -

liches Gewerbe zu betreiben , sowi « jedes für „ Manusacturen "

aufgewendete Kapital von aller Auslag « frei sein sollte . Hin -

gegen wuvd « festgelegt , daß keiu Grund und Boden oder

Haus von der Verpflichtung zum Beitrag an die Gemeinde -

kasse befreit sein solle .
Im Jahre 1728 errichtete man ein Rathaus , in das Jahr

1730 fiel die Errichtung von Pfarr - und Schulhäusern . 1733

Unberufene als Mrn eines KraMhrzeiigs
Elter « !

Duldet nicht , daß eure Kinder unberechtigt ein Kraftfahr -

zeug führen !
Gebt ihnen auch keine Gelegenheit , sich auf diesem Gebiet

zu betätigen .
Weist auf die Gefahren hin , die durch diesen Leichtsinn

entstehen können .
Fahrzeughalter !

Gebt unberechtigten Jugendlichen nicht das St «ner in die

Hand !
Verwahrt Fahrzeug « und Geräte so , daß sie nicht in nn -

rechte Hände kommen können !
Denkt an die Folgen , die unübersehbar sein können !

Bolksgeuoffe « !

Laßt nicht zu , datz Jugendliche unberechtigt «in Kraftfahr -

zeug führen !
Nichtanzeige ist falsche Rücksichtnahme und kann schwere

Verkehrsunfälle hervorrufen .
Bewahr vor durch Mithilfe

(Aufnahme : Archiv)

warf der Kriegsgott seine Fackel ins Land ? die friedlich « Ent -
faltuttg der Stadt wurde jäh unterbrochen . Französische und
österreichische Soldaten stritten an den Mühlburger Linien .
Ter Markgras ging mit seinem Ministerium nach Basel und
kehrte erst 1736 wieder nach Karlsruhe zurück . Am 12. Mai
1738 starb Markgraf Karl ? er wurde in seinem Schlotzgarten
vom Schlag ereilt .
D. e Siadt nach dem Tode des Markgrafen

Wie die Stadt nach dem Tobe des Markgrafen Karl aus -
sah , zeigt ein Prospekt des markgräflichen Kunst - und Lust -

gärtners Christian Thran . Dieser Prospekt erwähnt unter

den Bauten der Stadt folgendes : „ Eireulhäuser , worunter
die fürstlichen Kanzleien und ein Orangeriehaus , das Linken »

heimer Thor , die evangelische Kirche , das Rathaus , das Gym -

nastum , die reformierte Kirche , das Mühlburger Thor , d«*

Durlacher Thor , Klein - Earolsruhe und das Rippnrrer Thor ."

Karlsruhe hatte zu jener Zeit rund 300 Bürger und

Bürgerssöhne .sowie ungefähr 100 Schutzbürger und Jude « .

Merkwürdige Straßennamen
Damals gab es an Straßen die beiden Zirkel ( Cireul -

Häuser ) und die Lange Straße (Mühlburger Allee benannt ) ,
die von der Waldhornstraße bis zur Waldstraße führte , mit
den dazwischen liegenden Straßen . Alle Straßen waren nach
adeligen und fürstlichen Einwohnern benannt . Tie heutig «
Waldhornstraße hieß damals Löwenkranzische Gasse , die Adler -

straße Rottbergische Gasse , die Kreuzstraße Prinz - FriedrichS -

Gasse , die Schloßstraße Markgras - Earls - Gasse , die Lamm -

straße Markgraf - Christophs - Gasse , die Ritterstraße Graf -

Leiningsche - Gasse , die Herrenstraße Traissche Gasse , die Wald -

straße Plantasche Gasse .
Die Einwohner jedoch hielten es für besser , die Straßen

nach den sich dort befindlichen Gasthäusern : Waldhorn , Krone ,
Adler , Kreuz , Bären , Lamm und Ritter zu benennen .

Tie dreiundzwanzig vom Schloß aus strahlenförmig ver -
laufenden Hardtwaldalleen hatten ihre Namen nicht nach den
Orten , nach denen sie führen , sondern waren nach adeligen
Mitgliedern , des markgräflichen Hoistaates benannt . So hieß
u . a . die Beiertheimer Feldallee ( heute Akademiestraße ) nach
General von Roth , die Welschneureuter Allee nach Herrn von
Schilling , die Teutschneurenter Allee nach Herrn von Glau -

bitz , die Eggensteiner Allee nach Herrn von Vasolt , die Linken -

heimer Allee nach Obrist Trays , die Grabener Alle « nach
.Herrn von Schott , die Friedrichstaler Allee nach Gras Carl
Leiningen - Westerburg , die Stutenseer Allee nach Herrn von

Uexküll .
Die Franzosen in Karlsruhe

Als die Franzosen in der napoleonischen Zeit Feldzug auf
Feldzug folgen ließen , statteten sie auch Karlsruhe einen

„Besuch " ab , und zwar im Jahre 1706 . Tie Stadt Karlsruhe
war vom 12. Juli bis 14. September 1796 von den Fran¬
zosen be ' etzt . Die damaligen Zustände schildert treffend ein
Augenzeuge in einem Brief , er schreibt u . a . : „Obgleich ich
wegen der feit 21 Stunden geänderten Umständen nicht weiß ,
ob gegenwärtiger Brief geradezu mit der Post abgehen könne ,
so gebe ich ihn doch aus Geradewohl auf , um Ihnen und allen
unfern Lieben zu sagen , daß wir alle gottlob gesund und
wohl sind , daß wir seit gestern Mittag keine französische
Besatzung mehr , aber auch keine Kaiserlichen haben , daß aber
die Delogierung der Franzosen uns ziemlich Schrecken ge -
macht habe , da Unsere Stadt mit Canonen , Haubitzen und
Cartetschen beschossen wurde und das Plänkeln an dem Thor
unserer Gegend sowie das Hin - und Hertreiben der beiden
Parthien , das wir Alles aus den Fenstern mit ansehen konn¬
ten , sehr groß war . Doch ist Alles ohne große Beschädigung
der Häuser abgelaufen ."

Wie aus dem Vorhergehenden zu ersehen ist , birgt die Chronik
der Stadt Karlsruhe eine Anzahl von Ereignissen und G < -
schehnissen , die vielleicht im allgemeinen weniger beachtet ,
aber trotzdem höchst merkwürdig , lehrreich , aufschlußreich und
eingehender Würdigung wert sind .

Emil Schmidt .

Ttlick übet ?
Ii Graö Lustwärme

Leider ist das kein Witz , sondern eine nackte Tatsache . Am
Tienstag in der Frühe zeigte das Thermometer noch ganze
11 Grad Luftwärme . Und das in den sogenannten Hunds -
tagen , in denen bei uns in Normaljahren 30 und mehr Graö
Wärme im Schatten gemessen worden sind . Die bekannten
ältesten Leute solle sich kaum noch an einen ähnlichen Tem -
peratursturz am Ende des Monats Juli erinnern können . Di «
Natur hat dieses Jahr ganz eigentümliche Launen . Zur selben
Zeit als in südlichen Ländern Europas , unweit der Grenzen
Großdeutschlands , wie in Italien , Ungarn , Rumänien , Jugo -
slawien und Bulgarien über ungewöhnlich hohe Tagestempe -
raturen von 50—60 Grad Celsius gejammert wird , ist bei uns
ein solcher Temperatursturz eingetreten , daß aus den Allgäuer
Bergen starke Neuschneefäll « gemeldet werdey . Auf den Höhen
des Schwarzwaldes hat man für die Sommerfrischler die
Oescn wieder „ frisch " in Tätigkeit gesetzt . Es ist nur zu hos-
sen , daß der Wettergott sich bald wieder auf seine Pflichten
besinnt und auch für uns wieder das Sonnenfeuer entzündet .

Freiflüge fallen vom Himmel
So konnte man anläßlich des vom 12. bis 16. Juli in Karls¬

ruhe stattfindenden Gebiets - und Obergausportfestes überall
lesen . In den Nachmittagsstunden des 1 .? . Juli fielen sie in
der Tat vom Himmel , d . h . zunächst in Form von 100 000 Flug -
blättern . Die Finder der mit den Zissern 10 000 , 20 000 . 30 000,
40 000 , SO 000 , 60 000 , 7Y 000, 80 000 , 90 000 und 100 000 nume¬
rierten Flugblätter haben die Berechtigung zu einem Frei -
slug . Die glücklichen Finder wollen sich nunmehr an die
NTFK .-Gruppe 16 , Abteilung ZA 3 , Hauptsturmsührer Wer¬
ner , Karlsruhe , Leopoldsplatz 7» . wenden .

Betrunkener Motorradfahrer
Am Montag gegen 22 Uhr fuhr ein 31 Jahre alter Hilfs -

arveiter in angetrunkenem Zustand mit einem Kraftrad durch
die Beiertheimer Allee . Er wurde zur Aburteilung im Schnell -
verfahren dem Polizeipräsidium vorgeführt .

Seinem Arbeitgeber 100 Franken gestohlen
Der 18jährig « ledige Otto I . auS Sinsheim , der bei einem

hiesigen Bäckermeister als Ausläufer beschäftigt war , hatte
seinem Arbeitgeber im November 100 französische Franken ,
d :« auf einem Eisschrank lagen entlvendet und diese bei einer
Bank für 6,40 RM . verkauft und hierbei die Quittung mit
dem falschen Namen Otio Müller unterzeichnet . Wegen Dieb -
stahls und schwerer Urkundenfälschung verurteilte das Schös -
fengericht den geständigen Angeklagten zu einer Gefängnis -
strafe von drei Monaten .

Vranö in einer Waschküche
Dienstagmorgen um 8.48 Uhr wurde die Feuerlöschpolizei

nach der Parkstraße 3 gerufen . Durch Funkenflug von Feue -
rungsmaterial war ein Waschküchenbrand entstanden , der aber
dank des raschen Einsatzes der Feuerlöschpolizei mittels Klein -
löschgerät gelöscht werden konnte .

Schwindel mit Keereslieferungen
Wegen Rückfallsbetrugs stand vor dem Karlsruher Schöf -

fengericht der verheiratete sechsmal vorbestrafte Willi G . auS
Karlsruhe . Durch falsche Vorspiegelungen hatte der Ange -
klagte einen Handwerksmeister veranlaßt , ihm Unterstützun -
gen und Darlehen im Gesamtwerte von über 200 RM . zu
geben . Er hatte dem Zeugen vorgemacht , er könne ihm
Heereslieferungen verschaffen nnd benötige das erschwindelte
Geld , um gewisse Personen gefügig zu machen . Der Zeuge
fiel auf diese Vorspiegelungen herein , weil es der Angeklagte
in raffinierter Weise verstand , sie glaubhaft erscheinen zu
lassen . Das Schöffengericht verurteilte den notorischen
Schwindler wegen Rückfallsbetrugs zu 14 Monaten Gefäng¬
nis ( abzüglich zwei Monate Untersuchungshaft ) .

» Karlsruhe von Woche zu Woche"
Zum achten Male erscheint nun bereits der Veranstaltung «-

kalender des Karlsruher Verkehrsvereins „Von Woche zu
Woche " . Das Faltblatt , das je nach dem Hauptanziehuugs -
Punkt der Veranstaltungen ein typisches , stets wechselnd «?
„Blicksang - Bild " trägt , ist , wie uns der Berkehrsverein mit -
teilt , allerseits sehr gefragt . Zahlreich « Besucher der badischen
Landeshauptstadt , aus Mittelbaden , aus der Pfalz und weiter -
her benützen gerne diesen Ratgeber , der auch in bestimmtem
Umkreis von Karlsruhe in Hotels und ReisjebüroZ wöchent¬
lich neu zufliegt .

Unfall verschuldet und geflüchtet
A «, 24. Juli 1989, gegen 11.40 Uhr . erfolgte aus der Reichs -

autobah« zwischen Bruchsal und Karlsruhe bei Kilometer
115.6 dadurch ei« Verkehrsunfall , daß ei» in Richtung Karls -
ruhe sahrender Krastradsahrer mit Soziussahreriu vo» eine« "
unbekannte« hellgrünen Personeukrastwageu überholt a»ö
dabei gestreist wurde , wobei er stürzte. Der Krastradsahrer
und die Soziussahreriu mußten i« schwerverletzte «
Zustand in das Stadt . Krankenhaus Karlsruh« eingeliefert
werden.

Der Fahrer des Personenkraftwagens flüchtete , w«r»e
aber von dem Fahrer eines Persoueukrastwaqens eine Zeit»
lang verfolgt . Der wahrer des verfolgenden Personeukraft.
wage«s wird gebeten, seine Wahr«ehm«»geu der nächste«
Hendarmeriestell « »der Polizeistatio « mitzuteile«.
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Ein Fahrraödieb
Em Schwerverbrecher

Vor dem Karlsruher Schöffengericht stand der 19jährige
Alfred L. aus Ulm . Ter Angeklagt « hatte am 10. Mai in
Karlsruh « in der Westendstrahe ein Herrenfahrrad entwendet ,
das einem Schlosserlehrling gehört « , um mit dem Rad weiter -
zufahren , da er k« in Geld hatte . Am 11. Mai stahl er in der
Nähe einer Wirtschaft in Mühlburg ein zweites Fahrrad in
der Absicht , dieses zn verkaufen . Das zuerst gestohlene Rad
hat er am gleichen Tag « an ein« n Mechanikermeister verkauft
und dabei angegeben , er sei der rechtmäßige Eigentümer des
Rades und wolle es verkaufen , da er sich ein Kleinkraftrad
anschaffen wollte . Der Mechanikermeister glaubte ihm und
gab ihm 10 NM . für das Rad ; er wurd « um diesen Betrag
geschädigt — das gestohlene Rad wurde von der Kriminal -
Polizei beschlagnahmt . Am 11. Mai versuchte der Angeklagte
das zweite Rad an zwei Fahrradhändler in Rastatt zu ver -
kaufen , wobei er dieselben Angaben machte wie im vorher -
gehenden Falle . Sie schenkten seinen Angaben jedoch keinen
Glauben und nahmen ihm das Rad nicht ab . Am 12 . Mai
wurde der Angeklagt « v« rhastet . Im Untersuchungsg « fängnis
verabredete er mit einem gewissen SB . , einem lange gesuchten
Schwerverbrecher , gemeinsam auszubrechen . Mit Eisenstücken,
die sie von der Bettstelle entfernt hatten , versuchten sie, das
Mauerwerk der Zelle aufzubrechen . Ihr Vorhaben gelang
jedoch nicht, da sie von einem Aufseher erwischt wurden .

Im Verlaufe der Beweisaufnahme wurde W . , der sich
einen falschen Namen zulegte , als Zeuge vernommen . Der
Staatsanwalt wies darauf hin , daß es sich bei ihm um einen
der gesuchtesten Schwerverbrecher handele und
ermahnt « ihn , seinen richtigen Namen anzugeben . Der Zeuge
blieb jedoch dabei , daß er Watt und nicht Weiß heiße . Nach
der Verhandlung unternahm Watt alias Weiß einen Flucht -
versuch, indem er über den Hof des Landgerichts durch die
Ausfahrt nach der Stefanienstraße enteilte . In der Hans -
Thoma - Straße konnte der Ausreißer jedoch wieder gefaßt
werden .

Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten L. wegen
zweier Diebstähle , Betrugs , Betrugsversuchs und Gefan -
genenmcuter « ! zu einer Gefängnisstrafe von 10 Monaten ab-
zttglich zwei Monate Untersuchungshaft .

Der .Hauseigentümer verantwortlich
iür Luftschutzgerüle

In einem Aufsatz zu der Verordnung des Reichs -
luftfahrtmini st ers über die Ausrüstung der
Luftschutzgemeinschaften mit Selbstschutzge -
rät wird im „Gasschutz und Luftschutz " klargestellt, ^ für
welche Luftschutzgemeinschasten dit Verordnung gilt . Die
Verpflichtung besteht danach nur in Gebäuden , die
innerhalb eines im Zusammenhang gebau -
ten Ortsteiles liegen , in der halboffenen Bauweise
nur , wenn die Häusergruppen mehr als zwei Vollgeschosse
besitzen ober länger sind als 75 Meter oder ihr Abstand
untereinander kleiner als fünf Meter ist, in der offenen
Bauweise nur , wenn die überbaute Fläche mehr als 1000
Quadratcketer ist.

Nach der Verordnung ist der Hauseigentümer für
die Bereit st ellung der Geräte verantwort -
lich . Dies bedeutet aber nicht, daß er im Verhältnis zu
den Mietern die gesamten Geräte auf eigene Kosten bereit -
stellen muß . Um die freiwillige Mithilfe der
Mieter zu fördern , ist mit Zustimmung des Reichsluft -
fahrtministeriums der Aufruf an alle Hauseigen -
tümer und Mieter erlassen worden . Gelinge es wider
Erwarten durch den Rundgang des Luftschutzwartes bei
den Mietern nicht, den Soll st and der Geräteaus -
r ü st u n g zu erreichen , bann sei es Sache des Haus -
eigentümers , die noch bestehenden Lücken aus eigenem
Vermögen zu schließen.

*
Todesfall . Im Alter von 75 Jahren ist in Freiburg Apo-

thcker Josef B e cker , der Besitzer der Berthold - Apotheke hier ,
infolge eines Schlaganfalls gestorben . , Der Heuilgegangene
der vis 1 . April d. Js . als Besitzer der Berthold - Apotheke
in der Rintheimerstraße tätig war , genoß den Ruf eines tiich-
tigen und hilfsbereiten Mannes mit großen Fachkenntnissen .

Badis che Prelle

un» Ausbrecher
»Uchte Hu flüchten

Schwarzfahrt mit gefälschtem Kennzeichen
Wegen Fahrens ohne Führerschein und öffentlicher Ur -

kundenfälfchnng hatte sich vor dem Karlsruher Schöffengericht
der 26 Jahre alte verheiratete Johannes S . aus Durmers -
heim zu verantworten . Der Angeklagte wollte am 3. April
in Darmstadt einen alten Kraftwagen , d«r nicht zum Verkehr
zugelassen war und dessen Kennzeichen entstempelt waren , zu
einer Fahrt nach Durmersheim benutzen , scheute jedoch die
Kosten zur Herrichtung des Wagens . Er versah daher die
Kennzeichen mittels Rotstifts mit einem Zeichen, um den
Anschein zu erwecken, als seien sie polizeilich abgestempelt .
Dann fuhr er mit dem Wagen nach Durmersheim und Ett -
lingen , ohne einen Führerschein zu besitzen. Das Schöffen-
gericht verurteilte den Pechschwarzfahrer zu fünf Monaten
Gefängnis .

Geistesschwacher Siltlichkeitsverbrecher
Die Jugendschutzkammer des Landgerichts Karlsruh « ver -

handelte gegen den 83jährigen verheirateten Oskar H. aus
Obertsrot , der sich wegen Sittlichkeitsverbrechen zu verant -
werten hatte . Mehrere im Jahre 1930 gegen ihn anhängige
Verfahren wegen Sittlichkeitsverbrechen waren eingestellt
worden , da ihm der § 51 zugebilligt worden war . 1932 wurde
der Angeklagt « wegen Geistesschwäche entmündigt . Am
10. April wurde der Angeklagte in Baden -Baden sestgenom-
men nnter dem Verdacht , die ihm heute zur Last gelegte »
Sittlichkeitsverbrechen verübt zu Häven. Nach dem medizi -
nisch« n Gutachten ist der Angeklagte infolge Geisteskrankheit
nur als vermindert zurechnungsfähig im Sinne des 8 51
Abs . 2 anzusehen . Er war bereits zwei Jahre in einer Heil -
und Pflegeanstalt untergebracht . Die Jugenöfchutzkammer
verurteilte d«n Angeklagten wegen dreier Sittlichkeitsver -
brechen zu einer Gesamtgefängnisstrafe von zwei Jahren
sechs Monaten . Ferner wurde vom Gericht die Entmannung
und die Unterbringung in einer Heil - und Pflegeanstalt an -
geordnet , da er als gefährlicher Sittlichkeitsnerbrecher anzu -
sehen ist.

Das Recht aus Runösunknachrichten in
»er Gaststätte

Das Oberlandesgericht Darmstadt hat es in einer Ent -
scheidnng als groben Unfug erklärt , wenn in einer Gaststätte
Gäste das Abhören der Nachrichten des Rundfunks durch an -
dere Gäste durch Lärm unmöglich machen.

Am 24. September feierten einige junge Leute in einer
Gaststätte einen Geburtstag , bei dem es so lebhaft und laut
zuging , daß die anderen Gäste die Rundsunknachrichten um
22 Uhr nicht hören konnten . Die Angeklagten wurden mehr -
mals während der Durchgabe der Nachrichten vergeblich um
Ruhe ersucht. Der Lärm der Tischrunde machte aber das Ab -
hören unmöglich . D« r Amtsrichter hat die Angeklagten wegen
groben Unfugs verurteilt , und das Oberlandesgericht
hat sich diesem Urteil angeschlossen.

In der Entscheidung heißt es , daß grober Unfug eine grob
ungebührliche Handlung ist , durch welche das Publikum be -
lästigt oder gefährdet wird , wenn darin zugleich eine Störung
der öffentlichen Ordnung zur Erscheinung kommt. DaZ Ver -
halten der Angeklagten könne durchaus als grob ungebührlich
bezeichnet werden , besonders mit Rücksicht auf die damals
hochgespannte politische Lage . Die Aufforderung , Ruhe zu
halten , war in Anbetracht dieser Lage keine unbilvige ^ u-
mutung . Die tatsächlichen Feststellungen ließen auch den
Schluß zu , daß durch das Verhalten der Angeklagten das
Publikum in seiner unbestimmten Allgemeinheit unmittelbar
belästigt oder gefährdet wurde .

Zweites Halbjahr öes Pslichtjahres
auch als Arbeitseiontt

Amtlich wird nochmals darauf hingewiesen , daß das durch
den Beauftragten für den Vierjahresplan eingeführte
Pflichtjahr für die weibliche Jugend ganz
oder zur Hälfte im Reichsarbeitsdienst abgeleistet
werden kann . Eine Anzahl Mädchen leistet seit April dieses
Jahres einen Teil des Pflichtjahres in der Landwirtschaft
oder Hauswirtschaft ab und will das restliche halbe Jahr im
Reichsarbeitsdienst dienen . Für diese Gruppe ist eine ent -
sprechende Anzahl von Plätzen im Reichsarbeitsdienst frei -
gehalten worden . Die Mädchen können sich daher jetzt noch
zum Einstellungstermin 1. Oktober 1939 bei der zuständigen
Bezirksleitung des Reichsarbeitsdienstes melden .

Mittwoch , den 2« . J »li ISS»

öltMnarbeiien - Bettchrsimre

Heute Mittwoch , den 2«. Juli 1989 , wird mit der Er ,
»enerung der Straßendecke in der Kaiserstraße zwischen
Krenzstraße und Waldhornstraß ? begonnen . Gleichzeitig mit
der Erneuerung der Straßend ' !?e wird in diesem Abschnitt
die gesamte Gleisanlage der ^ raßenbahn erneuert . Da -
durch wird abwechselnd eines der beide« Gleise für den
Verkehr gesperrt , so daß eingleisiger Betrieb durchgeführt
werden muß .
Die zu erneuernde Strecke wird von den Linien 1, 2, 4

und 7 befahren , deren Wagenfolge so dicht ist . daß ein ein -
gleisiger Betrieb sämtlicher Linien nicht möglich ist . Aus die-
fem Grunde wird die Linie 1 in beiden Rkchtungen zwischen
Dnrlacher Tor und Adolf -Hitler -Platz über die Kapellenstraße
—Kriegsstraße Karl -Friedrich -Straße bzw. umgekehrt , um -
geleitet .

Dies« Uml « ituug , die eine Verzögerung von nur « twa
3 Minuten zur Folge hat , dürfte für die Fahrgäste der Lintel ,
die größtenteils von Durlach bis zum Adolf -Hitler -Platz und
darüber hinaus oder umgekehrt die Straßenbahn benützen,
keine Unannehmlichkeiten mit sich bringen .

Die Wagen der Linien 2 und 7 und die dicht vor oder nach
diesen fahrenden Wagen der Linie 4 können in beiden Rich-
tungen im eingleisigen Betrieb auf der üblichen Strecke ver -
kehren . Dadurch bl« ibt in der Linie 4 eine unmittelbare Ver -
bindung von Westen und der Stadtmitte nach dem östlichen
Teil der Kaiserstraße und umgekehrt , durch die Linien 2 und
7 eine unmittelbare Verbindung zwischen dem Hauptbahnhof
und der östlichen Kaiserstraße und umgekehrt erhalten , für
den Verkehr zwischen Adolf -Hitler - Platz und Hauptbahnhof
stehen wie bisher genügend unmittelbare Wagen zur Wer-
fügnng .

Der Verkehr wird also auch während der Erneuerung ^-
arbeiten in der Kaiserstraße in vollauf befriedigendem Mäße
aufrecht erhalten . Die Durchführung des eingleisigen Be »
triebes wird durch eine besondere Signaleinrichtuna erleichtert
und gesichert. !
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Zeder einzelne ist nichts ohne sein vold ,

p fl $m *<n' a<i *ät '*in öo,h W ce selbst alles «
Varum sollst Vu NSV . - Mi » glled selni

Volksmusik im Munzschen Konservatorium
Im Anschluß an die Sommer -Schlutzkonzerte stellte die

Harmonika -Klasse der Musiklehrerin Grete ! Bender in
einem ausgezeichnet besuchten Volksmusik - Abend eine
erklecklich « Reihe von Zöglingen auf der Ziehharmonika vor .
Schon in den Gruppen -Vorträgen unter Leitung der vorzüg -
lich schulenden Lehrerin zeigten die jungen Künstler ihr
Können in der rhythmischen Präzision und klanglichen Sau -
berkeit des Zusammenspiels . Daneben war die Sicherheit
musikalisch durchgebildeter Darbietungen auch im - Solospiel
erfreulich zu bemerken . Man darf mit der Anerkennung die
Genugtuung verbinden , daß auch auf diesem beliebten Volks -
instrument wie daneben auch noch im Blockslöt«nspiel dan -
kenswerte Fortschritte zu verzeichnen sin® . Di « hoffnungs¬
vollen kleineit Bandonion -Virtuosen konnten durchwegs für
ihre aufmerksam und gewissenhaft durchgeführten Darbie -
tungen lebhaften Beifall ernten . Mit drei entzückenden Kin -
derchören des bekannten Karlsruher Tondichters und Jugend -
bildners Steinhart gab die frische Schar unter sorglicher
Führung von Direktor Theodor Münz auch in vokaler Hin -
ficht dem reichhaltigen Programm auch nach dieser Seite der
musikalischen Ausbildung ein anziehendes Gepräge ..

Dr . Carl Hessemer .

Karlsruher Veranstaltungel,
Gommernachtssest der Stadtverwaltung . Die Stadtverwal -

tung hat sich entschlossen, für ihre Gefolgschaftsmitglieder ein
Sommernachtsfest abzuhalten und hierzu die Karlsruher Be -
völkerung einzuladen . Das Sommernachtsfest wird am
Samstag , den ö . August 1939 im Stadtgarten , im
Rosengarten und in der Festhalle stattfinden .

Heute Schloßkonzert
Nachdem die ersten beiden festlichen Abendmusiken im

Barock-Prunkfaal der Staatlichen Hochschule für Musik ver -
anstaltet worden sind , kommt , wie wir bereits berichteten ,
heute Mittwoch , den 2«. Juli , das folgende Konzert im Mar -
morsaal des ehemaligen Residenzschlosses zur Aufführung .
Das Karlsruher Kammerquartett für alte Musik
bestreitet den Abend , der unter dem Motto : „Deutsch-Jtalie -
nische Barockmusik" steht. Der Rahmen dieses Konzertes ist
besonders festlich gestaltet : die mitwirkenden Künstler tragen
historisch« Kostüme , und der Saal erstrahlt in feierlicher
Kerzenbeleuchtung .

Tages -Anzeiger
Mittwoch, LS. Juli 1939

Film :
Atlantik : „ Der Lausbu « tm « Amerika '
Gapitol : „ Der arme Millionär '
Kammer : „ Lauter Lügen '
Gloria : „ Tarantella '
Pal ! : „ Mädchenjahre einer Königin '
Rest : „ Gfchichten aUS dem Wienerwald '
Nheingold : „ Der Vierte kommt nicht '
Schautnrg : „ DaZ Abenteuer geht weiter '
Ufa -Theater : „ Ich bin gleich wieder da '

Kaffee . Kabarett . Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert — Tanz im Ratskeller

Eintracht ! Konzert -Kaffee . Weinliauie . Bar , Stach ' -Kabarett . Tanz -, BillardfiÄ
Grüner Baum : Tanz
Löwenrachen : Hausfrauen -Nachmittag — Kabarett — Tanz in der B ar
Kaffee Museum : Konzert — Tanz im Wintergarten
Regina : Kabarett — Tanz
Röderer : Tanz
« äffet de « Westen « : Konzert und Ton » >• cj e s a n z e i a e i Durlach :'
Markgrafen : „ Wie leben wir doch glücklich "
Skala : „ Maskerade '
Älumenkaffee Tnrlach : Konzert und Tanz
Parkfchlißlc Durlach : Tanz .

Me veutsche flrbeitsfront

kreiswaltung fiatlsruht/
"
Rh-»Cammfttaßel5

Sportamt : Heute laufen folgende Kurse : Allgemeine Körperschule tMSn -
>er und Frauen ) : Kantschule 20 .30 Uhr . — Fröhliche Gymnastik u . Spiele
Frauen ) : Hebel -Markgrafenschule 20 .15 Uhr , Hochichul -Stadion 9 Uhr . —

«leitet !lose sportärztliche Beratung : Dr . med . Boegtle , Kriegsstr . 178, 18.45
6i« 19.45 Uhr . •

Volksbildungswerk führt durch die Thoma -Schan . Heule Mittwoch nachmittag
15.30 Uhr veranstaltet das Deutsche V'olksbildungswerk e-ne nochmalige Füh .
citng durch die HanS -Thoma -Ausstellung in der Staatlichen Kunsthalle ,
Hans Thomastraße . Die Leitung hat wiederum Rektor Hans Wilkendorf .
Der Eintritt beträgt nur JIJL 0.25 . Wer teilnehmen will , finde fich um
16.25 Uhr am Hjsilpteingang e[n .

Die Fahrttosten bei
Gin « wichtige Entscheidung

ES war auch zuviel verlangt , was da ein Volksgenosse
verlangte , als er vom Arbeitsamt die Bezahlung einer
vergeblichen Fahrt zu einem neuen Arbeits -
platz forderte . Das Arbeitsamt wollte ihn vermitteln und
gab ihm eine entsprechende Adresse auf . Unser Volksgenosse
fuhr hin und mutzte erfahren , daß der Arbeitsplatz bereits
besetzt war , er also keine Anstellung finden könne. Das ist an
sich bedauerlich , aber es ist noch lange kein Rechtsgrund , von
dem Arbeitsamt oder von dem betreffenden Unternehmer
Fahrtkosten usw . ersetzt zu verlangen . Ein solcher Anspruch,
betonte das Reichsarbeitsgericht in ein« r Entscheidung , könne
nur unter ganz besonderen Umständen begründet werden . Im
allgemeinen wirkt die Vermittlung durch das Arbeitsami
nicht anders , als etwa eine Zeitungsanzeige . Wenn jemand
auf eine derartige Anzeige aber zu einem Betrieb hinfährt ,
um sich ohne besondere Aufforderung hierzu vorzustellen , so
kann er von dem Unternehmer im Falle der Nichteinstellum
einen Ersatz der Fahrtkosten nicht verlangen
Es besteht ja zwischen ihm und dem Unternehmer keinerlei
Bertragsverhältnis . Adders liegt der Fall , wenn er zur Vor
stellung ausgefordert wird . Sonst kommt jedoch ein Vertrag »-
Verhältnis erst durch Abschluß des Arbeitsvertrages zustande .

Andererseits glaubte unser Volksgenosse , sich nunmehr an

Arbeitsvermittlung
»es ReichSarbettsserichtS

das Arbeitsamt , das ihm die Stelle nachgewiesen hatte ,
halten zu können . Das ist ein Irrtum . Das Arbeitsamt
übt seine Nachweisfühigkeit in di«s«r Hinsicht ohne jede
Rechtsverbindlichkeit aus . Es stellt den Betreffenden ja nicht
ein, sondern es zeigt ihm nur die Möglichkeit , irgendwo die
gesuchte Arbeit zu finden . Zwischen dem Arbeitsamt und dem
Arbeitsuchenden kommt somit kein Rechtsverhältnis zustande .
Ebensowenig wie z. V . mit einer Zeitung , die eine Stellen -
anzeige veröffentlicht . Es besteht also auch bei vergeblicher
Bemühung kein Anspruch auf Ersatz der Fahrtkosten gegen-
über dem Arbeitsamt .

Im Übrigen sollte man erwarten , daß ein Volksgenosse ,
, nenn ihm « ine weiter entfernte Stellung genannt wird, sich
! erkundigt , wer die entstehenden Kosten zn
! ragen hat , und sich nicht blindlings darauf verlätzt , daß

irgendeiner sie schon bezahlen wirb . Wenn nämlich nennens -
werte Kosten für « ine Vorstellung entstehen , und der Unter -
nehmer sich nicht bereit erklärt hat , diese notfalls zu tragen ,
dann braucht der Stellungsuchende das Angebot gar nicht
anzunehmen , sondern er kann die Fahrt ablehnen , ohne datz
ihm hierdurch ein Nachteil bei der Vermittlung entstehen
würhe .

1
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VOLKSWIRTSCHAFT
Wettpapier - und Warenmärkte ! Anordnung überObst - undGemüsepreise

» erlin : Aktien Weiler »» ziehend , Renten freundlich

1»^ ' Funkspruch .» Sie erwartet , gingen Sei den Banken
ltatf « er Befestigung in den legten Tagen einige Käufe der Kundichafi ein .
L " ? ®t?ekuIaltonSsteuer aus zwei Jahre Anregung bot .
Da ? Geschäft bewegte sich in großem Umfange aber noch immer in recht
ruhigen Bahnen , Da sich Abgabeneigung fo gut wie nicht geltend macht ?,
zogen die Notierungen zumeist erneut an , umfomehr al --. der berufstätige
Börfenbandel verschiedentlich mii Meinungskäufen am Markte war .

Im variablen Renlenverkehr stellte Nch die Reichsaltbefitzanleihe auf lZZ.20
gegen 132' /». Die Gemeindeumschuld . notierte 93»/» ( minus R Plg . I

Steuerguticheine I Hörle man nnv . mit 99,20 , Mo . II sowie Juli , und
Auguftteile nannte man durchweg 96 , fo datz also eitle weitere kräftige Be¬
festigung eintrat . — ?lm Geldmarkt wurden die Tatze für Blanfo -Tagesgeld
im Hinblick auf die Ultimovorbereitungen um ' /• aus 2' •—2f/i heraufgesetzt
Von Devisen errechnete sich das englische Pfund mit 11,67 ' /!, der Dollar mit
2,493 , der frmij . Franc mit 6,60 ' /i und der Schweizer Franken mit 56,29 ,

Karlsruher Wochenmarki
Wo nichts anderes vermerkt . Preise je Pfund in Rpfg . Rindfleisch 33—91,

Kalbfleisch 100- 116, Hammelfleisch 92^ 114, S -bweinesleifch 82—92 Henne 80
bis 100, Kartoffeln 8—9, Blumenkohl 20—30, Blumenkohl Stück 10—80 Rot .
kraut 12—18, Weißkraut 8—11, Wirsing 10—12, grüne Stangenbohnen 25—30,
grüne Buschbohnen 20—26, gelbe Buschbohnen 20—25, ,(tororten Bund 7- 12.

Selbe
Rüben 8—12, rott Rüben Bund 8— 12. Kohlrabi Bund 10—15, grüne

ftbfen 20—23, Rhabarber 7— 10, Lauch Stück 2—8, Pfifferlinge 50—55 Kopf¬
salat Stück 3— 10, Endivenifalat Stück 4— 10, Sellerie Stück 5—20 , Rettich
Stück 3—10, Radieschen Bund 5^- 8, sonstige Frührettiche Bund 6— 10, Salat -

gutken Stück 10—50, Einmachgurken 1. Sorte 28—35, 2. Sorte 14—18, inl .
Zwiebeln 10—12, ausl . Zwiebeln 14—16, Stepfei Preisgruppe 1 35—42 Birnen
P eisgruvve 1—3 26—45, Kirschen 35—40 , Sauerkirschen 40 fltvetfcfigen 35—45,
Ptlournen 22—35. inl . Pfirsiche 25—45. ausl . Pfirsiche 43. ausl . Aprikosen 43
bis47 , Stachelbeeren 18—26 , Johannisbeeren 20—22, Himbeeren 45— 48, inl ,
Tomaten 20—40, ausl . Tomaten 17—25, Bananen 40—45, Orangen 32—40,
Zitionen Stück 5—8, Eier Stück 10.5—12.5, Markenbutter 160, Schweizerkäle
130—UO, Rahmkäse 100, Limburgerkäfe 60.

Schlacht » iehmarkt Karlsruhe

Aufgetrieben waren 41 Ochfen , 58 Bullen . 66 Kühe , 82 Färsen , 904
Schweine . — Markweilauf : Großvieh zugeteilt , Spitzentiere über Notiz ,
Schweine zugeteilt . Preiset Ochsen a 46.5, b 42 : Bullen a 43—44.5. b 40 .5 :
KÄHe a 44—44.5, b 38—40.5, c 34 .5, d 22—25 ; Färsen a 45.5. b 41.5 ; Schweine
a 62 , 61 61, t>2 60, c 68 , d 53 , e 53, s 53, gl 61 .

Karlsruher Fleischgroßmarkt
Der Fleischgroßmarkt war beschickt mit 8 Rindervierteln , 2 Kälbern und

12 Hämmern . — Preise für 1 Pfund in Pfennigen : Kuhfleifch 67—79, Kalb¬

fleisch 92—95, Hammelfleisch 88—90. Tendenz lebhaft .

Mannheimer Biehmarl «

Aufgetrieben : 84 Ochsen . 131 Bullen , 175 Kühe , 150 Färsen 882 Kälber ,
W5 Stfiase , 165 Hammel und 5173 Schweine , Marktverlauf : Großvieb ,
Schweine und Kälber zugeteilt , Schafe flott . Priese ; Ochsen a 45,5 —46.5,
h 40,5 —42.5, c 37.5 ; Bullen a 43 .5—41.5, b 39,5—40.5, c 35 .5 ; Kühe n 42.5—44,5 ,
b 36,5 —40,5 , c 25.5—34 .5 d 20—24 ; Färsen a 43.5—45.5. b 41.5 : Kälber a 65 ,
» 57—59, c 60. d 38—40 ; Lämmer und Hammel al 48 . a? 46—47 ; Schafe a 38

Iis 40 ; Schweine a 62 . bl 61 , 62 60, c 56 . d—f 53, gl 61 .
Echweinemärkte

Haslach , 24 . Juli . Zutrieb : 419 Ferkel . Preis pro Paar 20—48 RM .

Marktverlauf langfa n ,
Bühl , 24 . Juli . Angefahren wurden 164 Ferkel , 18 Läuferschweine , Per -

kauft wurden 120 Ferkel und 10 Läuferschweine . Für Ferkel war der nie -

berste Preis 32 .— StM . der höchste Preis 60.— RM . das Paar . Für Läufer ,

fchweine war der niederste Preis SV.— RM ., der höchste Preis 90, — RM ,

das Paar .

Auf Grund von § 2 des Gesetzes zur Durchführung des Bierfahresplans
— Bestellung eines Reichskommisfars für die Preisbildung — vom 29. Okto -

ber 1936 (Reichsgefetzblatt I Seite 927) und der Ersten Anordnung über die

Wahrnehmung der Aufgaben und Befugnisse des Reichskommisfars für die

Preisbildung vom 12, Dezember 1936 (Reichsanzeiger Nr , 291) ordne ich für
das Land Baden unter Aufhebung früherer entgegenstehender Anordnungen
folgende Erzeugerhöchstpreise für je 500 Gramm an ; Süßkirschen , mittlere
Sorten 21 Rpf, , Süßkirschen , bessere Sorten 25, Stachelbeeren 16, Johannis -

beeren 16, Heidelbeeren aus dem Schwarzwald , ab Bezirksabgabestelle 28,
Heidelbeeren a , d. Odenw, , ab Bezirksabgabest . 25 , Gartenbimbeeren 32, blaue

Edelfrühpflanmen (Gute von Brt > und ähnliche Sorten ) 23 , gelbe Edelfruh -

Pflimmen ( Flotow und ähnliche Sorten ) 25, Erntepflaumen 13, Edelfrüh -

zweitchgen (Liitzelfachser . Zimmers und ähnliche Sorten ) 26 , Frühäpfel , Tafel -

torten (Weißer Klarapfel , Früher Viktoria , Schöner aus Bath ) 26, Früh -

äpfel , andere Sorten 18. Frühbirnen , Tafelforten (Bunte Juli -Birne , Clapps
Liebling , Tr , Jul , Gupot . Trsvour ) 28, Frühbirnen , andere Sorten 18,
Pfirsiche nicht unter 6 Zentimeter Durchmesser 35 , nicht unter 5 Zentimeter
Durchmesser 26, nicht unter 4 Zentimeter Durchmesser 20 Rpf .

Die Erzeugerhöchstpreise gelten für Waren der Güteklasse A . Für Waren

geringerer Güteklassen ermäßigen sich die Höchstpreise entsprechend der Wert -

Minderung .
Zuwiderhandlungen gegen Bestimmungen dieser Anordnung unterliegen

den Strafbestimmungen der Verordnung über Strafen und Strafverfahren
bei Zuwiderhandlungen gegen Preisvorschriften vom 3. Juni 1939 — Reichs -

gefetzblatt I Seite 999 .— .
Die vorstehende Anordnung tritt mit dem auf die Verkündung folgenden

Tage in Kraft ,
Karlsruhe , den 24. Juli 1939

Badischer Finanz - und Wirtfchaftsminister
— Preisdildungsftelle —

Badifchc Obstmärkte .

Die Vreiie bei de» Bezirksahgabeftelle » Bühl vnd Scher «

Bei den Bezirksabgabestellen Bühl und Achern wurden folgende Preise

erstell : Gartenhimbeeren 30 Pfg, , Waldhimbeeren 30 (Bast -Preis ) . Johannis -

beeren bis 16, reise Stachelbeeren bis 16 , Heidelbeeren 30 , Edelfrllhzwetsihgen
bi ? 25 , Edelfrühpflaumen blau 6is 23. Edelsrühpflaumen gelb bis 25. Ernte -

Pflaumen bis 13, Pfiifiche über 6 ctn bis 35 , Pfirsiche Ü6er 5 cm bis 26,
Pfi . siche über 4 rrn bis 20 , Spilling und Flotow bis 28, Pfifferlinge bis 35,

Frühäpfel Tafelobst bis 26 , Frühäpfel geringere Sorte 18. Frühbirnen 1.

Sorte bis 28 . Brombeeren 30 Pfg , — Die Anfuhr bei der Bezirksabgabest .' lle

Bühl mit den selbständigen Sammelstellen betrug 2500 Zentner ; bei der

Bezirksabgabestelle Achcrn 800 Zentner .
Metalle .

Berlin . 25. Juli . ( Funkspruch . ) Amtliche Preisfestsetzung für Kupfer ,
Blei und Zink . Tendenz stetig , Preise unverändert ,

Berlin , 26 . Juli , (Funkspruch . ) Metall -Notierungen . Original -Hütten .

Aluminium 98—99°/#, in Blöcken 133 ; desgl . in Walz , oder Drahtbarren

99»/, 137 ; Fein -Silber 31,30 —36 .90. —

D © ViS © nfunk ( Berliner aratl. Kurse vom 25. Juli 1939.

» egyvt -n
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Tanzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien

Seid Brief

11 .95
0 .575
42 .30
0. 130
3 .047
52 05
47 .00

11 . 655
68 .13

5 .14
6 .593
2.353

133 .14
14 .49
43 .13
13 .09

11 .98
0.579
42 .38
0.132
3 .053
52 .15
47.10

11 .685
68 .27

5 .15
6 .612
2 .357

133.40
14.51
43.26
13 . 11

Geld Brief

Japan 0 .630 0.682
Jugoslawien 5 .694 5 .706
Kanada 2 .488 2 .492
Lettland 48 .76 48 .85
Litauen 41 .94 42 .02
Norwegen 58 .67 58 .6?
Portugal 10.565 10 .585
Rumänien
Schweden 60 .04 60 .16
Schweiz 56. 19 56 .31
Spanien
Türkei 1 .978 1 .982
Ungarn
Urugua» 0 .892 0 .894
U.S .A . 2 .491 9 .495

Zwikchenfrnchtfaaten weiterhin stark gefragt

Am süddeutschen Saatenmarkt 6rachte die Berichtswoche eine erneute

Steigerung in der Nachfrage nach raschwüchsigen Zwischenfruchtsaaten , wobei

dm erhöhten Lieserungsansprüchen nach Wicken , Erbsen und deren Gemengen

nicht immer in vollem Umfange genügt werden konnte , Ackerbohnen , Lupi -

nen , Gelbsenf , Buchweizen und andere für den Zwischenfruchtbau geeignete

Sorten fanden stärkste Beachtung , so daß sich die Borräte fühlbar verknappen .
— Für fehlenden Saatmais wurden vielfach Sonnenblumenkerne genommen .

Ter gleichfalls zunehmende Bedarf an Mifchsaaten von Inkarnatklee , wel -
■' it'.tm Weidelaras und Winterwicken konnte durch den bekannten Mangel an

weHchem Weidelgras zur sofortigen Lieferung nur in beschränktem Umfange

Erledigung finden . Sobald die ersten Zufuhren der neuen Ernte von wel -

schem Weidelgras zur Verfügung stehen , ist mit nachhaltiger Entspannung

der gegenwärtigen Versorgungslage zu rechnen .

Berliner Börse 25 wi; 1939
Anleihen :
kteuergutfchein ,

( Verrechn .-K.)
» tfch.Anl .Ausl ,

Reich , Länder
t Reichsanl .v .27
«>/- R. -Schatz 35
«>/- do. v. 36 I
«-/- 00 . 37 I
i 'h da . 38 I
< Reich ?anl,v,34
6>/> Foung -Anl .
4Vi Baden D. 27
vank .n .Lerkehr
Deutsche Bank
Dresdner Bank
Retchsbank
Havag
Rordd . SloOd

25. 7.

132 .0

99 .8
98 .998 .7
99 .6
98 .5

111 .5
105 .9
180 .0
43 .2
45 .0

Znd .-Aktte »

A. E . G .
Bembg . Z . B ,
Bergmann El
Tont . Gummi
Daimler Benz
Demag —A .G .
D . Linoleum
D . Waffen
El . Lieferung
E . Licht u . Kr .
Farben I .E .
Kesfürel
Harpen . Brg .
Hoesch Bw
KlScknerwerl .
Lahmeyer
Mannesm . R
Metallgef .

24 7. 25 7

112 . )
127 .S

213 .2
1219
140 .0
145 .0

132 .5
127 .5
143 .3
126 .1

107 .7
115 .0
110 .7
104 .0
112 .0

112 .5
128 .2
122. 7
215 .7
122 .0
141 .9

132.5

144 .0126 .2
129 .6
106 .7
115 .5
113 .0
104 2
113 .0

Rheinfeld Kr .
Wein . Elekrizit .
« Sein . Stahl » .
Rhein .Westf .El
Salamander
Schlickert EI .
Siem . & Halske
Triumph Rbg .
Der . Glanzft .
« er . Stahlwk
Wanderer W.
Wintersball

Berüch .-Aktien .

Allianz Gtuttg .
do. Lebensoers .

Kol - nial -W - rte .

Dt . Ostafrika
Otavi Minen
Schantuna

24 7.
127 .0

25 . 7

136 2
1135
138 .6
163 .7
189 .7

136 .2
115 .0
139 .?
168 .1
190 .5

99.7
158.0
116 .0

99 .7
159 .5
116 .2

2400 240 .5
200 .0

712
18.5
62 .7

73 .0
2C .5
84 .0

Frankfurter Börse
15. 7.

Stadtanl - ih -u
«Vi Bad . Gold 26
«>/- Seidlb . G . 2«

4Vi Mannh .E .26
dto . 27

4V- Pforzh . G 2«
4V- Pforzh . G Z7

Pfandbrief «
Bd . Kam . Ldsbk .
4ViPfdbr .Er .2S
4Vi . Gr . 29 II
4Vi . Gr . 30 III
4Vi Goldanl . 30

Pfalz . Hhp .-Bk .
Vit Gllfbr . 8- 9
« » ein . H»». -Bk .
4V, Gpf6t . Sl. S4
4V, E Kom . R . 4

25 . 7.
98 .0
96.5
97.7
97 .7
98.0
96 .0

99 .0
99.0
99.0
98.7

99.7

99.C
98.£

Znduitriealtie »

Bb .Mafch .Turl .
Bah .Brauh .Pf .
Brown Bovert
Cem . Heidelbg .
Daimler -Benz
Dt . Gold Silber
Durlach Hof
JG . Farben
Feinm . Jetter
Gritzner -Kayser
(Straft Mannh .
Grün Bilfinger
Haid Sc Neu
Iunghans
Knorr Heilbr .
Luow . Akt .-Br .

. Walzenmüh .
Mainkraftw .
M - zAS . Fr - i» .

24 . ?.

105 .5
141 .7
120 .5
205 .0
109 .0
143 .2

96 .0

232 .0
103 .0

94 .0
253 .0
130 .0

85 .0
97 .0

105 .7
142 .5
121 .5
205 .5
109 .0
143 .5

9o . 7

103 .0
93 .9

253 .0

130 .0
850
97 .0

SJIot. Darmft .
Neckarwerke
Odw . Harift .
Pfälz . Mühle
, Preßhefe
Ealz Heilbr .
Seil Wolff
Sinner AG .
Südd . Zucker
Z . Waldh .St .

Banken :
Bad . Bank
Bayr .Hvvoth .
Pflz .Hhpoth .
Rh . Hhpoth .

Lerfich . und
Berk «»,

Bad . Afselur .
Mannh . Verf .

Bad . Rhein .

24. ?.
117 .0
103.5
142 .0
130.0
163.0
253 .0

97 .0
82.0

105.5

109.0
§77

128.2

43 .0
110.5

Rechtzeitiger Feuerschutz für die Ernte
Im Interesse der Sicherheit unserer Ernährung und der Durchführung

des Vierjahresplanes ist ein ausreichender Feuerschutz für die deutsche Ernte
ein unbedingtes Erfordernis . Wenn es auch bisher auf Grund Herdts ein¬

geleiteter Maßnahmen den Polizeibehörden und der übrigen an der Schaden -

te '.hümng beteiligten Organisationen sowie der vorjährigen Ansklärungs -

aktion der Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverhütung gelitngei ist , einen

großen Teil feuergefährlicher Mängel , unter denen die Landwirtschast beson «

ders zu leiden hat , rechtzeitig zu beseitigen , so mußten doch bei vorgenom «

menen Revisionen schwere brandgefährltche Mängel in den einzelnen land ,

wirtschaftlichen Betrieben festgestellt werden . Das Rauchen auf Dresch - und

Lagerplätzen , das Verbrenien von Spreu in der Nähe von Getreidevorräten ,
schlechter Zustand von Kraftmaschinen , Aufstellen von Frucht - und Stroh -

schobern und die Lagerung von Getreide in offenen Feldscheunen gehören
in erster Linie zu den Mißständen , die die deutsche Ernte gefährden . 100»

geflickte Sicherungen von Elektromotoren wurden in einem einzigen Kreis «

beschlagnahmt , so v. H . aller Motoren — oder Zubehörteile mußten bean »

standet werden .
Im landwirtschaftlichen Ministerialblatt (Nr . 29) wird durch Erlaß de»

Reichsführers SS und Chef der Deutschen Polizei angeordnet , daß alle an

der Schadenverhütung beteiligten Stellen planmäßig und rechtzeitig zum

Einsatz gebracht werden .
Bauern und Landwirte sind durch rechtzeitige Borbereitungen z . B . durch

Besprechungen mit dem Ortsbauernführer und den Dreschgenofsenschaften
auf die Gefahrenquellen aufmerksam zu machen . Die hauptamtlichen Brand -

schauer müssen in weitestem Umfange herangezogen werden . Bis zum Beginn
der Ernte müssen sämtliche in Betrieb befindlichen Kraftmaschinen überprüft
und während der Ernte die Dresch . tmd Lagerplätze dahingehend kontrolliert

werden , ob alle einschlägigen feuerpolizeilichen Bestimmungen beachtet wur -

den . Beim Aufstellen der Schober ist zweckmäßig darauf zu achten , daß mög .

lichst gute Löschmöglichkeiten vorhanden sind . Mit den Feuerwehrführern soll

der Umfang der Bereitstellung einfachster Löschgeräte auf den Dreschplätze «

festgelegt werden .
Da Verstöße gegen diesen Erlaß in Zukunft zu strengen Bestrafungen

führen , wird es zweckmäßig sein , die bestehenden Bestimmungen genauesten »

zu beachten .

Die Reicksbank in der dritten Juliwoche
Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank , vom S2. Juli 1S39 hat fich

feit dem 16. Juli die gesamte Anlage der Bank in Wechseln und Scheck» ,

Lombards und Wertpapieren um 146 Mill . auf 912« Mill . JlJl ermäßigt .

Nachdem durch die Mediobeanspruchung die in der ersten Juliwoch » erfolgte

Entlastung von 53,3 v. H . auf 19,7 v . H . gesunken war , sind am Stichtag

des 22 . Juli insgesamt 40 .2 v. H . der am Ultimo beanspruchten Kreditmittel

wieder zurückgeflossen . Damit war die Entlastung stärker al » man erwartet

hatte . Der Umlauf an Reichsbanknoten hat sich um 10« Mill . auf 8228

Mill . an Rentenbankfcheinen um 2 Mill . auf 373 MM . JtJl und an

Scheidemünzen um 16 Mill . auf 1774 Mill . MJl ermäßigt . Mithin »er -

minderte sich der gesamte Zahlungsmittelumlauf auf rund 10 37» Mill . & JI

gegenüber 10 500 Mill . -KM am 15. Juli ; die entsprechende Bormonatsziffer

lautete 10 006 Mill . 31 Jl und die Borjahresziffer 7934 Mill . & Jt . Die

fremden Gelder zeigen mit Iii « Mill . JIM eine Zunahme von 72 Mill . JtM t

110 .5i

R-di & Menenberger « G„ Pforzheim. — Boll beschäftigt.

Diese Schmuckwarenfabrik berichtet über da » am 30 . April abgelaufen ,

Geschäftsjahr 1938/39 , daß der lebhafte Geschästsgang auf bem deutsch «»

Bcarkt während der Berichtszeit unvermindert angehalten habe . Im Au »-

landsgefchäft dagegen fei an » den verschiedenen bekannten Ursachen herau »

eine Abfchwächung eingetreten , welche jedoch teilweise durch den besseren In .

landsabfatz habe ausgeglichen werben können . — Bei ewem von 3.33 aus

316 Mill . MM zurückgegangenen Jahresrohertrag wird nach insgesamt

95 712 ( 109 633 ) JIM Abschreibungen und Wertberichtigungen sowie nach

Zuweisung von wieder 10 000 JIM zur gesetzlichen Rücklage - in Reingewinn

von 81 718 (85 662) JtM ausgewiesen , der sich um den Vortrag auf 107 31«

( 10« 848) JIM erhöht . Der HV . am 26 . Juli wird vorgeschlagen , hierau »

wieder 6«/, Dividende zu verteilen und den Rest von 2« 066 JIM al » Bor¬

trag zu verwenden .
Kollmar & Jourdan AG . , Pforzheim

Der Aufstchisrat dieser Uhrkettenfabrik hat beschlossen , d«r auf den 9.

September einzuberufenden HB für das am 30. April abgelaufen « Ge »

schästsjahr 1938/30 die Verteilung einer Dividende von #•/• ( i. B . 5»/, ) auf

da » AK von 2.25 Mill . JIM vorzuschlagen .

WM £ FlIBTSlIML
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18. Fortsetzung
Schröder hatte sogar den Wilhelm zum Trinken einge -

laden und Wilhelm hatte gern nachgegeben .
Wasser trinken sie keines , die Hagdorser ? sie haben vom

Anblick des Seewassers genug . Darum setzte sich Wilhelm
also gern zu Schröder und Bedenk an den runden Tisch , ob-

gleich er gerade diese beiden Gäste im Grund seines Herzens
wenig gut leiben mochte . Schröder schenkte ihm ordentlich
ein , zumal es nicht aus seiner Tasche ging . Nach ein paar
Glas war Wilhelm in bester Stimmung . „Also , zum Wohl ,
Wilhelm !" rief Schröder , „zum Wohl , bester Stiefelputzer
der Welt ."

Wilhelm überlegte zuerst einen Augenblick , ob er auf
diesen Trinkspruch anstoßen sollte , dann hob er aber das

Glas :
„Prost , größter Narr und Beutelschneider des Jahrhun -

derts !"
Schröder lachte dröhnend und meinte , der Wilhelm könne

mal Mundharmonika spielen, ' er spiele ja sämtliche Künstler
unter den Tisch .

„Also , prost bann " , sagte Wilhelm . „Aber ihr seid zu groß -

zügig . Man kann bei euch süsse , was man will und kriegt
doch keinen Dank ."

Dabei schaute er sie mit seinen Eichhörnchenaugen listig
an . An den übrigen Tischen erweckte dieser Ausspruch große

Heiterkeit und wurde zum geflügelten Wort .

Damit wäre der Ausgang der Veranstaltung ein glück-

licher gewesen , wenn nicht , kurz vor Mitternacht , „der Poli -

zei " Schätzlein erschienen wäre . Sibyll ging hinter ihm

her und trat auf den Musiker zu .
„Berr Bedenk " , sagte sie , und man sah deutlich , wie pein -

lich es ihr war , „wir müssen Sie mal einen Augenblick be-

helligen . Vielleicht folgen Sie mir unauffällig ins Büro ."

„Was ist los ?" fragte Schröder .
Das Gesicht des Polizisten war ernsthaft und wandte sich

dem Wäschevertreter zu .
Der Oberlehrer Herlet im „Seesteg " behauptet , Herr

Bedenk sei heute nachmittag im „Seesteg " für längere Zeit

verschwunden gewesen , und kein Mensch habe gewußt , wohin

er gegangen war . Als Zeuge hat er Sie angegeben .
" Also

war auch Schröder aufgefordert , sich anzuschließen . Wilhelm

dagegen trippelte aus Neugier hinterher .
Hm „Seesteg " sind heute nachmittag zweihundert Mark

O&nvtcLK v <w</ Jri && £££

aus dem Zimmer eines Gastes entwendet worden " , begann
der „Polizei "

, als er die Gesellschaft glücklich im „Kontor "

zusammen hatte . Außerdem eine wertvolle Tabatiere mit
einer Inschrift von Napoleon . Da die Gäste vom „Seesteg "

alle mit dem Dampfer aus einem Ausflug waren , und Sie ,
Herr Bedenk , einmal Ihre Gesellschaft für längere Zeit ver »

lassen haben , besteht der Verdacht , daß Sie . . ."

„Was erlauben Sie sich"
, begehrte der Musiker schreckens-

bleich auf . „Ich kann Ihnen sagen , wo ich war ."

„Langsam , langsam , junger Mann !"
, sagte „der Polizei "

Schätzlein . „Bewiesen ist ferner , daß Sie die Zeche , die im

„Heesteg
" gemacht wurde , nicht bezahlen konnten . Das Mäd -

chen hat sie vorhin bei Herrn Karpenschnut kassiert . Außer -
dem haben wir Erkundigungen eingezogen und erfahren , daß
Sie eine dringende Mahnung wegen Bezahlung von An -
zügen , Zimmer und was weiß ich noch per Telefon von Hei -
delberg bekamen . Stimmt das ?"

„Aber ich bitte Sie , was hat das damit zu. tun ?"

„Sehr viel . Und dann ist in der „Schwarzen Katz" noch
ein falscher Zwanzigmarkschein in Zahlung gegeben worden ."

„Der Polizei " zwinkerte mit den Augen und sah Bedenk , der
bis hinter die Ohren rot wurde , aufmerksam an . ,£ tn
Ihrem Zimmer haben wir nichts gefunden , Herr Bedenk , ich
muß Sie aber trotzdem bitten , mir betreffs genauer Ber -
nehmung und Leibesvisitation zu folgen . Die Geschichte wird
sich sa klären lassen ."

Nach kurzer Zeit sah man „den Polizei " mit dem ver -
zweifelten , aber äußerlich ruhigen Musiker die „Schwarze
Katz" verlassen .

„Immer steckt ber Herlet dahinter "
, schimpfte Wilhelm .

Obgleich er den ganzen Nachmittag davon überzeugt gewesen ,
daß bei dem Musiker verschiedenes nicht stimmte , und Frau
Gleisler sogar gegen den musizierenden Hungerleider auszu -
wiegeln versucht hatte , nahm er jetzt seine Partei . Er tat es
aber nur , weil die Anzeige vom Oberlehrer Herlet kam.

Mit dem Mundharmonikaspielen wurde es nun nichts
mehr .

Auch Schröder hatte die Lust am Zechen verloren , schließ-
lich war Bedenk ja sein bester Bekannter hier . Bevor er
aber in sein Zimmer ging , ließ er sich noch einmal in der
Wirtsstube sehen , damit die Leute , wenn sie von der Sache
etwas gemerkt haben sollten , keine falschen Schlüsse zogen .

Thomas Morney saß auf der Seeterrasse ganz allein an
einem Tisch und wußte von alldem nichts . Sibyll hatte

ihm versprochen , nachher noch herauszukommen . Aber bis

jetzt war sie noch nicht gekommen . Ein Licht nach dem an -

deren wurde in der Wirtsstube gelöscht , zum Schluß brannte

nur noch die kleine Lampe über dem Büfett . Da hörte der

Maler ein Tuscheln in seiner Nähe und manchmal unter -

drücktes Frauenlachen . Zwischendurch war es wieder still ,
nur das Wasser schlug gurgelnd an die Ufermauer .

Wie elektrisiert sprang Morney auf . Er dachte bei den

verdächtigen Geräuschen sofort an Sibyll und an Dünckel .
Es war ziemlich finster , denn das Mondlicht war noch zu
schwach, um durch die dicht belaubten Bäume zu bringen .

Im Vorwärtsschreiten stieß er an einen Stuhl und

streifte dabei einen menschlichen Körper .
„Verzeihung " , sagte er und blickte dem Sitzenden gerade

ins Gesicht . Es war Herr Karpenschnut , und auf bem weiße »

Holzgeländer der Ufermauer faß Hansi Eylers , das Triller »

fräulein , wie sie Morney nannte , und baumelte mit de»
Beinen .

„Fräulein Eylers ist es plötzlich schlecht geworden "
, stot-

terte Herr Karpenschnut . „Die Hitze im Saal und . . ."

„Soll ich Ihnen eine Erfrischung holen ?" bot der Maler
heuchlerisch seine Dienste an . Er atmete erleichtert auf , weil
es nicht Sibyll war , die hier im Dunkeln schäkerte.

„Danke , sehr liebenswürdig . Die reine Nachtlust hat
Wunder gewirkt !" versicherte Herr Karpenschnut übereifrig .

„Es geht mir wieder ausgezeichnet "
, ließ sich nun auch

die Sängerin vernehmen . Undeutlich sah Morney , wie sie
mit den Bändern ihres Umhangs spielte und das Gesicht
dem See zuwandte .

„Dann gute Nacht !" sagte Morney und verließ das selt »

same Liebespaar . Er ging ins Haus .
Sibyll sei bereits schlafen gegangen , hörte er vom Büfett -

fräulein . Sie sagte ihm allerdings nicht , was für aufregende
Dinge sich inzwischen ereignet hatten und weshalb Sibyll
die Verabredung nicht hatte einhalten können .

Dafür wußte wiederum sie nicht , daß Thomas Morney
bis jetzt — es war weit nach Mitternacht — auf ber Ter -

rasse gefessey und dabei eine aufschlußreiche Entdeckung ge-

macht hatte . *
Das erste Schiff , das am Morgen die Station Hagdorf

anlief , ließ kurz vor 6 Uhr Sirene und Schiffsglocke ertönen .
Diese Signale waren stets die Weckuhr für das Personal der

„Schwarzen Katz", mit Ausnahme von Wilhelm , der schon
um S Uhr im Hof und Garten herumstöberte und die vielen
Schuhe , die die Gäste abends vor die Tür gestellt hatten ,
putzte .

Jeden Morgen also , wenn der Dampfer an der „Schwar -

zen Katz" vorbeifuhr , schauten aus zwei Fenstern des erste«
Stockwerk , ein heller und ein dunkler Schopf und winkten
dem Kapitän in seinem Glaskasten zu .

livortietzung folg * ''



Nur noch h »uf und morgen I

„TARANTELLA"
Dia herrliche Film - Operette mit
der «eltbekannten Donkey -Serenade
3 .30 (Hauptfilm ). 6 .00 . 8 .30 Uhr

Jugendliche nidit zugelassen I

Nur noch heute und morgen I

Jenny Jugo und Friedrich Senker in

Mädchenjahre einer Königin
Ein reizender Lustspielfilm !
Begingt 4 . 00 , 6 .10, 8 .30 Uhr
Jugendliche haben Zutritt !

Zwei köstliche Stunden des
Frohsinns mit Magda Schneider,
Wolf Albach Retty, Leo Slezak in
G 'schiditen aus dem

Wienerwald
Beginn ? 4 .00 , 6 . 10, 8 . 30 Uhr.

Jugendliche zugelassen !

Kaute alte Sciimiickstücke
Gold, Silber , Zahnkronen , Münzen

Juwelier Widmann
Werkstätte füi Schmuck und Uhren .

W. B 25 119/19 .

Zu verkaufen
Einige neuwertige

Zigaretten - Automaten
von MJl 25 .— an ,

1 Sand - Schleifstein
40 cm 0 , mit Rimenantrieb . zu Verls .

Turlach , Hauptbahnstraste 12
gegenüber dem Bahnhof — Werkstatt ? .

A«f unseren Autobus -Gesellschaftsreisen
8 Tage

saizhammernui-SieiermarH - Wien
vom 6 bis l3 . August 1939 RM. 133 . 30

8 Tage Grofiglockner- Venedig
vom 6 . bis 13 . August 1939 RM. 124 . —
sind noch einige Plätze frei . Anmeld sofort .

Heidelberger Straßen - u . Bergbahn -AG.
Telefon 5641 . Prospekte u. Anmeldung auch
beim Reisebüro Karlsruhe , Kaiserstr . 124b

30. Juli Einweihg . d. neuen Sportschwimmbades u. Schwimmtest
29 . bis 31 . Juli Strandfest am Neckar
Rummelplatz - Bierzelt - Tanz - Belustigungen

ZZatMendeMe « Etagenhaus

Kasetten
Kassenschränke
Wandschränke
Stahlschränke
Stahlgestelle
(jtsckutlsHt

ßürobedarf

Einrichtungen für
Büro u . Haustaalt

jetzt: Ufaldstr. 13

«tgene Herstellung , grobe Auswahl . In
derfch . Färb . u . Groß . , Stück schon von

TS .- RM . a «
Oäisedaunenföllung und Macoeinschutte
auch Schaf » u . Wollsteppdecken . sowie
Umarbeiten und Neubeziehen billigst .
Karte genügt . Zubringen z. Ansicht .

Reinwald,B .-Baden ,

Immobilien

Stadtmitte , nahe
Kaiserstr ., 2 Läden ,
7 Wohnungen , bei
MJl 8000 .— An¬
zahlung günstig zu
verkaufen durch

August Schmitt
Hypotheken/Häuser .

Karlsruhe ,
Hirschstraße 43 ,

Tel . 2117 .

Ifeubaui927 mim
6 Zimm ., 2 Küchen , Bad , 700 qm
Garten , in Garnisonstadt , und
viele Objekte aller Art zu ver -
kaufen . Näheres u . Nr . 2288 dch.

Harber , Jmin ., seit 1910 .
Konstanz , Bahnhofstraße 5.

Kapitalien

2000 — 4000 RM .
5000 — 10000 RM .

12000 — 25000 RM .
auf 1. oder II . Hypo¬

theken
August Schmitt
Hypotheken , Häuser
Hirschstrafte 43
Karlsruhe , Tel . 2117

Schlaf¬
zimmer
Eiche m . Nuß¬
baum , mit
Frisierkommode
großer Schrank ,
zu dem billig .
Preis von

RM.350 .-
Eine günstige

Gelegenheit .

C. Pape
U/aldstr . 40 c
Ecke Ainalienst .

Küche
komplett , 70 JH.

Couch 45
Eisschrank 40 jH,

alles gebr .. verkft .
Schrein . Rastatt « ,
Amalienstraße 65.

Anterricht

Kurzschrlll (auch engl . u . französische )
bis zu jeder Fertigkeit .

Maschinenschreiben , SchSnschreiben , Buchführung
Tages - und Abendkurse

Privat - Lehrgänge
Otto Autenrieth

am Stenogr . Landesamt München
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer

KaiserstraBe 67 , Eingang Waldhornstraße
Eintritt jederzeit . Fernsprecher 8601

Keine Sommerferlen .

gesucht .
Schaal , Gartens » . 6

Katholische

Kinder-Qärtnerin
f . Tageserholungs -
ftatte fof . gesucht . .
Angeb . u . Nr . 5813
an die Bad . Presse

wenn der letßte
Koffer
verschlossen ist.

dann sollten Sie noch einmal nachdenken , ob Sie auch nichts Wich ,
tige « vergessen haben . So übersehen Sie es nicht , uns rechtzeitig
Ihre Ferienanschrift bekanntzugeben , damit wir Ihnen die „ Badilche
Presse " Pünktlich nachsenden können . Sie haben dann eine ständige
Verbindung zur Heimat und wissen immer , was es Neues gibt . Wir
wünschen Ihnen rech » schöne Ferien und wollen wie immer unsere »
Teil dazu beitragen , diese Zeit so angenehm wie nur möglich zu
gestalten . Senden Sie nns als » bitte den anhängenden Abschnitt
ausgefüllt zurück — die „ Badische Presse " ist wie immer zur Stelle !

vor der flbreife füllen Sie bitte aus :
Liefern Sie die „ Badische Presse " von der nachfolgenden Adresse :

Name

Ort

Straße

ab 1939 bis 1939

an untenstehende Adresse :

Name

Ort

Straße

Unterschrift

Familien - Nachrichten
( Aus Zeitungsnachrichten und nach Farnilieuangaben )

Verlobte :
Heidelberg : Marianne Scholl

und Kurt Riedel
Pforzheim — München : Kläre

Ganser und Gustav Klink .
Schutterwald — Ingolstadt :

Irmgard Schill ! und Josef
Wörner .

Vermählte :
Freiburg — Ossenburg : Karl

Würz u . Frau Maria geb .
Vogelbacher

Kappelrodeck — Oberachern :
OSkar Kopp u . Frau Ida
geb . Reith

Möhringen — Iniin ^ndingen :
Hermann Klenk und Frau
Ida geb . Nann .

Pforzheim : Willy Grub und
Frau Eva geb . Benkel

Triberg : Fritz Hirt und Frau
Annemarie geb . Meyer .

Gebore« :
Konstanz : Ernst Kammercr u.

Frau Anna geb . Burkhart ,
einen Sohn Horst Hermann

Straubing : Karl Winter , Reg .-
Baurat , u . Frau Hildegard ,
geb . Waltz . einen Sohn Karl
Pcter .̂

Slustvörttse «Sterbefälle
(Aus Zeitungsnachrichten und nach Familienangaben )

Acher« : ftr . Chr. Winter , aeb.
Eberbach : Sophie Livv . aeb . Kehler — Elise Weckesser
Ge«ge«bach: Maria Suhm . aeb. Geifert . 76 ?,aüre alt
Ko« sta«, : Otto Burqer . 49 Fakire alt
K«ppe »heim : Matthäus Bolö . S2 ^ ahre alt
Lahr: Elisabeth Sanö . aeb. Ravvenecker — Luöw . Laim
Lörrach : Arieörich Knoll . 73 Fakire alt
Ma ««heim-^ ende«heim : Katharina Kink. aeb . Montaa
Mosbach : Dr . Theo Vera , vrakt. Tierarzt . 43 alt
Nevhause « : Wilhelm ?ros. Boaner . 68 Jahre alt
Oberschopfheim: Hermann Bruch. 87 Jahre alt
Osfenbnra : Johann Garizzio . 79 ^ ahre alt — Anna

Rosalia Benz , aeb . Schirrmann . 51 ftahre alt
Pforzheim : Otto Ruvvrecht — Luise Beikwanaer . aeb .

Hummel — Marta Müller . 47 Jahre alt
Radolfzell : Ariöolin Huber, 64 Jahre alt
Rammersweier : Elise Dinner , aeb . Barbo , 64 JY. alt
Rhei«bischofsheim: Arieörich Geier V.. Schneider-

meister , 76 5>ahre alt
Rheinheim : Theodor Morath . 66 frußte alt
St . Blasien : Wolf Ebner . 64 ?»ahve alt
Singe « a. H . : Edwin Holzer . 24 Jahre alt
Weil am Rhein : Roia Claus , aeb . Bauer . 64 JY. alt

— Philipp Ruch . 47 Jahre alt
Weingarten : Luise Keller

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren guten
Onkel

Herrn Apotheker

Josef Becker
Besitzer der Berthold - Apotheke Karlsruhe

im Alter von 75 Jahren zu sich zu rufen . Wir bitten
um das Gebet für den Verstorbenen .

FREIBURG ! . B ., den 24 . Juli 1939.

Für die trauernden Verwandten :
Dr. G . Schalk , Pfarrer.

Die Beerdigung findet am Donnerstae , den 27 . Juli , nachmittags
3 Uhr inFreiburg itatt . — Seelenamt am Freitag , den 28 . Juli
vormittags 9. 1t Uhr in Karlsruhe (St . Bernhard ).

MÖBEL

«Stevbefälle in Karlsruhe
22. Juli :

Hermann Max Seeland , Rauaierarbeiter . ledia . 24 JY.
lSpöck. Hennhöserstraße 9)

28. I « li :
Sofie Luise Hilberer . aeb . Bäum , Wwe . . 66 ^ ahre alt

iBachstraste 81)
24. I «li :

Karoline Siegrist , aeb . Gorenslo . Ehefrau . 49 ft . alt
l^ riedrichstal . Hindenburastrake 25)

Friedrich Ludwig Krämer . Reichsb.-Insvektor . ledia.
61 Jahre alt sBeiertheimer Allee 56)

A»«a Maria Kraa^, geb . Keller . Ehefrau . 22 Kahre alt
Mörsch . Viktoriastrakel

23. K«li :
Li«a Baumstark , ohne Beruf , lodia . W !>abre alt

lKrieasstrafie 145)

Anbau - Möbel
formschön , preiswert und gut erfreuen sich reger

Beliebtheit
Modell „ S " Nußbaum antik mit Maser
Schränke RM 135.- 145.- 165 .- 225.-
Modell „ 7" Nußbaum , fein maltierf
Schränke rm . 145.- 165.- 220 .- 315 .-
Modell „ E" Nußbaum . , palisander *arbig '

Schränke rm . 145 .- 165.- 220.- 315 .-
Alleinverkauf von Karlsruhe und Umgebung .

Die Schränke werden auch einzeln abgege¬
ben . — Spätere Ergänzung immer möglich .

Der Weg zu uns lohnt sich immer .

Das große Spe/iolhous für Alle!

Schncvcr
INH - WILLY BRO HM

Möbel - Betten Teppiche - Gardinen

Wilheffnstr . 35,QmWerrierplcitz • Wilhelmstr . 57

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

1111111111II111111111111111111

Verviel¬
fältigungen

Abschriftenfertigt
Schreibbüro

E. KLEIN
Kaiserstr . 156

Telefon 8074

Stellenangebote

Putz
Tüchtige Modistinnen in Jahresstel -

lung per sofort gesucht . Angebote mit
Bild und Gehaltsanspr . an :

Carl Hanne , Stuttgart ,
Königstraße 17.

Stellen-Gesuche

Buchhalterin
mit allen Büroarbeiten vertraut , an
selbständiges Arbeiten gewöhnt , sucht
Nertrauensposten auf sofort od . später .
Angebote u . Nr . 5S14 an die Badische
Presse erbeten .

Zu vermieten

Mota 4 Zimmer - Wohnung
einger . Bad , Zentralheizung , Stadt ,
gartennähe , auf sofort oder später zu
vermieten .

Ulotinungsgesellsciiaft Ettlinger Tor
Weftendstr 13. Fernruf 2531.

Kaufgesuche

zum An I e rn e n

in Dauerstellung

sofort gesucht

FärbereiPnntzA .-G.
Karlsruhe

Ettlinger -Straße 65/67 - Tel . 4507 M

KDchenmädclien
für sofort gesucht .

Weißer Berg
am Lndwigsplatz .

2,5—6 Tonner, ,

evtl . mit Anhänger
für Baustelle gesucht
Eilangebote unter 3 . Z . 2053 an

Annoncen . «!rnst ,
Saarbrücken .

für

Handel

Gewerbe

Industrie
liefe »1 rasch una

prei swert bei

bester Ausführung

Badische Presse

Amtliche Anzeigen
Grundstücks -

Zwangsversteigerung .
5 V . T . 14/37 .

Das unterzeichnete Notariat verstei .
gert am

Freitag , den 4. August 1939 ,
vormittags 10 Uhr .

in seinen Diensträumen im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang . Zimmer
Nr . IS , das folgende Grundstück der
Gemarkung Karlsruhe :
Lgb . Nr . 14401/1 : 3 a 87 qm Hofreit «

mit GebäuliÄIeiten und Hausgarten ,
Anwesen : Schlagfeldweg Nr . 1.
Schätzungswert : Ii 000 MM .
Karlsruhe , den 22. Juli 1939.

Notariat 5 Karlsruhe IRathauss
Bollstreckungsgericht .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

Mitteilungen der NTDAP . entnommen .

BDM . 3/109 . Heute Mittwoch , den
20 . Juli , kommen alle Mädel um
20 Uhr mit Sportzeug auf den Ger .
maniafportplatz . Bei schlechtem Wetter
treffen wir uns UM 20 Uhr im Heim .

Unterga « 109. Alle Tanzkleider und
Ghmnastilkittel , die vom Obergau an
die Mädel zum Sportfest ausgeliehen
wurden , müssen srisch gewaschen am
27. 7. in der Zeit von 14—IS Uhr auf
der Lrganisationsabteilung des Ober »
gaues abgegeben werden .
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